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Markt Kipfenberg 
Landkreis Eichstätt 
 

Baugebiet „Böhming Ost II“ 

Bedarfsermittlung neuer Siedlungsflächen für Wohnbebauung 

 

Erläuterung 

 

Die Marktgemeinderat Kipfenberg plant im Böhming ein neues Baugebiet. Dies umfasst 

den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 43 „Böhming 

Ost II“ in Böhming. Demnach soll am östlichen Ortsrand von Böhming eine die Wohn-

baulandentwicklung fortgeführt werden. 

 
Gegenstand der vorliegenden Unterlagen ist die Darlegung von Strukturdaten zum Ge-
meindegebiet sowie die Prüfung bestehender Flächenpotentiale. 
 

 
1. Strukturdaten 
 

Im Zuge der Untersuchung wurden maßgebliche Strukturdaten zum Markt Kipfenberg 
erhoben, aus denen sich ein zusätzlicher Bedarf an Wohnbauflächen ersehen lässt. 
 
Die Marktgemeinde Kipfenberg mit ihren Ortsteilen liegt im Landkreis Eichstätt und der 
wirtschaftsstarken und wachsenden Region Ingolstadt. In Ingolstadt sowie im Landkreis 
Eichstätt herrscht Vollbeschäftigung. Die gute wirtschaftliche Lage der Region führt 
dazu, dass Zuwanderer aus anderen Bundesländern und Ländern Europas in den Groß-
raum Ingolstadt und den Landkreis Eichstätt ziehen. Das Statistische Landesamt Bayern 
prognostiziert eine Bevölkerungszunahme von 2021 bis 2041 von 9,6 % für den Land-
kreis Eichstätt (siehe Quelle 1). 
 
Der Demografiespiegel des Bayerischen Landesamtes für Statistik weist für den Markt 
Kipfenberg bis 2039 einen zu erwartenden Bevölkerungszuwachs von 7,5 % auf (siehe 
Quelle 2, aktueller Demografiespiegel).  
 
Der Markt Kipfenberg liegt nach dem Landesentwicklungsprogramm Bayern (2013) auf 
der überregional bedeutsamen Entwicklungsachse Nürnberg – Ingolstadt – München, 
innerhalb dem allgemein ländlichen Raum, wobei der Markt Kipfenberg als Kleinzentrum 
und bevorzugt zu entwickelndem zentralem Ort ausgewiesen ist. 
 
Die Einwohnerzahl des Marktes Kipfenberg beträgt zum 31.08.2023 insgesamt 6.265 
Personen. Die stetig wachsende Zahl in der Vergangenheit lässt sich auch aus den An-
gaben der Verwaltung folgendermaßen beziffern (siehe Quelle 3): 
 
 

 2011:  5.745 Personen   
 2012: 5.781 Personen   
 2013: 5.792 Personen   
 2014: 5.829 Personen   
 2015: 5.959 Personen   
 2016: 6.005 Personen   
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 2017: 6.013 Personen 
 2018: 6.041 Personen 
 2019: 6.075 Personen 
 2020: 6.075 Personen 
 2021: 6.099 Personen 
 2023: 6.265 Personen  

 
 
 

2. Flächenpotentiale im Gemeindegebiet 
 

Zur Ermittlung der bestehenden Flächenpotentiale wurden über alle Ortsteile des Ge-
meindegebietes folgende Flächen anhand des Flächennutzungsplanes erfasst (siehe ta-
bellarische Flächenzusammenstellung Tabelle 1): 
 

• Im Flächennutzungsplan dargestellte Flächen, für die kein Bebauungsplan besteht 

• Unbebaute Flächen, für die Baurecht besteht 

• Baulücken, Brachen und Konversionsflächen im unbeplanten Innenbereich 

• Möglichkeiten der Nutzung leerstehender, un- und untergenutzter Gebäude 
 
Die einzelnen Flächen wurden bezogen auf die einzelnen Ortsteile erfasst und in den 
Plänen der Anlage grafisch dargestellt. Wegen unterschiedlicher Verfügbarkeit wurde in 
der Darstellung zwischen Flächen im Eigentum der Gemeinde und Privateigentum un-
terschieden. 
 
 
Verfügbarkeit von Privatgrundstücken 
 
Obwohl die Gemeinde stets im Austausch mit betroffenen Grundstückseigentümern 
steht, muss festgestellt werden, dass die Verfügbarkeit der aktuell als Privateigentum 
ausgewiesenen Potenzialflächen aktuell und in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist. 
Dessen ungeachtet bemüht sich der Markt Kipfenberg stets und auch weiterhin, geeig-
nete Flächen zu erwerben und einer möglichst flächensparenden Erschließung zuzufüh-
ren. 
 

 
3. Begründung des Bedarfs 

 
Der unter Punkt 1 beschriebene zu erwartende Bevölkerungs- und Einwohnerzuwachs 
belegt den Bedarf zur Ausweisung weiterer Wohnbauflächen im Gemeindegebiet. Die 
Kommunalverwaltung erreichen jährlich etwa 50 gezielte Anfragen nach Baugrundstü-
cken. Diese Anfragen gehen meist telefonisch oder per Mail ein. Fast ausschließlich 
werden in den Ortsteilen Bauparzellen für Einfamilienhäuser nachgefragt. Dies ent-
spricht auch überwiegend den vorhandenen Bauweisen in allen Ortsteilen. 
 
Der Bedarf an Wohnbauflächenbedarf ergibt sich vorrangig aus den Bevölkerungszu-
wächsen. 
 
Anhand der Ausgangsdaten wurde für jeden Ortsteil die derzeitige Einwohnerzahl ermit-
telt. Die Summe aller Ortsteile ergibt eine Gesamteinwohnerzahl des Marktes Kipfenberg 
von 6.265 Einwohner (Stand 31.08.2023). Der Demografiespiegel weist für einen Prog-
nosezeitraum von 20 Jahren einen Bevölkerungszuwachs von 7,5 % auf. Das statisti-
sche Landesamt betrachtet in den derzeit aktuellen verfügbaren Angaben den Zeitraum 
zwischen 2019 und 2039. Nachdem keine neueren Zahlen vorliegen, werden diese An-
gaben auf den Betrachtungszeitraum 2023 bis 2043 übernommen (Quelle 2 und 3). 
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Damit ergibt sich ein prognostizierter Bevölkerungsstand von 6.735 Einwohnern für das 
Jahr 2039 (siehe tabellarische Flächenzusammenstellung Tabelle 2). 
 
Derzeitige Bevölkerungsdichte und besiedelte Fläche 
 
Zur Ermittlung derzeit besiedelter Flächen und damit Aufstellung der Einwohnerdichte 
wurden die bereits bestehenden Flächenpotentiale von der Gesamtfläche, mit Aus-
nahme der Wohnbaufläche (zu 100 % anrechenbar), subtrahiert.  
 
Auf Grundlage des Flächennutzungsplanes wurden Mischgebiete zu 50 %, Gewerbege-
biete zu 90 % (Annahme) und sonstige Flächen wie Grün-, Sonder- und Flächen für 
Gemeindebedarf und Versorgungsanlagen, zu 100 % subtrahiert (siehe tabellarische 
Flächenzusammenstellung Tabelle 1). In der Vergangenheit kürzlich erschlossene Bau-
gebiete bzw. in Planung befindlicher Flächen, aber bereits in Eigentum des Marktes 
Kipfenberg (OT Schelldorf, OT Pfahldorf und OT Buch) wurden dabei flächenmäßig be-
reits berücksichtigt. 
 
Erklärung: Mischgebiete sind grundsätzlich zu 50 % anrechenbar, in Gewerbegebieten 
ist von einer gering bewohnten Fläche auszugehen. Dies wird in der Berechnung bei 
einer Annahme von 10 % Wohnbaufläche und 90 % ausschließlich gewerblich genutzten 
Flächen, berücksichtigt.   

 
Gesamtfläche aller Ortsteile: 347,33 ha  
 
Besiedelte Fläche (abzgl. Flächen ohne Baurecht und inklusive Siedlungs- und Ver-
kehrsflächen): 172,53 ha 
 
347,33 ha – 26,85 ha - 122,79 / 2 ha – 22,52 x 0,9 ha – 66,29 ha = 172,53 ha  
 
Einwohnerdichte je besiedelter Fläche inklusive Erschließungsstraßen und Hektar:  
6.265 EW / 172,53 ha = 36,3 EW/ha 
(IST-Zustand) 

 
Einwohnerprognose 
 
Prognose des Einwohnerzuwachses von 2021 bis 2041: 
 
Einwohner zum 31.08.2023 (Einwohnermeldeamt): 6.265 EW 
Einwohnerzahl 2043:   6.265 x 7,5 % =  6.735 EW 
Differenz:        470 EW 
 
 
Wohnraumflächenbedarf 
 
Unter Berücksichtigung der Einwohnerdichte resultiert ein erforderlicher Bedarf an 
Wohnraumfläche für den Prognosezeitraum von 20 Jahren. Die erforderliche Fläche be-
trägt 12,94 ha (siehe tabellarische Flächenzusammenstellung Tabelle 2). 
 
Erforderliche Einwohnerfläche:  
 
470 EW / 36,3 EW/ha = 12,94 ha 
 
Um einer gewissen innerörtlichen Nachverdichtung und flächensparender Bauweise in 
der Zukunft Rechnung zu tragen, wurde ein Verdichtungsgrad von 10 % für neue Er-
schließungen angenommen. Folglich ergibt sich eine erforderliche Bruttofläche für 
Wohnbebauung von 11,76 ha. Diese Flächenangabe beinhaltet aufgrund der 
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Gleichstellung mit der Bestandserhebung auch alle zur Erschließung erforderlichen Flä-
chenanteile. 
 
Demgegenüber steht insgesamt eine mögliche Wohnbaufläche von 22,05 ha (siehe ta-
bellarische Flächenzusammenstellung Tabelle 1). In dieser Auflistung sind auch Flächen 
enthalten, die noch kein Baurecht besitzen. Aus Tabelle 1 ergeben sich insgesamt be-
reits vorhandene freie Wohnbauflächen mit Baurecht von: 
 
11,06 ha + 5,87 ha + 4,60 ha = 21,53 ha  
 
Davon befinden sich 11,06 ha und 4,60 ha in privater Hand und sind derzeit für den 
Markt Kipfenberg und den freien Grundstücksmarkt nicht verfügbar.  
 
Verfügbar sind dementsprechend 5,87 ha. 
 
Bei den übrigen 2,46 ha + 2,86 ha = 5,32 ha in der Darstellung handelt es sich um Flä-
chen, sowohl in privater als auch in der Hand des Marktes Kipfenberg, die aber noch 
kein Baurecht aufweisen.  
 
Abzüglich derzeit verfügbarer gemeindlicher Flächen ergibt sich ein erforderlicher Wohn-
raumbedarf und Einwohnerfläche von 5,89 ha. 
 
Ergebnis:  

 

Wohnraumbedarf: 11,76 ha 

 

Derzeit verfügbar: 5,87 ha 

 

Differenz:   5,89 ha 

 
 

4. Bauformen 
 
Ziel der baulichen Entwicklung im Markt Kipfenberg ist es auch, flächensparende Bau-
formen einzusetzen. So werden im Bereich des Hauptortes derzeit auch Projekte des 
Geschoßwohnungsbaus umgesetzt. Der Markt Kipfenberg selbst realisiert derzeit an der 
Eichstätter Straße im Hauptort ein Objekt des sozialen Wohnungsbaus mit 15 Wohnein-
heiten. 
 
Im Ortsteil Böhming wurden bereits in der Vergangenheit Projekte mit Reihenhausbe-
bauung realisiert, die ebenfalls zum sparsamen Umgang mit Flächen beitragen. 
 
Im Ortsteil Buch laufen derzeit Planungen, die auf Teilen der Erschließungsflächen spe-
ziell auf die Errichtung von Kleinsthäusern (Tiny-Houses) zugeschnitten sind. 
 
In den stark ländlich geprägten Ortsteilen wie Pfahldorf ist jedoch ausschließlich eine 
Nachfrage nach Einzel- und Doppelhausgrundstücken zu verzeichnen. Dies wird auch 
vom Markt Kipfenberg selbst nachvollzogen, da sich diese Wohnformen in diesen Orts-
teilen am besten in den Bestand einpassen. Bei der Ausweisung der Grundstücksgrößen 
wird darauf geachtet, dass keine übergroßen Grundstücke entstehen. 
 
Auch die Entwicklung von kaum genutzten Flächen im Innenbereich wird vom Markt 
Kipfenberg positiv begleitet und unterstützt. Jedoch erweisen sich die bestehenden An-
forderungen aus den vielerorts ausgewiesenen Dörflichen Mischgebieten als erhebli-
ches Hindernis, brach liegende ehemalige landwirtschaftliche Hofflächen einer 
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Wohnbebauung zuzuführen, so dass auch private Investitionsvorhaben zurückgestellt 
werden müssen. 

 
 
5. Folgekosten der Bauleitplanung 

 
Das Baugebiet „Böhming Ost II“ schließt unmittelbar an die bestehende Siedlungsstruk-
tur an. Sämtliche erforderlichen Ver- und Entsorgungseinrichtungen liegen unmittelbar 
an den zu erschließenden Bereich an und sind geeignet, den geringen Bedarfszuwachs 
ohne Erweiterungsmaßnahmen abzudecken. Alle erforderlichen Infrastruktureinrichtun-
gen sind gut erreichbar und können mit genutzt werden. Somit ist eine wirtschaftliche 
Umsetzung der Neuerschließung zu erwarten. 

 

 

Gaimersheim, den 13.10.2023 

 

 

 

 

Goldbrunner Ingenieure GmbH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gesamttabelle zur "Flächenermittlung" Bestandssituation gem. gültigen Flächennutzungsplan / Bebauungspläne:

Tabelle 1

Ortsteil

freie, private 

Baugrundstücke aus 

Bebauungsplänen/ nicht 

erschlossene 

Innerortsflächen (ha)

Leerstand 

vorhandener 

Gebäude (ha)

freie Bauflächen 

ohne Baurecht, 

privat (ha)

Bauflächen in 

Eigentum

der Gemeinde (ha)

freie Bauflächen 

gem. FNP ohne 

Baurecht  (ha)

Mischgebiet- 

grundstück

gem. FNP zu 50 % 

anrechenbar (ha)

Summe
Wohnbaufläche 100 % 

anrechenbar (ha)

Mischgebiet zu 50 

% anrechenbar (ha)
Gewerbegebiet (ha) Sonstige (ha)

Gesamtumgriff 

Bestand (ha)

besiedelte 

Fläche (ha) 

(abzgl. Flächen 

ohne Baurecht)

Einwohner 

IST (Mitte 

2023)

Einwohner-

dichte IST-

Zustand 

(EW/ha)

Ortsteil Hirnstetten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,54 10,58 0,00 0,41 12,83 7,13 194 27

Ortsteil Pfahldorf 0,47 0,00 1,13 1,37 0,00 0,98 3,95 6,86 18,80 4,11 2,24 32,87 13,58 451 33 BG "Pfahldorf": Baurecht und Eigentum Gemeinde 

Ortsteil Böhming 1,69 0,00 0,00 0,00 2,31 0,42 4,42 18,91 5,53 0,00 3,46 28,60 17,96 666 37

Ortsteil Kipfenberg 1,60 0,00 0,91 0,09 0,55 0,35 3,50 27,67 23,12 10,93 35,25 99,94 39,79 1974 50

Ortsteil Grösdorf 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,41 1,48 0,00 0,46 3,40 2,20 362

Ortsteil Kemathen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1,32 0,99 0,00 2,34 0,79 35 44

Ortsteil Irlahüll 0,95 0,00 0,42 0,00 0,00 0,27 1,64 6,53 9,10 0,00 1,96 18,79 10,64 265 25

Ortsteil Buch 0,08 0,00 0,00 1,92 0,00 0,09 2,09 7,12 5,91 0,00 0,28 13,67 8,35 179 21 BG "Buch": Baurecht und Eigentum Gemeinde

Ortsteil Oberemmendorf 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,51 0,51 0,00 7,08 0,00 1,09 8,69 3,55 110 31

Ortsteil Arnsberg 0,88 0,00 0,00 0,07 0,00 0,00 0,95 7,72 4,18 1,53 6,65 20,71 9,64 364 38

Ortsteil Böllermühle 0,41 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,41 2,47 1,03 0,00 0,00 3,53 2,61

Ortsteil Schambach 0,06 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,06 1,47 0,00 0,00 0,00 1,56 1,50 60 40

Ortsteil Attenzell 1,42 0,00 0,00 0,76 0,00 0,18 2,36 6,60 9,46 0,00 1,63 17,94 9,22 262 28

Ortsteil Krut 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,42 0,42 0,00 5,27 0,00 0,67 6,42 2,70 70 26

Ortsteil Dunsdorf 1,05 0,00 0,00 0,00 0,00 0,89 1,94 4,09 7,09 1,95 1,58 15,70 6,88 209 30

Ortsteil Biberg 0,74 0,00 0,00 0,00 0,00 0,12 0,86 11,17 3,99 2,14 5,03 23,63 13,82 379 27

Ortsteil Schelldorf 1,71 0,00 0,00 1,66 0,00 0,37 3,74 19,44 8,85 0,87 5,58 36,71 22,18 685 31 BG "Schelldorf": Baurecht und in Eigentum Gemeinde

Summe 11,06 0,00 2,46 5,87 2,86 4,60 26,85 123,00 122,79 22,52 66,29 347,33 172,53 6265 36

Tabelle 2

36,31 EW/ha

6735 EW

12,94 ha

11,76 ha

erforderliche Einwohnerfläche Differenz (Einwohnerprognose [EW] - 

Einwohner IST [EW]) : 

Einwohnerdichte [EW/ha]

erf. Einwohnerfläche unter Berücksichtigung eines 

Nachverdichtungsgrades von 10 %

erf. Einwohnerfläche / 10 %

Hinweis: EW in Hauptort Kipfenberg enthalten

Prognosezustand und erforderliche Einwohnerflächen:

Einwohnerdichte Markt Kipfenberg IST-Zustand: Einwohner IST-Zustand [EW] : 

besiedelte Fläche (abzgl. Flächen 

ohne Baurecht) [ha]

Einwohnerprognose Markt Kipfenberg

(Prognose für 20 Jahre)

6265 EW x 7,5 %
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Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil HirnstettenPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2500FE101

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,00 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,00 ha

OT Hirnstetten

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 12,83 ha
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laut FNP Gewerbefläche,

privat

laut FNP Gewerbefläche,

privat

laut FNP

Gewerbefläche,

privat

Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil PfahldorfPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:5000FE102

OT Pfahldorf

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,47 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde

mit Baurecht 1,37 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kifpenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,98 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gewerbefläche, privat 1,13 ha

Gesamtumgriff: 32,87 ha
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Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil BöhmingPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:5000FE103

OT Böhming

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 1,69 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 2,31 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,42 ha
freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 28,60 ha
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Mitte 2021
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Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil KipfenbergPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:6500FE104

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 1,60 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,09 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,55 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,35 ha

OT Kipfenberg

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,91 ha

Gesamtumgriff: 99,94 ha
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Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil GrösdorfPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2500FE105

OT Grösdorf

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,00 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 3,40 ha



Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil KemathenPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2500FE106

OT Kemathen

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,00 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 2,34 ha
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Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil IrlahüllPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:5000FE107

OT Irlahüll

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,95 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,27 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,42 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Gesamtumgriff: 18,79 ha



Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil BuchPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2500FE108

OT Buch

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,08 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde

mit Baurecht 1,92 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,09 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 13,67 ha



bebaut

Pumpstation

bebaut

Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil

Oberemmendorf

Planinhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2500FE109

OT Oberemmendorf

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,00 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,51 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 8,69 ha



bebaut

bebaut

bebaut

bebaut

bebaut

Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil ArnsbergPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:3000FE110

OT Arnsberg

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,88 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,07 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 20,71 ha



Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil BöllermühlePlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2500FE111

OT Böllermühle

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,41 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 3,53 ha



Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil SchambachPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2500FE112

OT Schambach

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,06 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 1,56 ha



Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil AttenzellPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:3000FE113

OT Attenzell

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 1,42 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde

mit Baurecht 0,76 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,18 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 17,94 ha



Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil KrutPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2000FE114

OT Krut

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,00 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,42 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 6,42 ha



bebaut

Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil DunsdorfPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:2500FE115

OT Dunsdorf

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 1,05 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,89 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 15,70 ha



bebaut

bebautbebautbebaut

bebaut

bebaut

 Bauvoranfrage läuft

Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil BibergPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:4000FE116

OT Biberg

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 0,74 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,12 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 23,63 ha



bebaut

bebaut

bebaut
bebaut

Gezeichnet:Datum: 

Maßstab:Plan-Nr.:

Ingenieure GmbH I Büro für Wasserwirtschaft I Ingenieur- und Straßenbau

Gemeinde Kipfenberg

601 137 - Flächenbedarfsermittlung

Lageplan Flächenermittlung Ortsteil SchelldorfPlaninhalt:

Bauvorhaben:

Göhlert12.10.2023

1:4500FE117

OT Schelldorf

freie, private Baugrundstücke /

nicht erschlossene Innerortsflächen 1,71 ha

Leerstand vorhandener Gebäude 0,00 ha

in Eigentum der Gemeinde

mit Baurecht 1,66 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, Markt Kipfenberg 0,00 ha

Mischgebietgrundstück (Privat)

zu 50 % anrechenbar (0,81 x 50%) 0,37 ha

freie Baugrundstücke

ohne Baurecht, privat 0,00 ha

Gesamtumgriff: 36,71 ha
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Bevölkerungsentwicklung in den kreisfreien Städten und Landkreisen Bayerns

Veränderung 2041 gegenüber 2021 in Prozent

Veränderung
2041 gegenüber 2021
in Prozent
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unter

bis unter

bis unter

bis unter

oder mehr
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Lkr Landshut

–9,1 %

 +13,2 %

 +5,4 %

Größte Abnahme:

Größte Zunahme:

Bayern:

„stark abnehmend”

„stark zunehmend”

„stabil”

„abnehmend”

„zunehmend”
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Datenblatt Landkreis Eichstätt

davon im Alter von … Jahren

unter 3 3 bis
unter 6

6 bis
unter 10

10 bis
unter 16

16 bis
unter 19

19 bis
unter 25

25 bis
unter 40

40 bis
unter 60

60 bis
unter 75

75 oder
älter

Jahr

2001  121,0  4,1  4,5  6,2  9,9  4,6  8,9  27,5  30,6  17,4  7,3
2002  122,5  4,0  4,4  6,2  9,9  4,7  9,2  27,2  31,9  17,5  7,5
2003  123,0  3,9  4,3  6,2  10,0  4,7  9,3  26,5  32,9  17,6  7,7
2004  123,2  3,8  4,3  6,1  9,9  4,7  9,2  25,8  33,9  17,5  8,0
2005  123,2  3,6  4,1  6,0  9,7  4,9  9,2  25,1  35,2  17,1  8,2
2006  123,7  3,5  4,0  5,9  9,5  5,1  9,7  24,4  36,2  17,1  8,4
2007  124,4  3,5  3,8  5,7  9,4  5,1  9,9  24,1  37,1  17,2  8,7
2008  124,8  3,5  3,8  5,6  9,2  5,0  10,0  23,4  38,1  17,3  8,9
2009  124,7  3,5  3,6  5,5  9,0  4,8  9,9  23,1  38,7  17,4  9,2
2010  125,0  3,4  3,6  5,3  8,9  4,7  9,8  23,0  39,0  17,7  9,6
2011  124,0  3,4  3,6  5,2  8,9  4,5  9,5  22,9  38,5  17,6  9,9
2012  125,0  3,6  3,6  5,1  8,7  4,5  9,6  23,3  38,8  17,8  10,2
2013  125,9  3,7  3,6  5,0  8,5  4,5  9,6  23,7  38,9  17,7  10,7
2014  127,2  3,8  3,6  4,9  8,4  4,6  9,5  24,4  39,1  17,6  11,2
2015  128,8  3,9  3,8  4,9  8,2  4,7  9,6  25,1  39,2  17,7  11,6
2016  130,8  4,2  4,0  5,1  8,1  4,6  10,0  25,8  39,2  18,0  12,0
2017  131,6  4,4  4,1  5,1  7,9  4,4  9,8  26,0  39,1  18,7  12,0
2018  132,3  4,4  4,2  5,2  7,9  4,3  9,6  26,1  39,0  19,4  12,0
2019  132,9  4,5  4,4  5,4  7,9  4,2  9,4  26,1  38,8  20,4  12,0
2020  133,2  4,6  4,5  5,6  7,8  4,1  9,2  25,9  38,3  21,4  11,7
2021  133,6  4,6  4,6  5,7  7,9  4,1  8,9  25,7  38,0  22,4  11,7

2022  135,9  4,6  4,8  6,1  8,3  4,1  8,8  26,0  38,2  23,3  11,7
2023  137,2  4,5  4,9  6,2  8,5  4,1  8,8  26,2  38,2  24,0  11,8
2024  137,7  4,5  4,9  6,4  8,6  4,1  8,7  26,1  37,9  24,7  11,9
2025  138,2  4,5  4,8  6,5  8,8  4,1  8,5  26,0  37,7  25,2  12,0
2026  138,8  4,5  4,7  6,6  9,1  4,1  8,5  25,9  37,6  25,7  12,2
2027  139,5  4,5  4,6  6,6  9,3  4,1  8,5  25,7  37,5  26,2  12,4
2028  140,1  4,4  4,7  6,6  9,5  4,2  8,5  25,5  37,4  26,8  12,5
2029  140,7  4,4  4,7  6,5  9,7  4,4  8,5  25,3  37,5  27,1  12,7
2030  141,4  4,4  4,7  6,4  9,9  4,5  8,5  25,1  37,7  27,3  13,0
2031  141,9  4,3  4,6  6,4  10,0  4,6  8,6  25,0  37,8  27,3  13,3
2032  142,5  4,3  4,6  6,4  10,0  4,7  8,8  24,8  38,0  27,2  13,7
2033  143,1  4,3  4,6  6,4  10,0  4,9  8,8  24,8  38,3  26,9  14,2
2034  143,6  4,3  4,5  6,4  10,0  5,0  9,0  24,7  38,5  26,6  14,7
2035  144,1  4,3  4,5  6,3  9,9  5,0  9,2  24,7  38,7  26,3  15,2
2036  144,6  4,3  4,5  6,3  9,8  5,1  9,4  24,6  38,9  26,0  15,8
2037  145,0  4,2  4,5  6,3  9,8  5,1  9,6  24,6  39,0  25,7  16,3
2038  145,4  4,2  4,5  6,2  9,8  5,0  9,7  24,6  39,2  25,5  16,8
2039  145,8  4,2  4,5  6,2  9,7  4,9  9,8  24,6  39,2  25,3  17,3
2040  146,2  4,2  4,5  6,2  9,7  4,9  9,9  24,6  39,2  25,1  17,8
2041  146,5  4,3  4,4  6,2  9,7  4,9  9,9  24,7  39,2  24,9  18,3

ins-
gesamt

Bevölkerungs-
stand

am 31.12.

in 1 000 Personen

Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung bis 2041
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Graphiksammlung Landkreis Eichstätt
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Noch: Graphiksammlung Landkreis Eichstätt
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Demographische Indikatoren Landkreis Eichstätt

Bevölkerung

Bevölkerung insgesamt 2021  133 634 

Bevölkerung insgesamt - vorausberechnet 2031  141 900 

Bevölkerung insgesamt - vorausberechnet 2041  146 500 

Bevölkerungsveränderung 2041 gegenüber 2021 in Prozent

Insgesamt 9,6 

unter 18-Jährige 8,8 

18- bis unter 40-Jährige 0,8 

40- bis unter 65-Jährige 1,4 

65-Jährige oder Ältere 39,3 

unter 3-Jährige -7,7 

3- bis unter 6-Jährige -4,1 

6- bis unter 10-Jährige 7,6 

10- bis unter 16-Jährige 22,8 

16- bis unter 19-Jährige 19,9 

60- bis unter 75-Jährige 11,3 

75-Jährige oder Ältere 56,3 

Weitere Indikatoren

Durchschnittsalter in Jahren 2021 42,4 

2041 44,1 

Jugendquotient 2021 35,0 

2041 38,2 

Altenquotient 2021 30,5 

2041 42,2 

Gesamtquotient 2021 65,5 

2041 80,5 

Billeter-Maß 2021 -0,6 

2041 -0,7 

Hinweise zu den Indikatoren:

Jugendquotient:                                                                                                                                                                                                                                                         Anzahl 0- bis 19-Jährige je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.           

Altenquotient: Anzahl 65-Jährige oder Ältere je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.

Gesamtquotient: Summe von Jugend- und Altenquotient, zu interpretieren als Anzahl der Personen im 
nichterwerbsfähigen Alter je 100 Personen im erwerbsfähigen Alter.

Billeter-Maß: Differenz der jungen (0 bis unter 15 Jahre) zur älteren (50 Jahre oder älter) Bevölkerung,
bezogen auf die mittlere (15 bis unter 50 Jahre) Bevölkerung.

Bevölkerungsveränderung 2041 gegenüber 2021
für Kinder und Jugendliche in Prozent

Bevölkerungsveränderung 2041 gegenüber 2021
für Ältere in Prozent

Beiträge zur Statistik – A182AB 202200 – 

Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2041

8     Bayerisches Landesamt für 

Statistik



Übersicht und Indikatoren

Jugendquotient 1 Altenquotient 2

31.12.2021 31.12.2041

Veränderung
in %

natürliche 
Bevölkerungs-
bewegungen

in %

Wanderungen 
in % 31.12.2021 31.12.2041 31.12.2021 31.12.2041 31.12.2021 31.12.2041

Kreisfreie Stadt Ingolstadt   138,0   149,3 8,2 0,9 7,3 42,2 43,4 31,2 32,6 30,1 36,2

München, Landeshauptstadt  1 487,7  1 596,9 7,3 6,4 0,9 41,6 42,1 27,7 29,0 26,9 29,9

Kreisfreie Stadt Rosenheim   63,5   66,4 4,6 -0,2 4,8 43,2 43,6 30,3 32,8 33,1 38,4

Landkreis Altötting   112,1   119,2 6,3 -7,1 13,4 44,7 45,9 32,9 36,6 38,0 49,5

Landkreis Berchtesgadener Land   106,4   111,0 4,3 -9,6 14,0 45,6 46,7 29,8 31,6 40,6 49,2

Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen   127,9   139,4 8,9 -5,4 14,3 44,7 46,0 32,7 35,7 37,3 48,5

Landkreis Dachau   155,4   173,3 11,5 -3,4 14,9 43,2 44,8 32,6 35,4 31,3 42,9

Landkreis Ebersberg   144,6   162,1 12,2 -2,7 14,8 43,1 44,7 34,6 36,6 31,6 42,5

Landkreis Eichstätt   133,6   146,5 9,6 0,0 9,6 42,4 44,1 35,0 38,2 30,5 42,2

Landkreis Erding   139,6   153,9 10,2 -1,4 11,6 42,7 45,0 32,2 34,7 28,3 43,1

Landkreis Freising   181,1   196,7 8,6 0,4 8,2 41,8 43,9 30,8 32,3 25,7 37,5

Landkreis Fürstenfeldbruck   218,6   231,2 5,8 -4,5 10,3 44,5 45,1 33,7 35,7 37,7 44,6

Landkreis Garmisch-Partenkirchen   88,2   91,5 3,6 -9,7 13,4 46,7 47,2 29,6 34,7 44,1 54,9

Landkreis Landsberg am Lech   121,5   130,8 7,7 -5,1 12,8 44,3 46,1 33,0 37,2 34,7 50,6

Landkreis Miesbach   100,0   106,5 6,5 -8,3 14,8 45,5 46,7 31,6 34,4 39,0 50,4

Landkreis Mühldorf a.Inn   117,6   130,2 10,7 -6,7 17,4 43,7 45,2 32,0 35,9 33,7 45,8

Landkreis München   349,8   371,1 6,1 -4,8 10,9 43,8 44,6 34,5 35,4 35,3 42,0

Landkreis Neuburg-Schrobenhausen   98,5   108,0 9,6 -4,2 13,8 43,4 45,3 33,4 36,0 32,8 45,7

Landkreis Pfaffenhofen a.d.Ilm   129,8   145,8 12,4 -2,7 15,1 43,0 44,7 32,5 35,9 30,7 42,5

Landkreis Rosenheim   263,4   284,3 8,0 -7,8 15,8 44,7 46,5 32,5 36,0 37,3 51,7

Landkreis Starnberg   136,7   143,9 5,3 -8,8 14,1 45,6 46,7 35,2 36,6 41,4 51,7

Landkreis Traunstein   178,4   188,5 5,6 -8,4 14,0 45,4 46,7 31,4 34,9 39,7 52,0

Landkreis Weilheim-Schongau   136,6   146,8 7,4 -6,8 14,2 44,8 46,1 33,5 37,4 38,4 51,2

Regierungsbezirk Oberbayern                               4 729,2  5 093,3 7,7 -1,3 9,0 43,2 44,3 31,0 33,2 32,2 40,2

Kreisfreie Stadt Landshut   73,2   81,7 11,7 -5,9 17,6 43,8 45,1 28,9 31,1 33,7 42,4

Kreisfreie Stadt Passau   53,1   56,4 6,3 -8,2 14,5 43,6 44,2 24,8 26,4 34,4 38,4

Kreisfreie Stadt Straubing   47,9   50,5 5,6 -9,5 15,1 44,8 46,0 27,0 29,2 35,4 44,3

Landkreis Deggendorf   120,5   122,1 1,3 -9,5 10,8 44,4 47,0 29,3 31,2 34,6 50,2

Landkreis Freyung-Grafenau   78,6   78,8 0,3 -12,5 12,8 45,9 48,5 28,7 32,6 38,5 59,4

Landkreis Kelheim   123,9   135,9 9,7 -4,3 13,9 43,2 45,4 32,9 35,1 31,9 45,7

Landkreis Landshut   162,3   183,7 13,2 -3,0 16,2 43,4 45,0 33,1 37,6 31,9 45,8

Landkreis Passau   194,1   204,9 5,6 -11,3 16,8 45,6 47,9 30,1 33,1 39,2 56,4

Landkreis Regen   77,2   77,0 -0,2 -11,9 11,7 45,8 47,4 29,5 33,1 39,6 54,1

Landkreis Rottal-Inn   122,3   130,7 6,9 -9,5 16,4 44,8 46,7 30,6 33,8 36,7 51,3

Landkreis Straubing-Bogen   102,4   111,2 8,6 -5,4 14,0 44,1 45,9 32,2 36,1 33,8 48,7

Landkreis Dingolfing-Landau   98,0   107,8 10,0 -4,7 14,7 43,7 45,3 30,5 34,1 31,9 44,7

Regierungsbezirk Niederbayern                            1 253,4  1 340,8 7,0 -7,8 14,8 44,4 46,3 30,4 33,5 35,1 49,0

Kreisfreie Stadt Amberg   42,0   41,4 -1,4 -12,5 11,1 45,7 47,3 29,0 31,0 40,6 52,1

Kreisfreie Stadt Regensburg   153,5   164,1 6,9 0,6 6,3 41,5 43,0 24,9 26,2 26,3 32,8

Kreisfreie Stadt Weiden i.d.OPf.   42,5   42,3 -0,5 -10,4 9,9 45,5 46,4 28,1 32,9 39,1 50,3

Landkreis Amberg-Sulzbach   103,3   103,2 -0,1 -9,4 9,3 45,3 47,1 30,5 35,5 36,8 54,4

Landkreis Cham   128,4   131,9 2,7 -10,8 13,5 45,2 47,4 29,8 33,3 37,2 54,3

Landkreis Neumarkt i.d.OPf.   136,1   148,5 9,1 -5,5 14,6 43,8 45,9 31,5 35,8 32,6 48,5

Landkreis Neustadt a.d.Waldnaab   94,8   92,7 -2,2 -8,4 6,2 44,9 46,8 31,3 36,7 36,4 54,3

Landkreis Regensburg   195,2   208,6 6,9 -6,1 12,9 44,1 46,0 32,6 35,9 34,0 48,5

Landkreis Schwandorf   149,2   159,9 7,2 -7,8 15,0 44,6 46,1 30,1 34,7 35,1 48,5

Landkreis Tirschenreuth   71,6   68,1 -5,0 -13,8 8,8 46,1 47,8 29,2 35,1 40,0 58,1

Regierungsbezirk Oberpfalz                                1 116,7  1 160,6 3,9 -7,3 11,2 44,3 46,0 29,9 33,6 34,5 48,3

Kreisfreie Stadt Bamberg   77,7   79,1 1,7 -3,9 5,6 42,7 44,6 26,1 26,5 30,4 38,8

Kreisfreie Stadt Bayreuth   73,9   73,8 -0,1 -9,2 9,1 43,8 44,4 24,8 27,3 34,9 40,8

Kreisfreie Stadt Coburg   41,0   40,5 -1,1 -10,9 9,8 45,7 46,4 27,3 30,2 39,9 48,5

Kreisfreie Stadt Hof   45,1   44,0 -2,5 -11,0 8,5 45,4 45,8 30,7 35,3 42,1 50,2

Landkreis Bamberg   147,7   151,0 2,3 -8,1 10,3 44,2 46,7 31,6 34,9 33,2 51,3

Landkreis Bayreuth   103,6   102,4 -1,2 -12,4 11,2 46,1 47,8 30,6 34,4 39,6 56,1

Landkreis Coburg   86,5   85,9 -0,7 -12,1 11,3 46,4 47,5 29,8 35,1 40,9 55,1

Landkreis Forchheim   116,8   119,9 2,7 -7,9 10,6 44,8 47,1 31,6 34,8 35,9 52,6

Landkreis Hof   93,9   89,2 -5,0 -16,3 11,3 47,9 48,4 28,8 34,9 45,8 61,1

Landkreis Kronach   66,1   60,1 -9,1 -16,2 7,2 47,8 49,8 26,4 30,3 42,7 63,7

Landkreis Kulmbach   71,3   67,6 -5,2 -14,5 9,3 47,2 48,8 27,9 33,0 42,7 61,4

Landkreis Lichtenfels   66,7   65,1 -2,5 -13,6 11,1 46,2 48,3 29,0 32,2 39,7 57,7

Landkreis Wunsiedel i.Fichtelgebirge   71,5   66,5 -6,9 -16,6 9,7 47,9 47,8 28,8 35,7 47,0 59,1

Regierungsbezirk Oberfranken                              1 061,9  1 045,3 -1,6 -11,4 9,8 45,7 47,2 29,1 32,9 38,9 53,1

1  Jugendquotient: Anzahl 0- bis 19-Jährige je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren. 
2  Altenquotient: Anzahl 65-Jährige oder Ältere je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.

Durchschnittsalter
in Jahren

Kreisfreie Städte,
Landkreise und

Regionen

 davonBevölkerungsstand
in 1 000
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Noch: Übersicht und Indikatoren

Jugendquotient 1 Altenquotient 2

31.12.2021 31.12.2041

Veränderung
in %

natürliche 
Bevölkerungs-
bewegungen

in %

Wanderungen 
in % 31.12.2021 31.12.2041 31.12.2021 31.12.2041 31.12.2021 31.12.2041

Kreisfreie Stadt Ansbach   41,7   42,9 2,9 -5,7 8,6 44,2 45,4 31,7 35,4 37,0 47,7

Kreisfreie Stadt Erlangen   113,3   117,7 3,9 -0,7 4,6 41,6 42,7 27,4 29,3 27,5 34,5

Kreisfreie Stadt Fürth   129,1   138,9 7,5 -2,8 10,3 43,1 45,0 29,0 31,1 29,9 40,8

Kreisfreie Stadt Nürnberg   510,6   518,7 1,6 -3,5 5,1 43,4 44,0 29,4 30,8 33,0 38,0

Kreisfreie Stadt Schwabach   41,1   42,5 3,4 -8,6 11,9 44,7 46,2 32,1 35,2 37,1 49,1

Landkreis Ansbach   186,3   196,6 5,5 -6,6 12,1 44,1 45,9 32,2 36,5 34,6 49,5

Landkreis Erlangen-Höchstadt   139,3   147,5 5,9 -6,0 11,9 44,2 45,7 34,1 37,0 36,1 47,1

Landkreis Fürth   119,4   120,0 0,5 -9,0 9,6 45,5 47,0 32,2 35,7 40,1 53,2

Landkreis Nürnberger Land   171,4   178,7 4,3 -9,2 13,5 45,5 46,6 31,7 35,9 39,2 51,0

Landkreis Neustadt a.d.Aisch-Bad Windsheim   101,8   108,1 6,2 -8,7 14,9 44,8 46,6 31,6 35,5 36,4 51,2

Landkreis Roth   127,5   132,5 3,9 -8,0 11,9 44,9 46,3 31,8 36,9 36,6 51,1

Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen   95,5   98,5 3,1 -8,9 12,0 45,0 46,5 32,5 36,7 38,6 52,7

Regierungsbezirk Mittelfranken                            1 777,1  1 842,5 3,7 -5,8 9,5 44,1 45,3 30,8 33,8 34,8 44,8

Kreisfreie Stadt Aschaffenburg   71,4   73,7 3,3 -6,2 9,5 44,2 46,0 29,2 30,8 34,7 45,8

Kreisfreie Stadt Schweinfurt   53,6   52,0 -3,0 -9,1 6,2 44,8 46,2 32,1 33,3 41,8 49,8

Kreisfreie Stadt Würzburg   126,9   127,9 0,8 -3,7 4,4 42,7 43,2 22,7 25,7 31,3 35,7

Landkreis Aschaffenburg   175,0   176,5 0,9 -8,4 9,3 45,5 47,2 31,0 34,5 38,0 53,3

Landkreis Bad Kissingen   103,5   102,4 -1,0 -13,5 12,5 46,9 48,7 30,3 34,3 44,7 61,6

Landkreis Rhön-Grabfeld   79,4   76,9 -3,2 -10,8 7,6 45,7 47,3 31,6 36,2 40,0 56,9

Landkreis Haßberge   84,3   83,2 -1,3 -9,2 7,9 45,3 47,7 31,1 34,4 37,5 56,2

Landkreis Kitzingen   92,0   96,2 4,6 -7,9 12,5 44,6 46,7 31,1 34,1 35,6 50,9

Landkreis Miltenberg   128,8   128,2 -0,4 -8,7 8,2 45,3 47,1 31,2 35,3 37,9 54,6

Landkreis Main-Spessart   126,1   122,8 -2,6 -11,6 9,0 46,4 48,4 30,0 34,4 41,4 60,0

Landkreis Schweinfurt   116,1   117,9 1,5 -7,8 9,3 45,2 46,5 31,8 36,1 38,7 52,1

Landkreis Würzburg   163,5   168,1 2,8 -5,2 8,0 44,9 46,4 32,3 36,4 38,3 51,1

Regierungsbezirk Unterfranken                             1 320,5  1 325,8 0,4 -8,3 8,7 45,1 46,8 30,2 33,7 38,1 51,9

Kreisfreie Stadt Augsburg   296,5   322,7 8,8 -2,6 11,4 42,8 43,6 27,7 29,5 31,0 35,7

Kreisfreie Stadt Kaufbeuren   45,1   49,6 9,9 -6,5 16,4 44,7 45,7 32,3 36,8 39,0 49,2

Kreisfreie Stadt Kempten (Allgäu)   69,1   73,9 7,1 -3,9 10,9 44,2 44,6 29,6 33,0 37,7 42,7

Kreisfreie Stadt Memmingen   44,7   48,4 8,2 -5,1 13,3 44,2 45,5 31,9 34,3 36,8 45,6

Landkreis Aichach-Friedberg   135,5   150,4 11,0 -3,5 14,5 43,8 45,0 34,1 39,2 34,4 47,1

Landkreis Augsburg   257,8   286,6 11,2 -4,7 15,8 44,0 45,2 33,9 38,3 35,6 46,8

Landkreis Dillingen a.d.Donau   98,0   103,6 5,7 -5,8 11,5 44,1 45,8 32,9 37,4 35,1 49,8

Landkreis Günzburg   128,4   140,0 9,0 -4,3 13,3 43,6 45,3 32,2 35,6 33,0 45,7

Landkreis Neu-Ulm   177,3   190,0 7,2 -3,0 10,2 43,6 44,9 32,4 34,8 34,5 43,4

Landkreis Lindau (Bodensee)   82,3   85,7 4,1 -8,6 12,7 45,5 46,8 31,2 34,7 39,3 52,0

Landkreis Ostallgäu   143,2   158,5 10,6 -3,8 14,5 44,3 45,6 33,7 37,9 37,1 49,5

Landkreis Unterallgäu   147,8   165,3 11,9 -5,2 17,0 44,2 45,8 32,6 37,2 36,3 49,5

Landkreis Donau-Ries   135,0   140,8 4,3 -5,2 9,5 43,9 46,5 32,2 34,4 34,3 49,8

Landkreis Oberallgäu   157,2   167,2 6,4 -6,1 12,5 45,4 46,3 31,7 36,9 39,9 51,6

Regierungsbezirk Schwaben                                 1 918,0  2 082,7 8,6 -4,5 13,0 44,0 45,3 31,8 35,4 35,2 45,8

Region Bayerischer Untermain   375,1   378,4 0,9 -8,1 9,0 45,2 46,9 30,7 34,0 37,3 52,2

Region Würzburg   508,6   515,0 1,3 -6,9 8,2 44,7 46,1 29,0 32,5 36,7 48,7

Region Main-Rhön   436,8   432,4 -1,0 -10,1 9,1 45,7 47,4 31,3 35,0 40,5 55,6

Region Oberfranken-West   602,5   601,6 -0,2 -9,8 9,6 45,2 47,1 29,5 32,6 36,6 51,9

Region Oberfranken-Ost   459,4   443,7 -3,4 -13,5 10,1 46,5 47,3 28,5 33,2 41,9 54,8

Region Oberpfalz-Nord   503,5   507,5 0,8 -9,7 10,5 45,2 46,8 30,0 34,8 37,2 52,4

Region Nürnberg  1 351,9  1 396,5 3,3 -5,2 8,5 43,9 45,0 30,4 33,0 34,3 43,1

Region Westmittelfranken   425,3   446,0 4,9 -7,5 12,4 44,5 46,2 32,1 36,2 36,1 50,5

Region Augsburg   922,8  1 004,1 8,8 -4,0 12,8 43,6 44,9 31,5 34,7 33,7 43,7

Region Ingolstadt   499,9   549,6 9,9 -1,3 11,2 42,7 44,3 33,0 35,6 30,9 41,3

Region Regensburg   737,2   789,0 7,0 -5,1 12,1 43,5 45,5 30,2 33,1 32,2 45,3

Region Donau-Wald   673,8   701,1 4,1 -9,9 14,0 45,0 47,0 29,4 32,3 36,8 51,6

Region Landshut   455,8   503,9 10,6 -5,6 16,1 43,9 45,5 31,2 34,8 33,4 46,4

Region München  2 935,1  3 160,0 7,7 1,4 6,3 42,6 43,5 30,4 32,0 29,9 36,3

Region Donau-Iller (BY)   498,3   543,7 9,1 -4,2 13,3 43,9 45,3 32,4 35,7 34,9 46,0

Region Allgäu   496,9   534,9 7,6 -5,6 13,2 44,9 45,9 31,9 36,3 38,6 49,5

Region Oberland   452,8   484,1 6,9 -7,3 14,2 45,3 46,4 32,1 35,7 39,3 50,9

Region Südostoberbayern   841,4   899,7 6,9 -7,3 14,3 44,7 46,1 31,7 35,0 37,5 49,2

Ländlicher Raum  7 331,8  7 699,2 5,0 -7,7 12,8 44,8 46,3 31,3 35,1 36,7 50,4

Verdichtungsraum  5 845,2  6 191,8 5,9 -1,6 7,5 43,2 44,2 30,1 32,1 31,9 39,2

Bayern  13 177,0  13 891,1 5,4 -5,0 10,4 44,1 45,4 30,7 33,7 34,6 45,2

1  Jugendquotient: Anzahl 0- bis 19-Jährige je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren. 
2  Altenquotient: Anzahl 65-Jährige oder Ältere je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.

Durchschnittsalter
in Jahren

Kreisfreie Städte,
Landkreise und

Regionen

Bevölkerungsstand
in 1 000

 davon
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Methodik, Parameter und Annahmen

Methodik Deterministisches Komponentenmodell

Anzahl berechneter Varianten Eine

genutzte Software Sikurs

Vorausberechnungseinheiten Kreisfreie Städte und Landkreise

Bezugsgebiet Bayern

Berücksichtigte Altersjahrgänge 100

Ausgangsdaten Bevölkerungsstand 31.12.2021

Berechnungshorizont 2041

genutzte Bestandsdaten Bevölkerungsbestand zum 31.12. der Jahre 2011 bis 2021.
Fertilität Berechnung altersspezifischer Geburtenraten (15- bis 49-jährige Frauen) auf Basis der 

Lebendgeborenen 2016 bis 2020 in allen kreisfreien Städten und Landkreisen.
Mortalität Berechnung alters- und geschlechtsspezifischer Sterberaten auf Basis der tatsächlichen 

Sterbefälle in den Jahren 2015 bis 2021 für alle kreisfreien Städte und Landkreise.
Binnenwanderung Analyse der tatsächlichen Wanderungsströme (differenziert nach Geschlecht und Alter) 

über die Kreisgrenzen der Jahre 2014 sowie 2017 bis 2021, Berechnung demographisch 
differenzierter Binnenwegzugsraten.

Außenwanderung Analyse dreier Außenwanderungstypen: Wanderung restliches Bundesgebiet außerhalb 
Bayerns und Wanderungen Ausland; jeweils Berechnung von Zuzugsquoten und 
Fortzugsraten je Gebiet, Einzelaltersjahr und Geschlecht auf Basis der tatsächlichen 
Wanderungen der Jahre 2012 bis 2014 sowie 2017 bis 2019 und 2021. 
Modellierung der Fluchtwanderungsbewegungen im Zuge des Krieges in der Ukraine 
über eigenen Außenwanderungstyp auf Basis der vorläufigen, bisher verfügbaren 
Daten des Jahres 2022.

Allokationsquoten Berechnung von Quoten zur Aufteilung der Zuzüge auf die demographischen Gruppen 
der vorausberechneten Gebiete. 
Grundlage: tatsächliche Zuwanderungen 2012 bis 2014 sowie 2017 bis 2019 und 2021. 
Für die Fluchtwanderungsbewegungen im Zuge des Krieges in der Ukraine auf Basis der 
vorläufigen, bisher verfügbaren Daten des Jahres 2022.

Geburtenentwicklung Lineare Entwicklung der zusammengefassten Geburtenraten 2020 in den kreisfreien 
Städten und Landkreisen bis 2031 auf das Mittel der Jahre 2016 bis 2020, danach 
konstant. Weiterhin Annahme eines steigenden Alters der Mutter bei Geburt um rund 
0,8 Jahre bis 2041.

Entwicklung Sterblichkeit Modellierung eines Übergangs vom aktuell erhöhten Niveau auf den langjährigen 
Durchschnitt der Jahre 2015 bis 2019, danach konstant.
Annahme einer (weiterhin) steigenden Lebenserwartung:
Männer: Erhöhung um rund 1,5 Jahre bis 2041
Frauen: Erhöhung um rund 1,1 Jahre bis 2041

Binnenwanderungen Bis zum Jahr 2025 lineare Entwicklung der durchschnittlichen Binnenwegzugsraten der 
Jahre 2017 bis 2021 auf das Mittel der Jahre 2014 sowie 2017 bis 2019, danach 
konstant.

Entwicklung Außenwanderung: 
restliches Bundesgebiet

Annahme eines erhöhten Wanderungssaldos von +5 500 Personen im Jahr 2022, ab 
2023 konstant +4 200 Personen pro Jahr.

Entwicklung Außenwanderung: 
Ausland + Fluchtwanderung Ukraine

Annahme eines durchschnittlichen Wanderungssaldo 2024 bis 2041 von rund +54 300 
Personen pro Jahr. Weiterhin Annahme eines deutlich erhöhten Wanderungssaldos von 
+201 500 Personen im Jahr 2022 und +109 200 Personen im Jahr 2023, ab 2028
konstanter Saldo von +56 400 Personen pro Jahr.

Glättung Um zufallsbedingte Extremwerte zu vermeiden: Glättung der Fertilitätsraten, Sterberaten, 
Binnenwanderungsraten und Fortzugsraten der Außenwanderung.

Berücksichtigung
ausländischer Bevölkerung/

Personen mit Migrationshintergrund

Nein, aber siehe u. a. Projekt „Vorausberechnung der Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund“.

Aktualisierung der regionalisierten 
Bevölkerungsvorausberechnung

Jährlich

Sonstiges

Allgemeines

Status-quo-Analyse: Ausgangsdaten und berechnete Parameter

Entwicklung der Parameter
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Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung 
für Bayern 2021 bis 2041
Zusammenfassung von Methodik, Modellannahmen 
und Ergebnissen

Bayerns Bevölkerung wird nach den Ergebnissen der aktuellen Bevölkerungsvoraus- 
berechnung im Jahr 2041 etwa 13,89 Millionen Einwohner umfassen und damit circa 
714 100 Personen mehr als noch im Jahr 2021 (+ 5,4 %). Dieses Wachstum ist in ers ter 
Linie auf die Wanderungsgewinne zurückzuführen, die der Freistaat vor allem gegen-
über dem Ausland erzielt. Neben einer kontinuierlich hohen Zuwanderung aus den Län-
dern der EU trägt in den vergangenen Jahren auch eine verstärkte Fluchtzuwanderung 
zu dieser Entwicklung bei – so auch seit dem Frühjahr 2022 durch den Krieg in der Uk-
raine 1. Wenngleich die Einwohnerzahl in Bayern zunächst deutlich stärker zunehmen 
wird, als noch in vergangenen Vorausberechnungen angenommen, werden sich auf 
lange Sicht die seit Jahren bestehenden Trends der Bevölkerungsentwicklung nicht än-
dern. Die Folgen des demographischen Wandels werden in den kommenden Jahren 
auch in Bayern immer deutlicher zu spüren sein, die Bevölkerung wird insgesamt älter, 
internatio naler und in manchen Kreisen – trotz Wanderungsgewinnen – auch weniger. 
Die jährlich aktualisierte Bevölkerungsvorausberechnung des Bayerischen Landesamts 
für Statistik veranschaulicht diese Entwicklung. Sie zeigt auf, wie sich die unterschied - 
lichen Konstellationen von Fertilität, Mortalität und Migration langfristig auf die Bevöl-
kerungsstruktur der kreisfreien Städte und Landkreise Bayerns auswirken könnten und 
ist damit eine wichtige Informationsgrundlage für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. 
Dieser Beitrag beschreibt die zentralen Ergebnisse sowie die Methodik, die Datengrund-
lage und die Annahmen der regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern.

Dyanne Valerie Leukert, M.Sc.

Methodik und Datengrundlagen

Methodik

Bevölkerungsvorausberechnungen sind Modell-

rechnungen, die auf Basis der demographischen 

Grundgleichung 2 zeigen, wie sich Bevölkerungs-

zahl und -struktur anhand bestimmter Annahmen 

zu Geburten, Sterbefällen und Wanderungen in-

nerhalb einer Raumeinheit über einen festgelegten 

Zeitraum hinweg entwickeln würden. Die zugrunde 

liegenden Annahmen werden dabei auf Basis der 

vergangenen Entwicklung und aktuellen Trends ge-

troffen und in die Zukunft fortgeschrieben.

Aber auch gravierende Ereignisse müssen – sofern 

sie sich auf die Bevölkerungsentwicklung auswir-

ken – bei der Modellierung der Annahmen mit-

bedacht werden. Dies trifft auch auf den Krieg in 

der Ukraine zu, vor dem seit Frühjahr 2022 zahl-

reiche Menschen geflohen sind. Allein in Bayern 

wurden im Jahr 2022 bis einschließlich Septem-

ber insgesamt circa 149 600 Zuzüge aus der Ukra- 

ine registriert. Wenngleich ein kleiner Teil der Ge-

flüchteten Bayern wieder verlassen hat, ist die 

Zahl derer, die sich derzeit im Freistaat aufhalten, 

groß: Insgesamt beläuft sich der Wanderungs- 

1  Wie viele der vor dem Krieg geflohenen Menschen letztlich dauerhaft in Bayern bleiben werden, ist derzeit ungewiss. Dennoch mussten im Rahmen 
dieser Vorausberechnung auch zum künftigen Zu- und Fortzug der vor diesem Krieg fliehenden Personen Annahmen getroffen werden. Dabei ist 
wichtig zu betonen: Mit dieser Modellierung soll weder der Verlauf noch der Ausgang des Krieges vorhergesagt werden, dies ist nicht möglich und 
auch nicht Aufgabe der amtlichen Statistik. Dennoch können durch die Bevölkerungsvorausberechnung auf diese Weise mögliche Auswirkungen von 
solchen Ereignissen veranschaulicht werden.

2  Der Bevölkerungsstand zu einem zukünftigen Zeitpunkt t+1 ergibt sich aus dem zuletzt festgestellten Bevölkerungsstand zum Zeitpunkt t zuzüglich der 
natürlichen und räumlichen Bevölkerungsentwicklung zwischen t und t+1. Die natürliche Bevölkerungsentwicklung errechnet sich aus der Zahl der 
realisierten Geburten abzüglich der Zahl der Sterbefälle, die räumliche Bevölkerungsentwicklung aus der Zahl der Zuzüge abzüglich der Fortzüge.
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saldo gegenüber der Ukraine für diesen Zeitraum 

auf knapp 131 500 Personen. Neben der Größen-

ordnung ist aber auch die demographische Struk-

tur der Fluchtzuwanderung aus der Ukraine auf-

fällig. So sind vor allem Kinder und Jugendliche 

unter 18 Jahren (34,7 %) und Frauen (18 Jahre alt 

oder älter: 48,5 %) in den ersten drei Quartalen des 

Jahres 2022 nach Bayern zugezogen. 

Im Jahr 2022 waren zudem auch noch die Auswir-

kungen der anhaltenden Corona-Pandemie sicht-

bar, die sich im Bereich der Bevölkerungsstatistik 

vor allem in einer erhöhten Sterbefallzahl zu Jah-

resbeginn und ab Herbst niedergeschlagen hat. 

Die Unsicherheit im Hinblick auf die weitere Ent-

wicklung des Krieges in der Ukraine und des Pan-

demiegeschehens erschwert auch bei dieser Vo-

rausberechnung die Annahmenbildung. Es wird 

weitgehend an der Prämisse festgehalten, be-

stehende Entwicklungstendenzen fortzuführen 

und deren langfristige Konsequenzen für die Be-

völkerungsentwicklung sichtbar zu machen. Die 

vergleichsweise volatilen Effekte von außerge-

wöhnlichen Ereignissen (z. B. Ukraine-Krieg, Co-

rona-Pandemie) werden in der Vorausberechnung 

zwar berücksichtigt, sollen aber aufgrund ihrer 

ungewissen Entwicklung nicht überbetont wer-

den. Eine Vorausberechnung sollte daher keines-

falls als exakte Vorhersage im Sinne einer unab-

änderlichen Tatsache missverstanden werden. Sie 

veranschaulicht vielmehr, wie sich die Bevölke-

rung unter den zuvor definierten und als plausibel 

erachteten Voraussetzungen verändern könnte.

Um dies zu modellieren, bedient sich die nationale 

und internationale amtliche Statistik in der Regel 

des sogenannten Kohorten-Komponenten-Mo-

dells: Dabei wird für nach Alter und Geschlecht 

differenzierte Bevölkerungsgruppen („Kohorten“) 

nicht die Bevölkerungsentwicklung selbst, son-

dern die Entwicklung ihrer Komponenten voraus-

berechnet. Durch Verrechnung von zukünftigen 

natürlichen und räumlichen Bevölkerungsbewe-

gungen mit der Ausgangspopulation erhält man 

schließlich Bevölkerungsstruktur und -bestand 

kommender Jahre.

Zentral für die regionalisierte Bevölkerungsvoraus-

berechnung für Bayern ist der Bottom-Up-Ansatz: 

Im Gegensatz zur koordinierten Bevölkerungsvo-

rausberechnung für Bund und Länder (vgl. StBA 

2022a, StBA 2022b) wird die Vorausberechnung 

für Bayern nicht zunächst auf oberster regionaler 

Ebene gerechnet und auf ein zweites Modell auf 

eine niedrigere regionale Ebene heruntergebro-

chen. Vielmehr werden alle Annahmen auf Kreis-

ebene getroffen und zu den Ergebnissen für Regio-

nen, Regierungsbezirke und den Freistaat Bayern 

aggregiert. Dieser regionalisierte Ansatz wird 

mit dem Programm SIKURS umgesetzt, das vom  

KOSIS-Verbund 3 eigens für kleinräumige Bevölke- 

rungsvorausberechnungen entwickelt wurde  

(vgl. KOSIS 2022b).

Für die Berechnung benötigt man daher nicht nur 

Informationen über die Ausgangsbevölkerung in 

den interessierenden Gebietseinheiten, sondern 

auch über das Geburtenverhalten und die Sterb-

lichkeit der dort lebenden Einwohner sowie die 

Struktur der Zu- und Abwanderung über die Gren-

zen Bayerns. Zusätzlich müssen auch die Binnen-

wanderungsströme zwischen allen 96 kreisfreien 

Städten und Landkreisen in Bayern analysiert und 

aufbereitet werden.

Datengrundlagen

Die Bewegungskomponenten der regionalisier-

ten Bevölkerungsvorausberechnungen des Baye-

rischen Landesamts für Statistik werden aus den 

Jahresdatensätzen der Statistik der Geburten, der 

Statistik der Sterbefälle und der Wanderungsstatis-

tik generiert. Bei diesen laufenden Bevölkerungs-

statistiken handelt es sich um amtliche Vollerhe-

bungen der Verwaltungsdaten von Standes- und 

Einwohnermeldeämtern.

Als Ausgangsbevölkerung der Vorausberech-

nungsmodelle wird jeweils das aktuellste Ergebnis 

der amtlichen Bevölkerungsfortschreibung zum 

Stichtag 31. Dezember herangezogen. Grundsätz-

lich ermittelt man mithilfe der Fortschreibungs-

methode den Bevölkerungsstand, indem das 

Ergebnis des letzten Zensus mit den Daten zu na-

türlichen Bevölkerungsbewegungen und Wande-

rungen sowie zu Staatsangehörigkeitswechseln 

3  Der KOSIS-Verbund (kurz für Kommunales Statistisches Informationssystem) ist eine kommunale Selbsthilfeorganisation, die Gemeinschaftsprojekte 
zur Entwicklung, Wartung und Pflege von Datenverarbeitungssystemen im Bereich der Kommunalstatistik, Stadtforschung und Planung sowie Wahlen 
organisiert (vgl. KOSIS 2022a).
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und Familienstandsänderungen verrechnet wird. 

Abbildung 1 gibt unter anderem einen Überblick 

über die festgestellten Einwohnerzahlen für Bay- 

ern in den Jahren 2001 bis 2021.

Der Einwohnerbegriff der amtlichen Fortschrei-

bung und damit auch der amtlichen Voraus- 

berechnungen bezieht sich ausschließlich auf die 

Einwohner mit alleiniger Wohnung oder Haupt-

wohnung in einer Gemeinde. Aufgrund der unter-

schiedlichen Datengrundlage weichen die Ergeb-

nisse der Statistischen Ämter des Bundes und der 

Länder von den Vorausberechnungsprodukten der 

Städtestatistik ab, die sich auf den Bestand der 

Einwohnermelderegister und oft auf Haupt- und 

Nebenwohnsitze beziehen (vgl. z. B. Landeshaupt-

stadt München 2021).

 

Annahmen zu den Bewegungskomponenten 

Fertilität

Seit dem Jahr 2012 ist die Zahl der Lebendgebo-

renen in Bayern stetig gewachsen. Auch die zu-

sammengefasste Geburtenziffer (TFR) 4 ist von 

1,36 im Jahr 2011 angestiegen und lag in den ver-

gangenen Jahren bis einschließlich 2020 relativ 

stabil bei etwa 1,55 Kindern pro Frau. Diese Ent-

wicklung ist – zumindest anteilig – auch ein Resul-

tat der gestiegenen Zuwanderung, da die TFR der 

Frauen mit ausländischer Staatsangehörigkeit teil-

weise deutlich höher und auch stärker angestie-

gen ist als die der Frauen mit deutscher Staats- 

angehörigkeit. Mit dem Jahr 2021 erreichten so-

wohl die Zahl der Geburten als auch die TFR einen 

neuen Höchststand: In diesem Jahr wurden insge-

samt 134 321 Kinder geboren, dies entsprach ei-

ner TFR von circa 1,61 Kindern pro Frau.

Für das Jahr 2022 zeichnet sich nach den vorläu-

figen Ergebnissen der amtlichen Geburtenstatistik 

ein merklicher Rückgang der Geburtenzahlen ab. 

In der Diskussion zu den möglichen Hintergrün-

den werden verschiedene Aspekte in Erwägung 

gezogen. Denkbar ist, dass einige Schwanger-

schaften im Jahr 2020 möglicherweise „vorgezo-

gen“ worden sind. Die dann im vergleichsweise 

geburtenreichen Jahr 2021 geborenen Kinder feh-

len nun bei den Geburten 2022. Möglich ist auch, 

dass Schwangerschaften in den ersten drei Quar-

talen 2021 bewusst verschoben wurden, um Impf-

möglichkeiten (für junge Menschen circa ab Som-

mer 2021) beziehungsweise die Impfempfehlung 

für Schwangere der STIKO (10.09.2021, STIKO 

2021) abzuwarten. 

Angesichts der großen wirtschaftlichen und so-

zialen Unsicherheit für viele Menschen erscheint 

aber auch ein allgemeiner Aufschub der Familien-

planung und damit ein temporärer Rückgang der 

Geburten – möglicherweise gefolgt von einem 

späteren Nachholen und damit erneuten An-

stieg der Geburtenzahlen – plausibel. Da hier ver-

schiedene, einander ausgleichende Effekte denk-

bar sind, wurden weitere mögliche Auswirkungen 

von Ausnahmeereignissen und -entwicklungen 

(z. B. Pandemie, sehr hohe Inflation) bei der lang-

fristigen Modellierung der Fertilität nicht hinter-

legt. Für das Jahr 2022 wurde in der Vorausbe-

rechnung die sich abzeichnende vergleichsweise 

niedrige Geburtenzahl berücksichtigt, anschlie-

ßend jedoch eine zügige Normalisierung des  

Geburtenverhaltens angenommen.

Dabei wurde die Entwicklung der alters- und 

kreisspezifischen Geburtenraten in zwei Zeitpha-

sen unterteilt. Auf Basis der Geburtenzahlen des 

4   Die TFR (Total Fertility Rate) gibt an, wie viele Kinder eine Frau durchschnittlich im Laufe des Lebens hätte, wenn die zu einem einheitlichen 
Zeitpunkt ermittelten altersspezifischen Fruchtbarkeitsziffern für den gesamten Zeitraum ihrer fruchtbaren Lebensphase gelten würden.
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Abb. 1

Entwicklung der Bevölkerungszahlen 

Bayerns 2001 bis 2041
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Jahres 2020 erfolgte eine Berechnung der alters- 

und kreisspezifischen Geburtenraten für das Jahr 

2020. Diese Werte laufen in der ersten Phase bis 

zum Jahr 2031 linear auf den langfristigen Durch-

schnitt der Jahre 2016 bis 2020 zu, während sie in 

der zweiten Phase von 2031 bis 2041 konstant ge-

halten werden. Die Jahre 2021 und 2022 wurden 

bei der Durchschnittsbildung nicht berücksichtigt, 

da es sich bei den Geburtenzahlen in diesen Jah-

ren um eine Sonderentwicklung unter dem Ein-

druck der Corona-Pandemie handeln könnte.

Damit ergibt sich für Bayern – nach dem Anstieg 

der TFR im Jahr 2021 und dem voraussichtlichen 

deutlichen Rückgang im Jahr 2022 – langfristig ei-

ne Entwicklung, die sich konstant auf dem Niveau 

vor der Corona-Pandemie bewegt (TFR 2031: 1,55; 

TFR 2041: 1,55). Auf Ebene der kreisfreien Städ-

te und Landkreise zeigen sich dagegen auch Un-

terschiede im Trendverlauf bis 2031. Ab dem Jahr 

2031 wird die Spanne der TFR von 1,16 Kindern 

pro Frau in der Stadt Passau bis zu 1,80 Kindern 

pro Frau im Landkreis Ostallgäu reichen.

Darüber hinaus wurde bei der Modellierung der 

Geburtenraten die Annahme berücksichtigt, dass 

das Alter der Mütter bei der Geburt auch weiterhin 

moderat ansteigen wird. 

Mortalität

Nach den vorläufigen Monatsergebnissen der amt-

lichen Sterbefallstatistik zeichnen sich für das Jahr 

2022 – ähnlich den Jahren 2020 und 2021 – er-

neut erhöhte Sterbefallzahlen ab, was in der vorlie-

genden Vorausberechnung berücksichtigt wurde. 

Wie sich die Zahl der Gestorbenen in den nächsten 

Jahren entwickeln wird, hängt stark vom weiteren 

Verlauf der Pandemie und ihren Nachwirkungen 

ab und ist damit nur bedingt abzuschätzen. 

Ebenso wie die Fertilität wurde auch die Mortali-

tät unter Berücksichtigung kreisspezifischer Diffe-

renzen modelliert. Für die langfristige Entwicklung 

ab 2025 wurden dabei die jeweiligen mittleren  

alters- und geschlechtsspezifischen Sterberaten 

auf Grundlage der Sterbefälle in den Jahren 2015 

bis 2019 5 berechnet. Der Übergang zwischen dem 

aktuell erhöhten Niveau der Sterblichkeit und dem 

Durchschnitt der Vorjahre der Pandemie wurde 

über einen linearen Verlauf modelliert. 

Die Sterberaten wurden zudem über den gesamten 

Vorausberechnungshorizont hinweg dynamisiert, 

um einer weiterhin steigenden Lebenserwartung 

Rechnung zu tragen. Dazu wurden Analysen des 

Statistischen Bundesamts im Rahmen der neuen 

15. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung 

bis 2070 für die Bundesländer genutzt (StBA 

2022). Damit ergibt sich für das Jahr 2041, dem 

Endjahr der regionalisierten Bevölkerungsvoraus-

berechnung, für Männer eine Lebenserwartung ab 

Geburt von 80,8 Jahren (+ 1,5 Jahre seit 2021) und 

für Frauen eine Lebenserwartung von 84,9 Jah- 

ren (+ 1,1 Jahre seit 2021). 

Die Verteilung der Sterbefälle auf die einzelnen 

Kreise erfolgt getrennt nach Alter und Geschlecht 

anhand der berechneten durchschnittlichen ge-

schlechts- und altersspezifischen Sterberaten. Die 

Zahl der zukünftigen Sterbefälle auf regionaler Ebe-

ne hängt damit im Wesentlichen von der Alters- 

struktur der Bevölkerung vor Ort ab.

Abbildung 2 zeigt die natürlichen Bevölkerungs- 

bewegungen der vergangenen 20 Jahre sowie die, 
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Abb. 2

Entwicklung der Geburten und Sterbefälle 
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5   Das Mortalitätsgeschehen in den Jahren 2020 bis 2022 war stark von der Corona-Pandemie geprägt, damit ergeben sich für diese Jahre Sterberaten, 
die mitunter deutlich von gewöhnlichen Jahren abweichen. Um verzerrende Effekte für die künftige Entwicklung zu vermeiden, wurden diese Jahre 
bei der Berechnung der langfristigen alters- und geschlechtsspezifischen Sterberaten für alle kreisfreien Städte und Landkreise ausgeschlossen.
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auf Grundlage der beschriebenen Annahmen, vo-

rausberechneten Geburten und Sterbefälle. Dabei 

wird deutlich, dass sich der seit dem Jahr 2001 

erkennbare – und nur für kurze Zeit gebremste –  

Entwicklungspfad einer sich stetig vergrößern-

den Schere zwischen der Zahl der Lebend- 

geborenen und der Zahl der Gestorbenen in den 

nächsten 20 Jahren fortsetzen wird. Die natürli-

che Bevölkerungsentwicklung Bayerns ist also im 

Berechnungszeitraum mit einem Saldo von durch-

schnittlich – 32 900 Personen pro Jahr weiterhin 

negativ. Regionale Ausnahmen mit einem Gebur-

tenüberschuss bis 2041 werden lediglich die Lan-

deshauptstadt München (+ 6,4 %) und der Land-

kreis Freising (+ 0,4 %) sowie die Städte Ingolstadt 

(+ 0,9 %) und Regensburg (+ 0,6 %) darstellen.

Binnenwanderung innerhalb Bayerns

Das Binnenwanderungsverhalten zwischen den 

kreisfreien Städten und Landkreisen in Bayern 

wurde auf Grundlage der tatsächlichen Wande-

rungsbewegungen in zwei Basiszeiträumen (2017 

bis 2021; 2014 und 2017 bis 2019) modelliert. Die 

Jahre 2015 und 2016 werden aufgrund der Bewe-

gungen Schutzsuchender innerhalb Bayerns, die 

in diesen Jahren für eher ungewöhnliche Wande-

rungsströme gesorgt haben, bei der Modellierung 

der künftigen Binnenwanderung ausgeschlossen. 

Eine Unterscheidung der zukünftigen Entwick-

lung in zwei Zeitphasen mit verschiedenen Basis-

jahren begründet sich mit dem schon seit einigen 

Jahren zu beobachtenden und durch die Corona-

Pandemie deutlich verstärkten Trend einer zuneh-

menden Abwanderung aus den großen Städten. 

Für die nächsten drei Jahre wird noch ein ver-

stärkter Einfluss dieser Wanderungsbewegungen 

auf die Binnenwanderungsströme angenommen, 

weshalb die Raten ausgehend vom Mittel der Jah-

re 2017 bis 2021 auf das längerfristige Mittel der 

Jahre 2014 und 2017 bis 2019 zulaufen. Ab 2025 

werden die Raten auf Basis der Wanderungsströ-

me der Jahre 2014 und 2017 bis 2019 – ohne den 

verstärkenden Effekt der Corona-Pandemie in den 

Jahren 2020 und 2021 – konstant gehalten.

Die kreisspezifischen Binnenwegzugsraten wur-

den in einer demographisch differenzierten Matrix 

zusammengefasst. Dadurch ist für Männer und 

Frauen jeden Alters innerhalb jedes Herkunfts-

kreises festgelegt, welcher Anteil der ansässigen 

Personen jährlich in jeden anderen Zielkreis inner-

halb Bayerns abwandert. Diese Annahmen führen 

zu einem Binnenwanderungsvolumen, das sich in 

Abhängigkeit von der Bevölkerungsgröße der Her-

kunftskreise reguliert.

Außenwanderung mit Bund und Ausland 

Die Außenwanderung ist im Vergleich zu den be-

reits beschriebenen Bewegungskomponenten 

den stärksten Schwankungen und damit auch den 

größten Unsicherheiten unterworfen. Dies zeigt 

sich beispielsweise in der außergewöhnlich hohen 

Zahl an Zuzügen aus dem Ausland, die zu Beginn 

des Kriegs in der Ukraine in Bayern zu verzeichnen 

waren. Die große Anzahl und die demographische 

Zusammensetzung der Geflüchteten machten ei-

ne gesonderte Modellierung der Flucht(zu)wande-

rung aus der Ukraine notwendig, die in diesem Ar-

tikel im Abschnitt zur Auslandswanderung näher 

beschrieben wird. 

Allgemein wurden im Vorausberechnungsmodell 

bisher zwei Herkunfts- beziehungsweise Zieltypen 

von Außenwanderungen unterschieden: Wan-

derungen mit dem restlichen Bundesgebiet und 

Wanderungen mit dem Ausland. Diese unterlie-

gen in der Regel unterschiedlichen äußeren Ein-

flussfaktoren und weisen dadurch auch unter-

schiedliche demographische Strukturen auf. Um 

darüber hinaus den Effekt der aktuellen Flucht- 

bewegungen gesondert berücksichtigen zu kön-

nen, wurde in dieser Vorausberechnung erstmals 

ein dritter Außenwanderungstyp eingeführt, der 

die mögliche Zu- und Abwanderung der Geflüch-

teten aus der Ukraine modelliert. 

Bei den Wanderungsbewegungen gegenüber dem 

übrigen Bundesgebiet setzt sich der – schon seit An-

fang der 2000er-Jahre zu beobachtende – tenden- 

ziell rückläufige Trend der Wanderungsgewinne 

mit einem Wanderungssaldo in Höhe von + 2 245 

Personen im Jahr 2020 und einem Wanderungssal-

do von lediglich + 410 Personen im Jahr 2021 wei-

ter fort (vgl. Abbildung 3). Für das Jahr 2022 wird 

auf Basis der bisherigen Entwicklung mit einem 

Plus von etwa 5 500 Personen ein deutlich höherer 

Wanderungssaldo angenommen, langfristig wird 

aber ab dem Jahr 2023 von einem konstanten Saldo 
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in Höhe von etwa 4 200 Personen pro Jahr ausge-

gangen. Dies entspricht dem Durchschnitt der Jah-

re 2017 bis 2021 und liegt damit etwas niedriger 

als in der vorherigen Vorausberechnung.

In Anlehnung an die Analysen des Statistischen 

Bundesamts zur innerdeutschen Wanderung 

(StBA 2022b) wurde angenommen, dass sich die 

Zuzüge nach Bayern aus dem restlichen Bundes-

gebiet langfristig auf etwa 94 600 Personen im 

Jahr 2031 und damit auf circa 77,6 % des aktuell 

für das Jahr 2022 angenommenen Niveaus (etwa 

122 000 Personen im Jahr 2022) reduzieren, da 

sich durch die rückläufige Bevölkerungsentwick-

lung in den anderen Bundesländern auch das Zu-

wanderungspotenzial nach Bayern verringert. 

Die Fortzüge aus Bayern in das restliche Bundes- 

gebiet gehen bis 2031 im Vergleich zu 2022 von 

geschätzten 116 500 auf etwa 90 400 Fälle zu-

rück. Für den Zeitraum von 2031 bis 2041 wurden 

diese Werte konstant gehalten (vgl. Abbildung 3).

Gegenüber dem Ausland lag der Wanderungs-

saldo im Jahr 2020 mit + 30 993 Personen deut-

lich niedriger als noch im Jahr 2019 (+ 55 245 

Personen) und setzt sich auch aus insgesamt redu- 

zierten Wanderungsbewegungen – also sowohl 

geringeren Zu- als auch Fortzügen – zusammen 

(Auslandszuzüge 2019: 272 870, 2020: 208 217; 

Auslandsfortzüge 2019: 217 625, 2020: 177 224). 

Hier zeigten sich die Auswirkungen der Maßnah-

men zur Pandemiebekämpfung, die zeitweise mit 

strengen (Ein-)Reisebeschränkungen einhergin-

gen, besonders deutlich. Das Jahr 2021 hat mit 

einem Wanderungssaldo von insgesamt + 52 362 

Personen nahezu den Stand des Jahres 2019 er-

reicht. Auch die zugrunde liegenden Zu- und Fort-

züge haben sich gegenüber dem Jahr 2020 wie-

der erhöht, wenngleich sie noch unter dem Niveau 

vor der Pandemie lagen (Auslandszuzüge 2021: 

236 551; Auslandsfortzüge 2021: 184 189).

Die bisher verfügbaren vorläufigen Monats- 

ergebnisse für das Jahr 2022 zeigen einen außer- 

gewöhnlich hohen Wanderungsgewinn gegen-

über dem Ausland (Januar bis September 2022: 

circa + 192 600 Personen; zum Vergleich Januar 

bis September 2021: + 41 405 Personen), von dem 

alleine fast 70 Prozent auf die Wanderungsbewe-

gungen zwischen der Ukraine und Bayern zurück-

zuführen sind. 

In den ersten beiden Jahren nach 2022 wird 

noch mit einem – wenn auch sich abschwä-

chenden – Zuzug aus der Ukraine gerechnet 

(vgl. Abbildung 3). Gleichzeitig wird aber auch 
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Abb. 3

Entwicklung der Außenwanderung Bayerns mit dem restlichen Bundesgebiet 

und dem Ausland 1981 bis 2041
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die Zahl der Rückkehrer beziehungsweise Weiter- 

ziehenden zunehmen und im Jahr 2024 ihren  

Höhepunkt erreichen. Demnach werden mit dem 

Ende des Jahres 2024 etwa drei Viertel der aus der 

Ukraine geflüchteten Menschen, die nicht dauer-

haft bleiben, Bayern wieder verlassen haben. Bis 

zum Jahr 2027 wird sich dieser Strom immer wei-

ter reduzieren. Ab dem Jahr 2028 wird die Wan-

derung gegenüber dem Ausland ohne einen expli-

ziten Einfluss durch Geflüchtete aus der Ukraine 

modelliert. Insgesamt wird in der Vorausberech-

nung davon ausgegangen, dass etwa die Hälf-

te der Menschen, die seit Kriegsbeginn aus der 

Ukraine geflüchtet sind beziehungsweise noch 

flüchten werden, dauerhaft in Bayern bleiben.  

Dies werden nach der Modellierung bis 2041 ins-

gesamt etwa 115 000 Personen sein. 

Die räumliche Verteilung des Zuzugs und die demo- 

graphische Struktur der Wanderungsbewegungen 

wurden auf Basis der vorläufigen Daten für die Mo-

nate Januar bis September 2022 festgelegt.

Neben dem hohen Zuzug aus der Ukraine ist im 

Jahr 2022 bisher auch eine insgesamt erhöhte Zu-

wanderung aus dem übrigen Ausland festzustel-

len. Mit Blick auf die vorläufigen Daten der er-

sten drei Quartale wird daher im ersten Jahr der 

Vorausberechnung von einem Wanderungssal-

do in Höhe von 69 000 Personen ausgegangen, 

der sich aus 264 000 Zuzügen und 195 000 Fort-

zügen zusammensetzt. Bis zum Jahr 2028 redu-

ziert sich der Saldo auf den langjährigen Durch-

schnitt der Jahre 2009 bis 2021 6 und wurde 

entsprechend mit einem Wanderungsplus von  

circa 56 400 Personen pro Jahr in der Berechnung 

hinterlegt. Aufgrund der – im Vergleich zu den an-

deren Bewegungskomponenten – starken Aus-

schläge in einzelnen Kalenderjahren wurde hierfür 

ein größerer Referenzzeitraum gewählt. Ab 2028 

bleibt der jährliche Wanderungssaldo auf diesem  

Niveau konstant und setzt sich bis zum Jahr 2041 

jährlich aus etwa 236 200 aus dem Ausland zuzie-

henden Personen und circa 179 800 Personen, die 

Bayern verlassen, zusammen (vgl. Abbildung 3). 

Orientiert an der 15. koordinierten Bevölkerungs-

vorausberechnung des Statistischen Bundes-

amts (StBA 2022) und mit Blick auf die jüngsten 

 Entwicklungen wird damit künftig auch für den 

gesamten Vorausberechnungshorizont von einem 

im Vergleich zu früheren Vorausberechnungen  

höheren Wanderungssaldo ausgegangen.

Die Verteilung der Zuzüge auf die alters- und ge-

schlechtsspezifischen Kohorten in den einzelnen 

kreisfreien Städten und Landkreisen Bayerns er-

folgte für die ersten beiden regulären Wande-

rungstypen – also die Wanderungen gegenüber 

dem übrigen Deutschland und dem Ausland (oh-

ne die Fluchtwanderungsbewegungen aus der 

Ukraine) – jeweils auf Grundlage von Verteilungs-

quoten, die aus der Basisperiode 2012 bis 2021 7 

abgeleitet wurden. Entsprechendes gilt auch für 

die Ermittlung der Raten zur Steuerung der Fort-

züge. Die Jahre 2015 und 2016 wurden bei der 

Berechnung der Raten und Quoten nicht berück-

sichtigt, da aufgrund der Wanderung von Schutz-

suchenden in diesen Jahren von einer außerge-

wöhnlichen Zusammensetzung und Verteilung 

der Wanderungsströme ausgegangen werden 

muss, die für die Vorausberechnung der folgen-

den Jahre zu verzerrten Ergebnissen führen wür-

den. Vor allem die kreisfreien Städte mit Erstauf-

nahmeeinrichtungen für Schutzsuchende würden 

so hinsichtlich der Entwicklung der Einwohner-

zahlen systematisch überschätzt. Das Jahr 2020 

wird sich aufgrund der einschneidenden Maßnah-

men zur Pandemiebekämpfung in Bezug auf die 

Struktur der Wanderungen ebenfalls von gewöhn-

lichen Jahren unterscheiden, weshalb auch dieses 

Jahr nicht für die Berechnung der Raten und Quo-

ten verwendet wurde.

Ergebnisse

Zukünftige Bevölkerungsentwicklung des 

 Freistaats 

Bayern verzeichnet über den gesamten Vorausbe-

rechnungszeitraum Wanderungsgewinne, insbe-

sondere aus dem Ausland. Aufgrund der Fluchtzu-

wanderung aus der Ukraine fallen diese im ersten 

Jahr der Vorausberechnung außerordentlich hoch 

aus, so dass die Bevölkerungszahl Bayerns im Ver-

gleich zum Jahr 2021 (13,18 Millionen Einwohner) 

deutlich zunehmen wird und zum Jahresende 2022 

voraussichtlich 13,36 Millionen Einwohner zählt. 

Während im Folgejahr noch mit einem  erhöhten 

6   Die Jahre 2015 und 2016 wurden wegen der außerordentlich hohen Fluchtzuwanderung bei der Durchschnittsbildung nicht berücksichtigt, da sie 
den Saldo extrem nach oben verzerrt hätten.

7   Aufgrund von Registerbereinigungen im Nachgang lokaler Wahlen (z. B. Migrationsbeiratswahl), die mit einer erhöhten Anzahl von administrativen 
Abmeldungen ins Ausland einhergingen, wurde das Jahr 2017 für die Auslandswanderung aus der Berechnung ausgeschlossen, um mögliche 
verzerrende Effekte zu vermeiden.
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Bevölkerungsgewinn gerechnet wird, redu- 

ziert er sich in den weiteren Jahren aufgrund der 

teilweisen Abwanderung der vor dem Krieg in der 

Ukraine Geflohenen. Ab dem Jahr 2026 fallen die 

Zuwächse wieder etwas größer aus, gehen aber 

im weiteren Verlauf der Vorausberechnung zu-

rück, sodass die Bevölkerung in den Jahren 2026 

bis 2041 pro Jahr um durchschnittlich 25 900 

Personen wächst. Bis zum Ende der Vorausbe-

rechnung im Jahr 2041 erreicht der Freistaat ei-

nen Bevölkerungsstand von 13 891 100 Personen, 

was gegenüber dem Jahr 2021 einem Plus von 

714 100 Personen entspricht (+ 5,4 %). Dies ist 

zwar eine deutliche Steigerung, sie liegt allerdings 

unter dem Bevölkerungszuwachs, den Bayern in 

den vergangenen 20 Jahren erfahren hat (vgl. Ab-

bildung 4).

Eine demographisch bedingte Schrumpfung wird 

den Freistaat in den nächsten 20 Jahren unter den 

getroffenen Modellannahmen nicht ereilen. Den-

noch wird sich die Altersstruktur der bayerischen 

Bevölkerung deutlich verändern. Momentan sind 

die mittleren Altersjahre des Bevölkerungsbaums 

am stärksten besetzt (vgl. Abbildung 5, blaue Flä-

che). Die geburtenstarken Jahrgänge der Baby-

boomer-Generation, die aktuell etwa 3,1 Millionen 

Personen umfassen, schieben sich jedoch unauf-

haltsam in höhere Altersjahre. Dadurch werden 

im Jahr 2041 die Anfang bis Mitte 70-Jährigen  

neben den um die 50-Jährigen zu den zahlen- 

mäßig starken Jahrgängen in Bayern gehören 

(oranger Umriss).

Die Zahl der unter 20-Jährigen wird in Bayern bis 

zum Jahr 2034 auf 2,66 Millionen ansteigen, im 

Jahr 2041 werden immer noch 2,62 Millionen Per-

sonen im Alter unter 20 Jahren in Bayern leben 

(+ 6,8 % gegenüber 2021). Bei den Personen im Al-

ter zwischen 20 bis unter 65 Jahren verläuft die 

Entwicklung entgegengesetzt: Hier wird die Zahl 

bis zum Jahr 2035 auf 7,65 Millionen zurückgehen 

und danach wieder leicht ansteigen, bis zum Jahr 

2041 werden es 7,77 Millionen Menschen sein 

(– 2,6 % gegenüber 2021). Dieser Effekt ist unter 

anderem auf die vergleichsweise geburtenstarken 

Jahrgänge ab 2014 zurückzuführen, die zum Ende 

des Vorausberechnungshorizonts von der Alters-

gruppe der unter 20-Jährigen in die Altersgruppe 

der 20- bis unter 65-Jährigen kommen, während 

gleichzeitig – bedingt durch eine langfristig rück-

läufige Geburtenzahl – weniger Kinder nachfolgen.

Aktuell kommen etwa 31 Kinder und Jugendliche 

auf 100 Personen im potenziell erwerbsfähigen Al-

ter. Im Jahr 2041 wird dieser sogenannte Jugend-

quotient bei knapp 34 zu 100 Personen liegen. 

Je höher dieses Maß, desto höher fallen – unter 

gleichbleibenden Systembedingungen – die Pro-

Kopf-Aufwendungen der erwerbsaktiven Bevölke-

rung für die Betreuung, Erziehung und Ausbildung 

der nachwachsenden Generation aus.

Während also die unter 20-Jährigen zahlenmä-

ßig nur etwas zulegen und sich die Altersgrup-

pe der Erwerbsfähigen verkleinert, werden die 

65-Jährigen oder Älteren von 2,75 Millionen Per-

sonen im Jahr 2021 auf 3,51 Millionen Personen 

im Jahr 2041 ansteigen, wobei der Zuwachs zum 

Ende der Vorausberechnung abflacht. Das ent-

spricht einem Plus von 27,4 %. Dadurch kommen 

zukünftig etwa 45 statt aktuell knapp 35 poten-

zielle Personen im Ruhestand auf 100 Personen im 

erwerbsfähigen Alter. Je höher dieser sogenannte 

Altenquotient ausfällt, desto größer sind – unter 

gleichbleibenden Systembedingungen – die Pro-

Kopf-Ausgaben der erwerbsaktiven Altersgruppen 

für die soziale Sicherung der älteren Generation.
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Abb. 4
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Durch den – im Vergleich zur Babyboomer-Gene-

ration – heute wie zukünftig relativ schwach be-

setzten Jugendsockel steigt auch das Durch-

schnittsalter aller Personen im Freistaat von  

44,1 Jahren im Jahr 2021 auf voraussichtlich  

45,4 Jahre im Jahr 2041 an.

Zukünftige Bevölkerungsentwicklung in den 

kreisfreien Städten und Landkreisen Bayerns 

Über die allgemeinen gesamtgesellschaft-

lichen Herausforderungen des demographi-

schen Wandels hinaus sind die kreisfreien 

Städte und Landkreise in Bayern mit ganz un-

terschiedlichen Problemlagen konfrontiert: 

Plakativ formuliert, müssen Gebiete mit Be-

völkerungswachstum ihre zugewanderten Neu-

bürgerinnen und Neubürger in ihre lokalen Ge-

sellschaften und Strukturen integrieren, Gebiete 

mit Bevölkerungsrückgang dagegen die regio-

nale Daseinsvorsorge für ihre verbliebenen Ein-

wohner sichern. Abbildung 6 zeigt, wo sich 

Räume mit wachsender und rückläufiger Bevöl-

kerungszahl befinden. In der Zusammenschau 

wird deutlich, dass die Bevölkerungszunahme  
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Abb. 5

Altersaufbau der Bevölkerung Bayerns 2021 und 2041 nach Geschlecht
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Gesamtbayerns vor allem im Süden und in der 

Mitte Bayerns zu beobachten sein wird.

Wie die Tabelle zeigt, werden starke Zuwächse un-

ter anderem in den oberbayerischen Landkreisen 

Pfaffenhofen a.d.Ilm (+12,4 %), Ebersberg (+12,2 %) 

und Dachau (+ 11,5 %) im Einzugsgebiet der Lan-

deshauptstadt München erzielt, die selbst bis 2041 

um 7,3 % mehr Einwohner haben wird als heu-

te. Entsprechend nimmt Oberbayern im Vergleich 

der Regierungsbezirke – nach dem Regierungs-

bezirk Schwaben (+ 8,6 %) – mit + 7,7 % mit am 

stärk sten zu. Der außerordentlich hohe Geburten-

überschuss der Stadt München führt bis zum Jahr 

2041 zum bayernweit niedrigsten Durchschnittsal-

ter (42,1 Jahre; + 0,5 Jahre gegenüber 2021). Auch 

der Altenquotient wird für München bis 2041 nur 

geringfügig ansteigen und zum Ende der Voraus-

berechnung bei 30 Seniorinnen und Senioren zu 

100 Personen im erwerbsfähigen Alter liegen. Das 

höchste Durchschnittsalter in Oberbayern wird mit 

47,2 Jahren (+ 0,5 Jahre) der im Südwesten gele-

gene Landkreis Garmisch-Partenkirchen aufwei-

sen, gleichzeitig damit auch den höchsten Alten-

quotienten mit etwa 55 zu 100 Personen. 

Der Regierungsbezirk Niederbayern (+ 7,0 %) wird 

sich ebenfalls auf einen deutlichen Zuwachs der 

Bevölkerungszahlen einstellen können, der vor 

allem von der Stadt Landshut (+ 11,7 %) und dem 

umliegenden Landkreis Landshut (+ 13,2 %) ge-

tragen wird. Auch der zwischen Landshut und 

Deggendorf gelegene Landkreis Dingolfing-Lan-

dau (+ 10,0 %) sowie der zwischen dem ober-

bayerischen Ingolstadt und dem oberpfälzischen 

Regensburg gelegene Landkreis Kelheim (+ 9,7 %) 

werden bis 2041 einen überdurchschnittlichen Be-

völkerungszuwachs verzeichnen. Dagegen werden 

für zwei Landkreise nahe der Bundesgrenze – Frey-

ung-Grafenau (+ 0,3 %) und Regen (– 0,2 %) – sowie 
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Abb. 6

Bevölkerungsentwicklung in den kreisfreien Städten und Landkreisen Bayerns
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Tab. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2041 
Bevölkerungsstand, Durchschnittsalter, Jugendquotient und Altenquotient

Kreisfreie Städte, 
Landkreise und 

Regionen

Bevölkerungsstand 
in 1 000

Verän-
derung 

in %

davon
Durchschnittsalter 

in Jahren
Jugendquotient 1 Altenquotient 2

31.12. 
2021

31.12. 
2041

natürliche  
Bevölkerungs-
bewegungen 

in %

Wande-
rungen 

in %

31.12. 
2021

31.12. 
2041

31.12. 
2021

31.12. 
2041

31.12. 
2021

31.12. 
2041

Kreisfreie Stadt Ingolstadt .................  138,0  149,3 8,2 0,9 7,3 42,2 43,4 31,2 32,6 30,1 36,2

München, Landeshauptstadt ............  1 487,7  1 596,9 7,3 6,4 0,9 41,6 42,1 27,7 29,0 26,9 29,9

Kreisfreie Stadt Rosenheim ...............  63,5  66,4 4,6 – 0,2 4,8 43,2 43,6 30,3 32,8 33,1 38,4

Landkreis Altötting ............................  112,1  119,2 6,3 – 7,1 13,4 44,7 45,9 32,9 36,6 38,0 49,5

Landkreis Berchtesgadener Land ......  106,4  111,0 4,3 – 9,6 14,0 45,6 46,7 29,8 31,6 40,6 49,2

Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen ..  127,9  139,4 8,9 – 5,4 14,3 44,7 46,0 32,7 35,7 37,3 48,5

Landkreis Dachau ..............................  155,4  173,3 11,5 – 3,4 14,9 43,2 44,8 32,6 35,4 31,3 42,9

Landkreis Ebersberg ..........................  144,6  162,1 12,2 – 2,7 14,8 43,1 44,7 34,6 36,6 31,6 42,5

Landkreis Eichstätt ............................  133,6  146,5 9,6 0,0 9,6 42,4 44,1 35,0 38,2 30,5 42,2

Landkreis Erding ................................  139,6  153,9 10,2 – 1,4 11,6 42,7 45,0 32,2 34,7 28,3 43,1

Landkreis Freising..............................  181,1  196,7 8,6 0,4 8,2 41,8 43,9 30,8 32,3 25,7 37,5

Landkreis Fürstenfeldbruck ...............  218,6  231,2 5,8 – 4,5 10,3 44,5 45,1 33,7 35,7 37,7 44,6

Landkreis Garmisch-Partenkirchen ....  88,2  91,5 3,6 – 9,7 13,4 46,7 47,2 29,6 34,7 44,1 54,9

Landkreis Landsberg am Lech ..........  121,5  130,8 7,7 – 5,1 12,8 44,3 46,1 33,0 37,2 34,7 50,6

Landkreis Miesbach ..........................  100,0  106,5 6,5 – 8,3 14,8 45,5 46,7 31,6 34,4 39,0 50,4

Landkreis Mühldorf a.Inn ..................  117,6  130,2 10,7 – 6,7 17,4 43,7 45,2 32,0 35,9 33,7 45,8

Landkreis München ...........................  349,8  371,1 6,1 – 4,8 10,9 43,8 44,6 34,5 35,4 35,3 42,0

Landkreis Neuburg-
 Schrobenhausen ..............................  98,5  108,0 9,6 – 4,2 13,8 43,4 45,3 33,4 36,0 32,8 45,7

Landkreis Pfaffenhofen a.d.Ilm ..........  129,8  145,8 12,4 – 2,7 15,1 43,0 44,7 32,5 35,9 30,7 42,5

Landkreis Rosenheim ........................  263,4  284,3 8,0 – 7,8 15,8 44,7 46,5 32,5 36,0 37,3 51,7

Landkreis Starnberg ..........................  136,7  143,9 5,3 – 8,8 14,1 45,6 46,7 35,2 36,6 41,4 51,7

Landkreis Traunstein ..........................  178,4  188,5 5,6 – 8,4 14,0 45,4 46,7 31,4 34,9 39,7 52,0

Landkreis Weilheim-Schongau ..........  136,6  146,8 7,4 – 6,8 14,2 44,8 46,1 33,5 37,4 38,4 51,2

Regierungsbezirk Oberbayern ......  4 729,2  5 093,3 7,7 – 1,3 9,0 43,2 44,3 31,0 33,2 32,2 40,2

Kreisfreie Stadt Landshut ..................  73,2  81,7 11,7 – 5,9 17,6 43,8 45,1 28,9 31,1 33,7 42,4

Kreisfreie Stadt Passau ......................  53,1  56,4 6,3 – 8,2 14,5 43,6 44,2 24,8 26,4 34,4 38,4

Kreisfreie Stadt Straubing ..................  47,9  50,5 5,6 – 9,5 15,1 44,8 46,0 27,0 29,2 35,4 44,3

Landkreis Deggendorf .......................  120,5  122,1 1,3 – 9,5 10,8 44,4 47,0 29,3 31,2 34,6 50,2

Landkreis Freyung-Grafenau .............  78,6  78,8 0,3 – 12,5 12,8 45,9 48,5 28,7 32,6 38,5 59,4

Landkreis Kelheim .............................  123,9  135,9 9,7 – 4,3 13,9 43,2 45,4 32,9 35,1 31,9 45,7

Landkreis Landshut ...........................  162,3  183,7 13,2 – 3,0 16,2 43,4 45,0 33,1 37,6 31,9 45,8

Landkreis Passau ...............................  194,1  204,9 5,6 – 11,3 16,8 45,6 47,9 30,1 33,1 39,2 56,4

Landkreis Regen ................................  77,2  77,0 – 0,2 – 11,9 11,7 45,8 47,4 29,5 33,1 39,6 54,1

Landkreis Rottal-Inn ..........................  122,3  130,7 6,9 – 9,5 16,4 44,8 46,7 30,6 33,8 36,7 51,3

Landkreis Straubing-Bogen ...............  102,4  111,2 8,6 – 5,4 14,0 44,1 45,9 32,2 36,1 33,8 48,7

Landkreis Dingolfing-Landau ............  98,0  107,8 10,0 – 4,7 14,7 43,7 45,3 30,5 34,1 31,9 44,7

Regierungsbezirk Niederbayern ...  1 253,4  1 340,8 7,0 – 7,8 14,8 44,4 46,3 30,4 33,5 35,1 49,0

Kreisfreie Stadt Amberg ....................  42,0  41,4 – 1,4 – 12,5 11,1 45,7 47,3 29,0 31,0 40,6 52,1

Kreisfreie Stadt Regensburg ..............  153,5  164,1 6,9 0,6 6,3 41,5 43,0 24,9 26,2 26,3 32,8

Kreisfreie Stadt Weiden i.d.OPf. ........  42,5  42,3 – 0,5 – 10,4 9,9 45,5 46,4 28,1 32,9 39,1 50,3

Landkreis Amberg-Sulzbach .............  103,3  103,2 – 0,1 – 9,4 9,3 45,3 47,1 30,5 35,5 36,8 54,4

Landkreis Cham .................................  128,4  131,9 2,7 – 10,8 13,5 45,2 47,4 29,8 33,3 37,2 54,3

Landkreis Neumarkt i.d.OPf. ..............  136,1  148,5 9,1 – 5,5 14,6 43,8 45,9 31,5 35,8 32,6 48,5

Landkreis Neustadt a.d.Waldnaab .....  94,8  92,7 – 2,2 – 8,4 6,2 44,9 46,8 31,3 36,7 36,4 54,3

Landkreis Regensburg .......................  195,2  208,6 6,9 – 6,1 12,9 44,1 46,0 32,6 35,9 34,0 48,5

Landkreis Schwandorf .......................  149,2  159,9 7,2 – 7,8 15,0 44,6 46,1 30,1 34,7 35,1 48,5

Landkreis Tirschenreuth ....................  71,6  68,1 – 5,0 – 13,8 8,8 46,1 47,8 29,2 35,1 40,0 58,1

Regierungsbezirk Oberpfalz .........  1 116,7  1 160,6 3,9 – 7,3 11,2 44,3 46,0 29,9 33,6 34,5 48,3

Kreisfreie Stadt Bamberg...................  77,7  79,1 1,7 – 3,9 5,6 42,7 44,6 26,1 26,5 30,4 38,8

Kreisfreie Stadt Bayreuth ...................  73,9  73,8 – 0,1 – 9,2 9,1 43,8 44,4 24,8 27,3 34,9 40,8

Kreisfreie Stadt Coburg .....................  41,0  40,5 – 1,1 – 10,9 9,8 45,7 46,4 27,3 30,2 39,9 48,5

Kreisfreie Stadt Hof ...........................  45,1  44,0 – 2,5 – 11,0 8,5 45,4 45,8 30,7 35,3 42,1 50,2

Landkreis Bamberg ...........................  147,7  151,0 2,3 – 8,1 10,3 44,2 46,7 31,6 34,9 33,2 51,3

Landkreis Bayreuth ............................  103,6  102,4 – 1,2 – 12,4 11,2 46,1 47,8 30,6 34,4 39,6 56,1

Landkreis Coburg ..............................  86,5  85,9 – 0,7 – 12,1 11,3 46,4 47,5 29,8 35,1 40,9 55,1

Landkreis Forchheim .........................  116,8  119,9 2,7 – 7,9 10,6 44,8 47,1 31,6 34,8 35,9 52,6

Landkreis Hof ....................................  93,9  89,2 – 5,0 – 16,3 11,3 47,9 48,4 28,8 34,9 45,8 61,1

Landkreis Kronach .............................  66,1  60,1 – 9,1 – 16,2 7,2 47,8 49,8 26,4 30,3 42,7 63,7

Landkreis Kulmbach ..........................  71,3  67,6 – 5,2 – 14,5 9,3 47,2 48,8 27,9 33,0 42,7 61,4

Landkreis Lichtenfels .........................  66,7  65,1 – 2,5 – 13,6 11,1 46,2 48,3 29,0 32,2 39,7 57,7

Landkreis Wunsiedel 
 i.Fichtelgebirge ................................  71,5  66,5 – 6,9 – 16,6 9,7 47,9 47,8 28,8 35,7 47,0 59,1

Regierungsbezirk Oberfranken.....  1 061,9  1 045,3 – 1,6 – 11,4 9,8 45,7 47,2 29,1 32,9 38,9 53,1

1 Jugendquotient: Anzahl 0- bis 19-Jährige je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.
2 Altenquotient: Anzahl 65-Jährige oder Ältere je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.
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Noch:   Tab. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2041 
Bevölkerungsstand, Durchschnittsalter, Jugendquotient und Altenquotient

Kreisfreie Städte, 
Landkreise und 

Regionen

Bevölkerungsstand 
in 1 000

Verän-
derung 

in %

davon
Durchschnittsalter 

in Jahren
Jugendquotient 1 Altenquotient 2

31.12. 
2021

31.12. 
2041

natürliche  
Bevölkerungs-
bewegungen 

in %

Wande-
rungen 

in %

31.12. 
2021

31.12. 
2041

31.12. 
2021

31.12. 
2041

31.12. 
2021

31.12. 
2041

Kreisfreie Stadt Ansbach ...................  41,7  42,9 2,9 – 5,7 8,6 44,2 45,4 31,7 35,4 37,0 47,7

Kreisfreie Stadt Erlangen ...................  113,3  117,7 3,9 – 0,7 4,6 41,6 42,7 27,4 29,3 27,5 34,5

Kreisfreie Stadt Fürth .........................  129,1  138,9 7,5 – 2,8 10,3 43,1 45,0 29,0 31,1 29,9 40,8

Kreisfreie Stadt Nürnberg ..................  510,6  518,7 1,6 – 3,5 5,1 43,4 44,0 29,4 30,8 33,0 38,0

Kreisfreie Stadt Schwabach ..............  41,1  42,5 3,4 – 8,6 11,9 44,7 46,2 32,1 35,2 37,1 49,1

Landkreis Ansbach ............................  186,3  196,6 5,5 – 6,6 12,1 44,1 45,9 32,2 36,5 34,6 49,5

Landkreis Erlangen-Höchstadt ..........  139,3  147,5 5,9 – 6,0 11,9 44,2 45,7 34,1 37,0 36,1 47,1

Landkreis Fürth ..................................  119,4  120,0 0,5 – 9,0 9,6 45,5 47,0 32,2 35,7 40,1 53,2

Landkreis Nürnberger Land ...............  171,4  178,7 4,3 – 9,2 13,5 45,5 46,6 31,7 35,9 39,2 51,0

Landkreis Neustadt a.d. Aisch- 
 Bad Windsheim ................................  101,8  108,1 6,2 – 8,7 14,9 44,8 46,6 31,6 35,5 36,4 51,2

Landkreis Roth ...................................  127,5  132,5 3,9 – 8,0 11,9 44,9 46,3 31,8 36,9 36,6 51,1

Landkreis Weißenburg- 
 Gunzenhausen .................................  95,5  98,5 3,1 – 8,9 12,0 45,0 46,5 32,5 36,7 38,6 52,7

Regierungsbezirk Mittelfranken ...  1 777,1  1 842,5 3,7 – 5,8 9,5 44,1 45,3 30,8 33,8 34,8 44,8

Kreisfreie Stadt Aschaffenburg ..........  71,4  73,7 3,3 – 6,2 9,5 44,2 46,0 29,2 30,8 34,7 45,8

Kreisfreie Stadt Schweinfurt ..............  53,6  52,0 – 3,0 – 9,1 6,2 44,8 46,2 32,1 33,3 41,8 49,8

Kreisfreie Stadt Würzburg .................  126,9  127,9 0,8 – 3,7 4,4 42,7 43,2 22,7 25,7 31,3 35,7

Landkreis Aschaffenburg ..................  175,0  176,5 0,9 – 8,4 9,3 45,5 47,2 31,0 34,5 38,0 53,3

Landkreis Bad Kissingen ...................  103,5  102,4 – 1,0 – 13,5 12,5 46,9 48,7 30,3 34,3 44,7 61,6

Landkreis Rhön-Grabfeld ...................  79,4  76,9 – 3,2 – 10,8 7,6 45,7 47,3 31,6 36,2 40,0 56,9

Landkreis Haßberge ..........................  84,3  83,2 – 1,3 – 9,2 7,9 45,3 47,7 31,1 34,4 37,5 56,2

Landkreis Kitzingen ...........................  92,0  96,2 4,6 – 7,9 12,5 44,6 46,7 31,1 34,1 35,6 50,9

Landkreis Miltenberg .........................  128,8  128,2 – 0,4 – 8,7 8,2 45,3 47,1 31,2 35,3 37,9 54,6

Landkreis Main-Spessart ...................  126,1  122,8 – 2,6 – 11,6 9,0 46,4 48,4 30,0 34,4 41,4 60,0

Landkreis Schweinfurt .......................  116,1  117,9 1,5 – 7,8 9,3 45,2 46,5 31,8 36,1 38,7 52,1

Landkreis Würzburg ..........................  163,5  168,1 2,8 – 5,2 8,0 44,9 46,4 32,3 36,4 38,3 51,1

Regierungsbezirk Unterfranken ...  1 320,5  1 325,8 0,4 – 8,3 8,7 45,1 46,8 30,2 33,7 38,1 51,9

Kreisfreie Stadt Augsburg..................  296,5  322,7 8,8 – 2,6 11,4 42,8 43,6 27,7 29,5 31,0 35,7

Kreisfreie Stadt Kaufbeuren ...............  45,1  49,6 9,9 – 6,5 16,4 44,7 45,7 32,3 36,8 39,0 49,2

Kreisfreie Stadt Kempten (Allgäu) ......  69,1  73,9 7,1 – 3,9 10,9 44,2 44,6 29,6 33,0 37,7 42,7

Kreisfreie Stadt Memmingen .............  44,7  48,4 8,2 – 5,1 13,3 44,2 45,5 31,9 34,3 36,8 45,6

Landkreis Aichach-Friedberg .............  135,5  150,4 11,0 – 3,5 14,5 43,8 45,0 34,1 39,2 34,4 47,1

Landkreis Augsburg ..........................  257,8  286,6 11,2 – 4,7 15,8 44,0 45,2 33,9 38,3 35,6 46,8

Landkreis Dillingen a.d.Donau ..........  98,0  103,6 5,7 – 5,8 11,5 44,1 45,8 32,9 37,4 35,1 49,8

Landkreis Günzburg ..........................  128,4  140,0 9,0 – 4,3 13,3 43,6 45,3 32,2 35,6 33,0 45,7

Landkreis Neu-Ulm ............................  177,3  190,0 7,2 – 3,0 10,2 43,6 44,9 32,4 34,8 34,5 43,4

Landkreis Lindau (Bodensee) ............  82,3  85,7 4,1 – 8,6 12,7 45,5 46,8 31,2 34,7 39,3 52,0

Landkreis Ostallgäu ...........................  143,2  158,5 10,6 – 3,8 14,5 44,3 45,6 33,7 37,9 37,1 49,5

Landkreis Unterallgäu........................  147,8  165,3 11,9 – 5,2 17,0 44,2 45,8 32,6 37,2 36,3 49,5

Landkreis Donau-Ries........................  135,0  140,8 4,3 – 5,2 9,5 43,9 46,5 32,2 34,4 34,3 49,8

Landkreis Oberallgäu .........................  157,2  167,2 6,4 – 6,1 12,5 45,4 46,3 31,7 36,9 39,9 51,6

Regierungsbezirk Schwaben ........  1 918,0  2 082,7 8,6 – 4,5 13,0 44,0 45,3 31,8 35,4 35,2 45,8

Region Bayerischer Untermain ..........  375,1  378,4 0,9 – 8,1 9,0 45,2 46,9 30,7 34,0 37,3 52,2

Region Würzburg ...............................  508,6  515,0 1,3 – 6,9 8,2 44,7 46,1 29,0 32,5 36,7 48,7

Region Main-Rhön .............................  436,8  432,4 – 1,0 – 10,1 9,1 45,7 47,4 31,3 35,0 40,5 55,6

Region Oberfranken-West .................  602,5  601,6 – 0,2 – 9,8 9,6 45,2 47,1 29,5 32,6 36,6 51,9

Region Oberfranken-Ost ....................  459,4  443,7 – 3,4 – 13,5 10,1 46,5 47,3 28,5 33,2 41,9 54,8

Region Oberpfalz-Nord ......................  503,5  507,5 0,8 – 9,7 10,5 45,2 46,8 30,0 34,8 37,2 52,4

Region Nürnberg ...............................  1 351,9  1 396,5 3,3 – 5,2 8,5 43,9 45,0 30,4 33,0 34,3 43,1

Region Westmittelfranken .................  425,3  446,0 4,9 – 7,5 12,4 44,5 46,2 32,1 36,2 36,1 50,5

Region Augsburg ...............................  922,8  1 004,1 8,8 – 4,0 12,8 43,6 44,9 31,5 34,7 33,7 43,7

Region Ingolstadt ..............................  499,9  549,6 9,9 – 1,3 11,2 42,7 44,3 33,0 35,6 30,9 41,3

Region Regensburg ...........................  737,2  789,0 7,0 – 5,1 12,1 43,5 45,5 30,2 33,1 32,2 45,3

Region Donau-Wald ..........................  673,8  701,1 4,1 – 9,9 14,0 45,0 47,0 29,4 32,3 36,8 51,6

Region Landshut ...............................  455,8  503,9 10,6 – 5,6 16,1 43,9 45,5 31,2 34,8 33,4 46,4

Region München ...............................  2 935,1  3 160,0 7,7 1,4 6,3 42,6 43,5 30,4 32,0 29,9 36,3

Region Donau-Iller (BY) .....................  498,3  543,7 9,1 – 4,2 13,3 43,9 45,3 32,4 35,7 34,9 46,0

Region Allgäu ....................................  496,9  534,9 7,6 – 5,6 13,2 44,9 45,9 31,9 36,3 38,6 49,5

Region Oberland ................................  452,8  484,1 6,9 – 7,3 14,2 45,3 46,4 32,1 35,7 39,3 50,9

Region Südostoberbayern .................  841,4  899,7 6,9 – 7,3 14,3 44,7 46,1 31,7 35,0 37,5 49,2

Ländlicher Raum ...............................  7 331,8  7 699,2 5,0 – 7,7 12,8 44,8 46,3 31,3 35,1 36,7 50,4

Verdichtungsraum .............................  5 845,2  6 191,8 5,9 – 1,6 7,5 43,2 44,2 30,1 32,1 31,9 39,2

Bayern ...........................................  13 177,0  13 891,1 5,4 – 5,0 10,4 44,1 45,4 30,7 33,7 34,6 45,2

1 Jugendquotient: Anzahl 0- bis 19-Jährige je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.
2 Altenquotient: Anzahl 65-Jährige oder Ältere je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.
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den Landkreis Deggendorf (+ 1,3 %) geringfügig 

rückläufige bis leicht steigende Bevölkerungs-

zahlen, also insgesamt eine stabile Entwicklung 

erwartet. Die Landkreise Deggendorf und Frey-

ung-Grafenau werden – neben dem schwäbischen 

Landkreis Donau-Ries (+ 2,6 Jahre) – mit einem 

Plus von 2,6 Jahren zudem den stärksten Anstieg 

des Durchschnittsalters in Bayern zu verzeichnen 

haben. Das im Jahr 2041 in Niederbayern höchste 

Durchschnittsalter wird der Landkreis Freyung-

Grafenau aufweisen (48,5 Jahre, +2,6 Jahre), eben-

so den höchsten Altenquotienten (etwa 59 zu 100 

Personen). Das jüngste Durchschnittsalter wird 

mit 44,2 Jahren die kreisfreie Stadt Passau haben 

(+ 0,6 Jahre), momentan liegt dieses bei 43,2 Jah-

ren (+ 2,2 Jahre) im Landkreis Kelheim.

In der Oberpfalz (+ 3,9 %) sind die regionalen Un-

terschiede in der Bevölkerungsentwicklung stär-

ker ausgeprägt. Neben dem Landkreis Neumarkt 

i.d.OPf. (+ 9,1 %) werden zum Beispiel die kreis-

freie Stadt Regensburg (+ 6,9 %) und die Land-

kreise Schwandorf (+ 7,2 %) und Regensburg 

(+ 6,9 %) deutlich an Bevölkerung gewinnen. Da-

gegen werden in den nördlicheren Gebieten die 

Bevölkerungszahlen leicht bis moderat zurück-

gehen, am stärksten im Landkreis Tirschenreuth 

(– 5,0 %). Dieser Bevölkerungsrückgang schlägt 

sich auch auf die künftige Altersstruktur nieder, 

sodass im Jahr 2041 mit 47,8 Jahren (+ 1,7 Jah-

re) beziehungsweise etwa 58 zu 100 Personen in 

diesem Landkreis der Altersdurchschnitt und der  

Altenquotient am höchsten sein werden. Ein 

Überschuss an Geburten wird in der kreisfreien 

Stadt Regensburg (2041: 43,0 Jahre; + 1,5 Jahre)  

dazu beitragen, dass die Bevölkerung im Jahr 

2041 auch über die Grenzen der Oberpfalz hinaus 

zu den jüngsten gehört.

Oberfranken (– 1,6 %) wird bis zum Jahr 2041  

voraussichtlich eine nur noch leicht rückläufige 

Einwohnerzahl verzeichnen und bewegt sich damit 

im Korridor der stabilen Bevölkerungsentwicklung. 

Mit dem Landkreis Forchheim (+2,7 %) wird es aber 

auch hier Gebiete geben, die mit einer im Vergleich 

deutlicher wachsenden Bevölkerung rechnen kön-

nen. Die kreisfreien Städte Bamberg (+ 1,7 %), 

 Bayreuth (– 0,1 %) und Coburg (– 1,1 %) sowie bei-

spielsweise die Landkreise Bamberg (+ 2,3 %) oder 

Coburg (– 0,7 %) können mit leicht rückläufigen bis 

leicht wachsenden Einwohnerzahlen eine insge-

samt (noch) stabile Entwicklung erwarten. Stärkere 

Bevölkerungsrückgänge werden ebenfalls in erster 

Linie in den grenznahen Landkreisen erwartet, wie 

zum Beispiel im Landkreis Kronach (– 9,1 %), der 

mit 49,8 Jahren (+ 2,0 Jahre) sowie 64 Seniorinnen 

und Senioren zu 100 Personen im erwerbsfähigen 

Alter den höchsten Altersdurchschnitt und Alten-

quotienten im Jahr 2041 haben wird. Das aktuell 

höchste Durchschnittsalter haben mit 47,9 Jahren 

die Landkreise Hof und Wunsiedel i.Fichtelgebir-

ge. Der weitere Anstieg wird im Landkreis Hof aber 

mit + 0,5 Jahren vergleichsweise gering ausfallen. 

Die im Durchschnitt jüngste Bevölkerung in Ober-

franken wird 2041 die kreisfreie Stadt Bayreuth mit 

44,4 Jahren (+ 0,6 Jahre) vorweisen können.

In Mittelfranken weisen die kreisfreie Stadt Fürth 

(+ 7,5 %) sowie die Landkreise Neustadt a.d.Aisch-

Bad Windsheim (+ 6,2 %) und Erlangen-Höchstadt 

(+ 5,9 %) das größte Bevölkerungswachstum auf. 

Auch für die Stadt Erlangen (+ 3,9 %) wird ein deut-

licheres Plus, für die Stadt Nürnberg (+ 1,6 %) eine 

eher konstante Bevölkerungsentwicklung bei leich-

ten Einwohnerzuwächsen erwartet. In Mittelfran-

ken insgesamt fällt der Anstieg im Vergleich zu an-

deren Regierungsbezirken mit 3,7 % moderat aus. 

Ähnlich wie die Stadt Regensburg wird die kreis-

freie Stadt Erlangen (2041: 42,7 Jahre; + 1,1 Jah-

re) – bedingt durch eine jüngere Altersstruktur 

und die vergleichsweise hohen Geburtenzahlen – 

im Jahr 2041 das niedrigste Durchschnittsalter im 

Regierungsbezirk aufweisen. Das höchste Durch-

schnittsalter in Mittelfranken wird für den Landkreis 

Fürth (47,0 Jahre; + 1,5 Jahre) erwartet, ebenso der 

höchste Altenquotient mit etwa 53 Seniorinnen und 

Senioren auf 100 Personen im erwerbsfähigen Alter. 

Für den Regierungsbezirk Unterfranken kann mit 

+ 0,4 % eine insgesamt stabile Bevölkerungsent-

wicklung erwartet werden, die vor allem von den 

Landkreisen Kitzingen (+ 4,6 %) und Würzburg 

(+ 2,8 %) sowie der Stadt Aschaffenburg (+ 3,3 %) 

getragen wird. Ihre Bevölkerungszahl halten kön-

nen mit einem leichten Plus beispielsweise die 

kreisfreie Stadt Würzburg (+ 0,8 %) und die Land-

kreise Aschaffenburg (+ 0,9 %) und Schweinfurt 

(+ 1,5 %). Bevölkerungsverluste werden in den 
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nördlichsten Landkreisen nahe der Landesgren-

ze zu verzeichnen sein, am deutlichsten im Land-

kreis Rhön-Grabfeld (– 3,2 %). Der Landkreis mit 

dem höchsten Durchschnittsalter und Altenquo-

tienten wird im Jahr 2041 jedoch das angren-

zende Bad Kissingen mit 48,7 Jahren (+ 1,8 Jahre) 

beziehungsweise knapp 62 zu 100 Personen sein.  

Einen vergleichsweise geringen Anstieg und das 

zugleich niedrigste Durchschnittsalter in Unter-

franken wird die kreisfreie Stadt Würzburg (2041: 

43,2 Jahre; + 0,5 Jahre) haben. 

In den schwäbischen Kreisen werden zum Teil 

deutliche Bevölkerungsgewinne erzielt, beispiels-

weise in der kreisfreien Stadt Augsburg (+ 8,8 %) 

und im Landkreis Augsburg (+11,2 %). Das stärkste 

Bevölkerungswachstum Schwabens wird aber der 

weiter westlich gelegene Landkreis Unterallgäu mit 

einem Plus von 11,9 % verzeichnen. Insgesamt wird 

die Bevölkerungszahl Schwabens (+ 8,6 %) im Ver-

gleich der Regierungsbezirke am stärksten wach-

sen. Das Durchschnittsalter wird im Jahr 2041 in 

Schwaben von 43,6 Jahren in der kreisfreien Stadt 

Augsburg (+ 0,8 Jahre) bis zu 46,8 Jahren im Land-

kreis Lindau (Bodensee) (+ 1,3 Jahre) reichen. Lin-

dau wird mit etwa 52 zu 100 Personen auch den 

höchsten Altenquotienten im Regierungsbezirk 

aufweisen und hat aktuell zudem das höchste 

Durchschnittsalter in Schwaben (2021: 45,5 Jahre).

Während Oberfranken, Unterfranken und der Ober-

pfalz in früheren Vorausberechnungen (z. B. LfStaD 

2012) bis zum Jahr 2031 teilweise deutliche Ver-

luste in Aussicht gestellt wurden, können diese  

Regierungsbezirke nach den Ergebnissen der aktu-

ellen Bevölkerungsvorausberechnung bis 2031 und 

darüber hinaus mit einer (noch) stabilen Bevölke-

rungsentwicklung bei im äußersten Fall nur noch 

leicht rückläufigen Einwohnerzahlen rechnen. Auch 

die Regierungsbezirke Schwaben, Niederbayern 

und Mittelfranken haben von den Wanderungs- 

gewinnen der letzten Jahre profitiert und konnten 

damit ihre Bevölkerungszahl nicht nur halten, son-

dern sogar einen Zuwachs verzeichnen, der sich für 

Niederbayern und Schwaben voraussichtlich auch 

in Zukunft deutlich fortsetzen wird. Für Oberbayern 

kann weiterhin von einem starken Bevölkerungs-

zuwachs ausgegangen werden, auch wenn die tat-

sächliche Größenordnung der Zuwanderung – vor 

allem von Arbeitskräften aus dem europäischen 

Raum, aber auch von Geflüchteten – vor zehn Jah-

ren nicht absehbar war. So hat Oberbayern bereits 

heute die Bevölkerungsgröße überschritten, die 

2012 für das Jahr 2031 berechnet wurde.

Insgesamt lässt sich festhalten, dass die noch 

vor einigen Jahren für manche Regierungsbezirke  

erwarteten starken Bevölkerungsrückgänge in 

diesem Ausmaß nicht eingetreten sind. Die lang-

fristigen Trends einer überall in Bayern alternden 

und in manchen Teilen auch rückläufigen Bevöl-

kerung bleiben davon jedoch unberührt. Auch die 

Fluchtzuwanderung aus der Ukraine oder die Co-

rona-Pandemie werden dies – trotz des aktuellen 

und voraussichtlich auch in den kommenden Jah-

ren noch nachwirkenden Einflusses auf die Bevöl-

kerungsentwicklung – nicht maßgeblich ändern.

Fazit

Die regionalisierte Bevölkerungsvorausberech-

nung bis 2041 veranschaulicht mögliche Folgen 

des demographischen Wandels für Bayern. Die 

Zahl der Geburten wird demnach langfristig wie-

der zurückgehen und in fast allen kreisfreien Städ-

ten und Landkreisen unterhalb der weiter anstei-

genden Zahl der Sterbefälle bleiben. Aufgrund der 

natürlichen Bevölkerungsbewegung würde die 

Bevölkerung also künftig schrumpfen. Dennoch 

erwartet Bayern insgesamt bis zum Jahr 2041 kei-

nen Bevölkerungsrückgang. Vor allem durch ho-

he Wanderungsgewinne, in Ausnahmefällen auch 

durch Geburtenüberschüsse, kann in zahlreichen 

Städten und Landkreisen weiterhin mit einem 

Wachstum der Bevölkerung gerechnet werden. 

Hierzu zählen auch Kreise, die laut dem Landes-

entwicklungsprogramm Bayerns (StMWi 2020) 

dem ländlichen Raum zuzuordnen sind, zum Bei-

spiel der Landkreis Neumarkt i.d.OPf. (+9,1 %) oder 

der Landkreis Ostallgäu in Schwaben (+ 10,6 %). In 

den nördlichen Grenzgebieten reichen die Wande-

rungsgewinne allerdings zum Teil nicht aus, um 

die höhere Zahl an Sterbefällen aufzufangen, hier 

wird es voraussichtlich zu leichten bis vereinzelt 

deutlichen Bevölkerungsverlusten kommen.

Da das Wanderungsplus in Bayern in erster  

Linie gegenüber dem europäischen Ausland er-

zielt wird, ist – auch unabhängig vom Krieg in der 
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 Ukraine – in Zukunft von einer stärkeren Internatio-

nalisierung der Bevölkerung auszugehen.

Die demographische Alterung der Bevölkerung 

kann durch die Wanderungsgewinne, die vor 

allem in vergleichsweise jungen Altersgruppen er-

zielt werden, weder vollständig ausgeglichen noch 

umgekehrt werden. Da in den nächsten 20 Jahren 

die relativ große Bevölkerungsgruppe der Baby- 

boomer weiter ins Rentenalter aufrückt, ist im ge-

samten Freistaat sowohl beim Durchschnittsal-

ter als auch beim Altenquotienten mit einem An-

stieg zu rechnen. Regionale Unterschiede bleiben 

jedoch bestehen: In und in der Nähe von Groß-

städten kann mit einer vergleichsweise jungen, in 

ländlicheren und vor allem grenznahen Gebieten 

hingegen mit einer zunehmend älteren Bevölke-

rung gerechnet werden.

Die langfristigen Trends der Bevölkerungsentwick-

lung in Bayern bleiben stabil, dennoch verdeutli-

chen der Krieg in der Ukraine und die immer noch 

anhaltende Corona-Pandemie, dass die Ergeb-

nisse der Bevölkerungsvorausberechnung nicht 

als exakte Vorhersagen zu verstehen sind und – 

neben politischem Handeln und Nichthandeln – 

auch durch unberechenbare Ereignisse, wie zum 

Beispiel Kriege, Naturkatastrophen oder eine Pan-

demie, beeinflusst werden können.

Die Ergebnisse der regionalisierten  

Bevölkerungsvorausberechnung für Bay-

ern bis 2041 und weitere Vorausberech-

nungsprodukte des Bayerischen Landes-

amts für Statistik sind kostenfrei auf der 

Homepage des Bayerischen Landesamts 

für Statistik verfügbar: 

www.statistik.bayern.de/demographie
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Datenblatt 09 176 138 Kipfenberg

unter 18 18 bis
unter 65

65 oder
älter

2019  5 868  1 107  3 750  1 011 
2020  5 900  1 100  3 700  1 000 
2021  5 900  1 100  3 700  1 100 
2022  5 900  1 200  3 700  1 100 
2023  6 000  1 200  3 600  1 100 
2024  6 000  1 200  3 600  1 200 
2025  6 000  1 200  3 600  1 200 
2026  6 100  1 200  3 600  1 200 
2027  6 100  1 200  3 600  1 300 
2028  6 100  1 200  3 600  1 300 
2029  6 100  1 200  3 500  1 400 
2030  6 200  1 200  3 500  1 400 
2031  6 200  1 200  3 500  1 500 
2032  6 200  1 200  3 500  1 500 
2033  6 200  1 200  3 500  1 500 
2034  6 200  1 200  3 500  1 600 
2035  6 300  1 200  3 500  1 600 
2036  6 300  1 200  3 500  1 600 
2037  6 300  1 200  3 500  1 600 
2038  6 300  1 200  3 500  1 600 
2039  6 300  1 200  3 500  1 600 

Hinweis

* Die Werte der Jahre 2020 bis 2039 wurden jeweils auf 100 Personen gerundet.
  Differenzen in den ausgewiesenen Gesamtwerten sind rundungsbedingt.

Bevölkerungs-
stand am 31.12...

Personen 
insgesamt*

Die vorgelegten Bevölkerungsvorausberechnungen sind als Modellrechnungen zu verstehen, die die demo-
graphische Entwicklung unter bestimmten Annahmen zu den Geburten, Sterbefällen und Wanderungen in die 
Zukunft fortschreiben. Die Annahmen beruhen überwiegend auf einer Analyse der bisherigen Verläufe dieser 
Parameter. Vorausberechnungen dürfen also nicht als exakte Vorhersagen missverstanden werden. Sie 
zeigen aber, wie sich eine Bevölkerung unter bestimmten, aus heutiger Sicht plausiblen Annahmen entwickeln 
würde. Eine ausführliche Übersicht über die Annahmen dieser Berechnungen ist auf Seite 9 dieses 
Beitragshefts hinterlegt. Das Bayerische Landesamt für Statistik betont, dass die konkrete Anwendung und 
Beurteilung der Daten dem Nutzer überlassen bleibt. Vor Ort sind die spezifischen Faktoren (z. B. zukünftig 
erhöhte Zuzüge durch Betriebsansiedlungen, Ankunft von Schutzsuchenden, vermehrte Fortzüge durch 
fehlende Infrastruktur oder durch Arbeitsplatzmangel), die einen zusätzlichen Einfluss auf die 
Bevölkerungsentwicklung haben können, besser bekannt.

davon im Alter von … Jahren
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Demographische Indikatoren 09 176 138 Kipfenberg

Bevölkerung

Bevölkerung insgesamt 2019  5 868 
Bevölkerung insgesamt - vorausberechnet 2029  6 100 
Bevölkerung insgesamt - vorausberechnet 2039  6 300 

Bevölkerungsveränderung 2039 gegenüber 2019 in Prozent

Insgesamt 7,5 

unter 18-Jährige 4,9 

18- bis unter 40-Jährige -8,1 

40- bis unter 65-Jährige -4,5 

65-Jährige oder Ältere 60,7 

 unter 3-Jährige -17,5 

  3- bis unter 6-Jährige -0,5 

  6- bis unter 10-Jährige -3,5 

10- bis unter 16-Jährige 20,0 

16- bis unter 19-Jährige 26,5 

60- bis unter 75-Jährige 26,4 
75-Jährige oder Ältere 70,1 

Weitere Indikatoren

Durchschnittsalter in Jahren 2019 42,2 

2039 45,4 

Jugendquotient 2019 33,6 

2039 38,2 

Altenquotient 2019 27,8 

2039 47,9 

Gesamtquotient 2019 61,4 

2039 86,1 

Billeter-Maß 2019 -0,6 

2039 -0,8 

Hinweise zu den Indikatoren:

Jugendquotient:                                                                                                                                                                                                                                                         Anzahl 0- bis 19-Jährige je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.           

Altenquotient: Anzahl 65-Jährige oder Ältere je 100 Personen im Alter von 20 bis 64 Jahren.

Gesamtquotient: Summe von Jugend- und Altenquotient, zu interpretieren als Anzahl der Personen im 
nichterwerbsfähigen Alter je 100 Personen im erwerbsfähigen Alter.

Billeter-Maß: Differenz der jungen (0 bis unter 15 Jahre) zur älteren (50 Jahre oder älter) Bevölkerung,
bezogen auf die mittlere (15 bis unter 50 Jahre) Bevölkerung.

Bevölkerungsveränderung 2039 gegenüber 2019
für Kinder und Jugendliche in Prozent

Bevölkerungsveränderung 2039 gegenüber 2019
für Ältere in Prozent
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Methodik, Parameter und Annahmen

Methodik Deterministisches Komponentenmodell

Anzahl berechneter Varianten Eine

genutzte Software Sikurs

Vorausberechnungseinheiten Alle bayerischen Gemeinden

Bezugsgebiet Bayern

Berücksichtigte Altersjahrgänge 100

Ausgangsdaten Bevölkerungsstand 31.12.2019

Berechnungshorizont 2033 (Gemeinden unter 5 000 Einwohner), 2039 (Gemeinden ab 5 000 

Einwohner)

genutzte Bestandsdaten Bevölkerungsbestand zum 31.12. der Jahre 2011 bis 2019.

Fertilität Berechnung altersspezifischer Geburtenraten (15- bis 49-jährige Frauen) auf 

Basis der Lebendgeborenen 2015 bis 2019 in allen Gemeinden.

Mortalität Sterberaten auf Basis der Sterbefälle in den Jahren 2015 bis 2019, jeder 

Gemeinde wird die Sterblichkeitsverteilung ihres Kreises zugewiesen.

Binnenwanderung Analyse der tatsächlichen Wanderungsströme (differenziert nach Geschlecht und 

Alter) über die Gemeindegrenzen der Jahre 2012 bis 2014 sowie 2017 bis 2019, 

Berechnung demographisch differenzierter Binnenwegzugsraten.

Außenwanderung Analyse zweier Außenwanderungstypen: Wanderung restliches Bundesgebiet 

außerhalb Bayerns, Wanderungen Ausland; jeweils Berechnung von 

Zuzugsquoten und Fortzugsraten je Gebiet, Einzelaltersjahr und Geschlecht auf 

Basis der tatsächlichen Wanderungen der Jahre 2012 bis 2014 sowie 2017 bis 

2019.

Allokationsquoten Berechnung von Quoten zur Aufteilung der Zuzüge auf die demographischen 

Gruppen der vorausberechneten Gebiete, Grundlage: tatsächliche 

Zuwanderungen 2012 bis 2014 sowie 2017 bis 2019.

Geburtenentwicklung In Gemeinden mit mind. 5 000 Einwohnern lineare Entwicklung der 

zusammengefassten Geburtenraten 2019 auf das Mittel der Jahre 2015 bis 2019 

bis zum Jahr 2029, danach konstant. In allen anderen Gemeinden konstante 

Geburtenraten in Höhe des Mittels der Jahre 2015 bis 2019 über den gesamten 

Vorausberechnungszeitraum. Weiterhin Annahme eines steigenden Alters der 

Mutter bei Geburt um 1,0 Jahre bis 2039.

Binnenwanderungen Konstante Binnenwegzugsraten.

Entwicklung Außenwanderung: 

restliches Bundesgebiet

Annahme eines reduzierten Wanderungssaldos im Jahr 2020, ab 2021 konstant 

+5 600 Personen pro Jahr.

Entwicklung Außenwanderung: 

Ausland

Annahme eines deutlich reduzierten Wanderungssaldos im Jahr 2020, ebenfalls 

reduzierter Wanderungssaldo von + 36 100 Personen im Jahr 2021. Ab 2022 

konstanter Saldo von + 44 600 Personen pro Jahr.

Glättung Um zufallsbedingte Extremwerte zu vermeiden: Glättung der Fertilitätsraten, 

Sterbewahrscheinlichkeiten, Binnenwanderungsraten und Fortzugsraten der 

Außenwanderung.

Berücksichtigung ausländischer 

Bevölkerung/

Personen mit Migrationshintergrund

Nein, aber siehe u.a. Projekt "Vorausberechnung der Bevölkerung mit 

Migrationshintergrund".

Aktualisierung des

Demographie-Spiegels

Ca. alle drei Jahre

Sonstiges

Allgemeines

Status-quo-Analyse: Ausgangsdaten und berechnete Parameter

Entwicklung der Parameter

Entwicklung Sterblichkeit Annahme einer (weiterhin) steigenden Lebenserwartung:

Männer: Erhöhung um rund 2,1 Jahre bis 2039

Frauen: Erhöhung um rund 1,8 Jahre bis 2039
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Demographie-Spiegel für Bayern  
2019 bis 2033 beziehungsweise 2039

Im Jahr 2039 wird die Bevölkerung Bayerns nach den aktuellen Ergebnissen der Bevölkerungs­

vorausberechnung etwa 13,55 Millionen Menschen zählen (vgl. Abbildung 1), was gegen­

über dem Jahr 2019 einem Plus von 3,2 % entspricht (+ 424 000 Personen). Dennoch wird 

der demographische Wandel die Bevölkerungsstruktur nachhaltig verändern, wenn auch 

nicht überall in gleichem Maße. Größere Städte und angrenzende Gemeinden werden auf­

grund von Zuwanderung durch ein überdurchschnittliches Bevölkerungswachstum und eine 

vergleichsweise junge Bevölkerung geprägt sein. Auch in vielen ländlichen Gemeinden sind 

Wanderungsgewinne und steigende Geburtenzahlen zu verzeichnen, in manchen Gemein­

den – gerade im Norden und Osten Bayerns – reichen diese aber nicht aus, um den Sterbefall­

überschuss auszugleichen. Sie werden in ihrer Bevölkerungszahl schrumpfen und der schon 

heute relativ hohe Anteil älterer Menschen wird weiter zunehmen. Ausnahmeereignisse, wie 

der starke Zuzug von Schutzsuchenden im Jahr 2015, aber auch die Corona­Pandemie und 

der darauf zurückzuführende deutlich reduzierte Auslandswanderungssaldo im Jahr 2020, 

haben zwar vor allem kurzfristig einen mitunter starken Einfluss auf die Bevölkerungsentwick­

lung, werden aber auf lange Sicht die seit Jahren bestehenden Trends voraussichtlich nicht 

ändern: Der demographische Wandel wird in den nächsten Jahren in Bayern immer deutlicher 

zu spüren sein.

Dyanne Valerie Leukert, M.Sc.

Abdruck aus Bayern in Zahlen, Ausgabe 09/2021

Der Demographie-Spiegel des Bayerischen Landes-

amts für Statistik zeigt, wie sich die unterschied-

lichen Konstellationen von Fertilität, Mortalität und 

 Migration langfristig auf die Bevölkerungsstruktur 

der bayerischen Gemeinden auswirken könnten 

und ist damit eine wichtige Informationsgrundlage 

für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Die zentra-

len Ergebnisse sowie die Methodik und die Annah-

men des Demographie-Spiegels für Bayern werden 

in diesem Beitrag vorgestellt. Zudem wird beschrie-

ben, inwiefern die Corona-Pandemie bei der Bildung 

der Annahmen berücksichtigt wurde.

Methodik

Bevölkerungsvorausberechnungen sind Modell-

rechnungen, die auf Basis der demographischen 

Grundgleichung1 zeigen, wie sich Bevölkerungs-

zahl und -struktur anhand bestimmter Annahmen zu 

Geburten, Sterbefällen und Wanderungen innerhalb 

1  Der Bevölkerungsstand zu einem zukünftigen Zeitpunkt t+1 ergibt sich aus dem zuletzt festgestellten Bevölkerungsstand zum Zeitpunkt t zuzüglich der 
natürlichen und räumlichen Bevölkerungsentwicklung zwischen t und t+1. Die natürliche Bevölkerungsentwicklung errechnet sich aus der Zahl der realisierten 
Geburten abzüglich der Zahl der Sterbefälle; die räumliche Bevölkerungsentwicklung aus der Zahl der Zuzüge abzüglich der Fortzüge.

 einer Raumeinheit über einen festgelegten Zeitraum 

hinweg entwickeln würden. Die zugrunde liegenden 

Abb. 1
Entwicklung der Bevölkerungszahlen
Bayerns 1999 bis 2039
in Millionen
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Annahmen werden dabei auf Basis der vergangenen 

Entwicklung sowie aktueller Trends getroffen und in 

die Zukunft fortgeschrieben. Eine Vorausberechnung 

darf daher nicht als exakte Vorhersage missverstan-

den werden, sondern veranschaulicht, wie sich die 

Bevölkerung unter den zuvor definierten und als plau-

sibel erachteten Voraussetzungen verändern könnte.

Um diese zu modellieren, bedient sich die nationale 

und internationale amtliche Statistik in der Regel des 

sogenannten Kohorten-Komponenten-Modells: Da-

bei wird für nach Alter und Geschlecht differenzierte 

Bevölkerungsgruppen („Kohorten“) nicht die Bevöl-

kerungsentwicklung selbst, sondern die Entwick-

lung ihrer Komponenten vorausberechnet. Durch 

Verrechnung von zukünftigen natürlichen und räum-

lichen Bevölkerungsbewegungen mit der Ausgangs-

population erhält man schließlich Bevölkerungs-

struktur und -bestand kommender Jahre.

Für die Berechnung benötigt man daher nicht nur In-

formationen über die Ausgangsbevölkerung in den 

interessierenden Gebietseinheiten, sondern auch 

über das Geburtenverhalten und die Sterblichkeit 

der dort lebenden Einwohnerinnen und Einwohner 

sowie die Struktur der Zu- und Abwanderung über 

die Grenzen Bayerns. Zusätzlich müssen auch die 

Binnenwanderungsströme zwischen allen 2 056 Ge-

meinden und kreisfreien Städten in Bayern analysiert 

und aufbereitet werden.

2  Der KOSIS-Verbund (kurz für Kommunales Statistisches Informationssystem) ist eine kommunale Selbsthilfeorganisation, die Gemeinschaftsprojekte zur Ent-
wicklung, Wartung und Pflege von Datenverarbeitungssystemen im Bereich der Kommunalstatistik, Stadtforschung und Planung sowie Wahlen organisiert 
(vgl. KOSIS 2021a).

Der vorliegende Demographie-Spiegel für Bayern 

wurde mit dem Prognosetool SIKURS umgesetzt, 

das vom KOSIS-Verbund2 eigens für kleinräumige 

Bevölkerungsvorausberechnungen entwickelt wur-

de (vgl. KOSIS 2021b). Die Annahmen wurden auf 

Gemeindeebene getroffen und auf Kreisebene an 

die Ergebnisse der regionalisierten Bevölkerungs-

vorausberechnung für Bayern 2019 bis 2039 (vgl. 

LfStat 2021) angelehnt, um Modellkohärenz herzu-

stellen.

Hintergrundinformationen zu den verwendeten be-

völkerungsstatistischen Datensätzen, die zur Ge-

nerierung der Ausgangspopulation und der Bewe-

gungskomponenten herangezogen wurden, können 

den entsprechenden Ausführungen zur regionali-

sierten Vorausberechnung auf Kreisebene entnom-

men werden (vgl. LfStat 2021). Soweit möglich, wur-

den die zum Zeitpunkt der Berechnung verfügbaren, 

vorläufigen Daten aus dem Berichtsjahr 2020 in die 

hier vorliegende Vorausberechnung einbezogen.

Um den außergewöhnlichen Einfluss der Corona-

Pandemie zu berücksichtigen, wurden für einzelne 

Parameter der Bevölkerungsentwicklung leichte An-

passungen vorgenommen. Allerdings erschweren 

die Unsicherheiten im Hinblick auf die weitere Ent-

wicklung des Pandemiegeschehens die Annahmen-

bildung der aktuellen Vorausberechnung. Es wird 

daher weitgehend an der Prämisse  festgehalten, 

Methodisch sind Bevölkerungsvorausberechnungen für Gemeinden mit wenigen Einwohnerinnen 

und Einwohnern schwieriger umzusetzen als Berechnungen für größere Gebietseinheiten, denn 

bei kleineren Kommunen haben Schwankungen in den Parametern Fertilität, Mortalität und Migra-

tion einen relativ starken Einfluss auf die Entwicklung der Bevölkerungszahl. Dem wurde Rech-

nung getragen, indem für Gemeinden unter 5 000 Einwohnerinnen und Einwohnern ein kürzerer 

Vorausberechnungshorizont, nämlich 2019 bis 2033, gewählt wurde. Für größere Gemeinden ste-

hen in Anlehnung an die regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung Daten bis zum Jahr 2039 

zur Verfügung. Das Bayerische Landesamt für Statistik betont, dass die konkrete Anwendung und 

Beurteilung der Daten dem Nutzer überlassen bleibt. Vor Ort sind die spezifischen Faktoren (z. B. 

zukünftig erhöhte Zuzüge durch Betriebsansiedlungen, Ankunft von Schutzsuchenden, vermehrte 

Fortzüge wegen fehlender Infrastruktur oder Arbeitsplatzmangel, lokale Auswirkungen der Corona-

Pandemie) besser bekannt.

Die Ergebnisse des Demographie-Spiegels für Bayern und weitere Vorausberechnungspro-

dukte sind kostenfrei auf der Homepage des Bayerischen Landesamts für Statistik abrufbar:  

www.statistik.bayern.de/demographie
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 bestehende Entwicklungstendenzen fortzuführen und 

deren langfristige Konsequenzen für die Bevölke-

rungsentwicklung sichtbar zu machen. Vergleichs-

weise volatile Effekte von Ausnahmeereignissen – 

wie aktuell die Corona-Pandemie – werden in der 

Bildung der Annahmen zwar berücksichtigt, dabei 

aber aufgrund ihrer ungewissen Entwicklung nicht 

überbetont. Wie genau die Auswirkungen der Pan-

demie in die Vorausberechnung  eingegangen sind, 

wird im Folgenden für die einzelnen Komponenten 

der Bevölkerungsentwicklung dargestellt.

Annahmen zu den Bewegungskomponenten

Fertilität

Seit dem Jahr 2012 steigt in Bayern die Zahl der Le-

bendgeborenen. Auch die zusammengefasste Ge-

burtenziffer (TFR)3 ist von 1,36 im Jahr 2011 ange-

stiegen und hält sich nun bei etwa 1,55 (Vorjahr 2018: 

1,55). Diese Entwicklung ist – zumindest anteilig – 

auch ein Resultat der gestiegenen Zuwanderung, da 

die TFR der Frauen mit ausländischer Staatsangehö-

rigkeit teilweise deutlich höher liegt und auch stärker 

angestiegen ist als bei Frauen mit deutscher Staats-

angehörigkeit. Um dem Anstieg der TFR Rechnung 

zu tragen, wurde die Entwicklung der alters- und ge-

meindespezifischen Geburtenraten für Gemeinden 

ab 5 000 Einwohnerinnen und Einwohnern in zwei 

Zeitphasen unterteilt. Auf Basis der Geburtenzahlen 

des Jahres 2019 erfolgte eine Berechnung der al-

ters- und gemeindespezifischen Geburtenraten für 

das Jahr 2019. Ausgehend von diesen Werten wur-

de eine erste Phase modelliert, in der bis zum Jahr 

2029 eine für Bayern insgesamt (rückläufige) lineare 

Entwicklung der alters- und gemeindespezifischen 

Geburtenraten auf den langfristigen Durchschnitt 

der Jahre 2015 bis 2019 angenommen wurde. Für 

die zweite Phase von 2029 bis 2039 wurden diese 

durchschnittlichen Geburtenraten konstant gehal-

ten. Aufgrund der kleineren Fallzahlen und damit 

einhergehenden größeren Schwankungen zwischen 

den einzelnen Jahren wurden die Geburtenraten für 

Gemeinden unter 5 000 Einwohnerinnen und Ein-

wohnern über den gesamten Vorausberechnungs-

zeitraum als Durchschnitt der Jahre 2015 bis 2019 

festgelegt. Darüber hinaus ist bei der Modellierung 

der Geburtenraten die Annahme berücksichtigt wor-

den, dass das Alter der Mütter bei der Geburt auch 

weiterhin moderat ansteigen wird.

3  Die TFR (Total Fertility Rate) gibt an, wie viele Kinder eine Frau durchschnittlich im Laufe des Lebens hätte, wenn die zu einem einheitlichen Zeitpunkt ermittelten 
altersspezifischen Fruchtbarkeitsziffern für den gesamten Zeitraum ihrer fruchtbaren Lebensphase gelten würden.

Aussagen zu möglichen Auswirkungen der Corona-

Pandemie auf das Geburtenverhalten sind zum ge-

genwärtigen Zeitpunkt spekulativ, da solche Entwick-

lungen naturgemäß erst mit zeitlicher Verzögerung in 

den Daten erkennbar sein können. Aktuell deutet sich 

zwar vor allem für das Frühjahr 2021 ein Anstieg der 

Geburtenzahlen an, der zumindest in zeitlichem Zu-

sammenhang mit dem ersten Lockdown im Jahr 2020 

und den darüber hinaus geltenden Einschränkungen 

in der Gastronomie, im Tourismus und in anderen Be-

reichen der Freizeitgestaltung steht. Angesichts der 

für viele Menschen anhaltenden wirtschaftlichen und 

sozialen Unsicherheit erscheint jedoch auch mittel-

fristig ein Aufschub der Familienplanung und damit 

ein temporärer Rückgang der Geburtenzahlen – mög-

licherweise gefolgt von einem späteren Nachholen 

und damit erneuten Anstieg der Geburtenzahlen – 

ebenfalls plausibel. Da hier verschiedene, künftig ei-

nander ausgleichende Effekte denkbar sind, wurden 

bei der Modellierung der Fertilität nur die zum Zeit-

punkt der Berechnung verfügbaren vorläufigen Ge-

burtenzahlen des Jahres 2020 als Eckwerte für jede 

Gemeinde hinterlegt. 

Mortalität

Die Mortalitätsparameter wurden aus der regiona-

lisierten Bevölkerungsvorausberechnung bis 2039 

übernommen, also unter Berücksichtigung kreisspe-

zifischer Differenzen modelliert und auf die entspre-

chenden Gemeinden übertragen. Auf Grundlage der 

Sterbefälle in den Jahren 2015 bis 2019 wurden die je-

weiligen mittleren alters- und geschlechtsspezifischen 

Sterberaten berechnet. Diese Raten wurden über den 

Vorausberechnungshorizont hinweg dynamisiert, um 

einer weiterhin steigenden Lebenserwartung Rech-

nung zu tragen. Dazu wurden Analysen und Progno-

sen des Statistischen Bundesamts im Rahmen der 

Aktualisierung der 14. koordinierten Bevölkerungsvo-

rausberechnung für die Bundesländer (vgl. StBA 2019) 

genutzt. Diese gehen für Bayern bis 2060 von einer 

Erhöhung der durchschnittlichen Lebenserwartung 

bei Geburt auf 84,9 Jahre bei den Männern und auf 

88,3 Jahre bei den Frauen aus. Die kreisspezifischen 

Sterberaten der regionalisierten Vorausberechnung 

laufen linear auf diese Zielwerte zu, wodurch sich bis 

2039 folgende Lebenserwartungen für Bayern ergeben: 

81,7 Jahre bei den Männern (+ 2,1 Jahre seit 2019) und 

85,6 Jahre bei den Frauen (+ 1,8 Jahre seit 2019).
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Aufgrund der Corona-Pandemie war für viele Städte 

und Gemeinden im Jahr 2020 eine erhöhte Zahl Ge-

storbener zu verzeichnen. Entsprechend wurden die 

zum Zeitpunkt der Berechnung vorläufigen Ergeb-

nisse der Sterbefallstatistik für das Berichtsjahr 2020 

im Demographie-Spiegel berücksichtigt. 

In Abbildung 2 sind die natürlichen Bevölkerungsbe-

wegungen der vergangenen 20 Jahre sowie die, auf 

Grundlage der beschriebenen Annahmen, voraus-

berechneten Geburten und Sterbefälle dargestellt. 

 Dabei wird deutlich, dass sich der seit dem Jahr 2000 

erkennbare – und nur kurze Zeit ausgebremste – Ent-

wicklungspfad einer sich stetig vergrößernden  Schere 

zwischen der Zahl der Lebendgeborenen und der 

Zahl der Gestorbenen in den nächsten 20 Jahren fort-

setzen wird. Die natürliche  Bevölkerungsentwicklung 

Bayerns ist also im Berechnungszeitraum mit einem 

jährlichen Saldo von – 13  600 bis – 37 400 Per-

sonen weiterhin negativ. Regionale Ausnahmen mit 

 Geburtenüberschuss bis 2039 werden beispielsweise 

die Landeshauptstadt München sowie die Gemein-

den Kirchweidach in Oberbayern und Ungerhausen 

in Schwaben sein.

Binnenwanderung innerhalb Bayerns

Das Binnenwanderungsverhalten zwischen den Ge-

meinden in Bayern wurde auf Basis der tatsäch-

lichen Wanderungsbewegungen im Zeitraum 2012 

bis 2019 modelliert und wird über den gesamten 

Voraus berechnungszeitraum konstant gehalten. Die 

Jahre 2015 und 2016 wurden aus der Ratenberech-

nung ausgeschlossen: Aufgrund des starken Zuzugs 

Schutzsuchender sind sowohl in den Ausmaßen, den 

primären Herkunfts- und Zielgemeinden als auch in 

der demographischen Struktur in diesen Jahren Ab-

weichungen zum gewöhnlichen Binnenwanderungs-

verhalten zu erwarten, die nicht in die Zukunft fortge-

schrieben werden sollen.

Die gemeindespezifischen Binnenwegzugsraten wur-

den dabei in einer demographisch differenzierten Ma-

trix zusammengefasst. Dadurch ist für Männer und 

Frauen jeden Alters und innerhalb jeder Herkunfts-

gemeinde festgelegt, welcher Anteil der ansässigen 

Personen jährlich in jede andere Zielgemeinde inner-

halb Bayerns abwandert. Diese Annahmen führen zu 

einem Binnenwanderungsvolumen, das sich in Ab-

hängigkeit von der Bevölkerungsgröße der Herkunfts-

gemeinden reguliert.

Die Wanderung innerhalb Bayerns bewegte sich im 

Jahr 2020 – mit Ausnahme der Monate März und April 

– in etwa auf dem Niveau der Vorjahre. Die reduzierte 

Zahl an Umzügen im Frühjahr lässt sich auf die zu der 

Zeit geltenden Maßnahmen zur Einschränkung der 

Corona-Pandemie zurückführen. Parallel zu den ers-

ten Lockerungen nahm auch das Wanderungsvolu-

men wieder zu und war anfangs sogar leicht erhöht, 

was sich vermutlich durch nachgeholte Umzüge so-

wie verzögerte Meldungen von Umzügen erklären 

lässt. Insgesamt halten sich die Auswirkungen der 

Corona-Pandemie auf das Binnenwanderungsverhal-

ten in Bayern im Jahr 2020 also in Grenzen. Auch für 

die kommenden Jahre wird kein ausgeprägter Effekt 

erwartet, für die Binnenwanderung wurde daher auf 

coronabedingte Anpassungen verzichtet. 

Außenwanderung mit Bund und Ausland

Allgemein werden im Vorausberechnungsmodell zu-

nächst zwei Herkunfts- beziehungsweise Zieltypen 

von Außenwanderungen unterschieden: Wande-

rungen mit dem restlichen Bundesgebiet und Wan-

derungen mit dem Ausland. Diese unterliegen in der 

Regel unterschiedlichen äußeren Einflussfaktoren 

und weisen auch unterschiedliche demographische 

Strukturen auf.

Die Außenwanderung ist im Vergleich zu den be-

reits beschriebenen Bewegungskomponenten den 

Abb. 2
Entwicklung der Geburten und Sterbefälle
Bayerns 1999 bis 2039
in Tausend
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 stärksten Schwankungen und damit auch den größ-

ten Unsicherheiten unterworfen. Erwartungsgemäß 

sind die kurzfristigen Auswirkungen der Corona-Pan-

demie daher am deutlichsten bei der Außenwande-

rung des Freistaats zutage getreten.

Bei der Wanderung zwischen Bayern und den ande-

ren Bundesländern wurde aufgrund der coronabe-

dingt niedrigen Wanderungsgewinne im ersten Halb-

jahr für das gesamte Jahr 2020 ein im Vergleich zum 

Jahr 2019 um circa ein Drittel niedrigerer Wanderungs-

saldo festgelegt (2019: + 3 300 Personen). Ab dem 

Jahr 2021 wird zumindest auf Bundesebene wieder 

von einer weitgehenden Normalisierung des Wande-

rungsgeschehens ausgegangen und der Saldo über 

den gesamten Vorausberechnungshorizont hinweg 

auf dem durchschnittlichen Niveau der Jahre 2015 

bis 2019 (+ 5 600 Personen p. a.)4 konstant gehalten. 

Wie Abbildung 3 entnommen werden kann, entspricht 

diese Entwicklung dem ausklingenden rückläufigen 

Trend, der sich seit dem Jahr 2000 beobachten lässt.

In Anlehnung an die Analysen des Statistischen 

Bundes amts zur innerdeutschen Wanderung (vgl. 

StBA 2019) wurde bis 2029 angenommen, dass sich 

die Zuzüge nach Bayern aus dem restlichen Bundes-

gebiet auf 117  000 Personen pro Jahr und damit auf 

95 % ihres jetzigen Niveaus (etwa 122  800 Personen 

im Jahr 2019) reduzieren. Dies ergibt sich durch das 

verringerte Zuwanderungspotenzial nach Bayern, 

welches mit der rückläufigen Bevölkerungsentwick-

4  Der negative Wanderungssaldo des Jahres 2016 (– 1 740 Personen) wurde als Ausreißer interpretiert und bei der Durchschnittsbildung nicht berücksichtigt.
5  Die Jahre 2015 und 2016 sind wegen der außerordentlich hohen Fluchtzuwanderung bei der Durchschnittsbildung nicht berücksichtigt worden, da sie den 

Saldo extrem nach oben verzerrt hätten.

lung in den anderen Bundesländern einhergeht. Die 

Fortzüge aus Bayern in das restliche Bundesgebiet 

gehen bis 2029 auf etwa 111 400 Fälle pro Jahr zurück 

(– 7 %). Für den Zeitraum von 2029 bis 2039 wurde je-

weils eine weitere lineare Reduzierung auf 100 000 Zu-

züge und 94 400 Wegzüge im Jahr 2039 eingepflegt 

(vgl. Abbildung 3).

Für die Wanderung mit dem Ausland wurde, auf Ba-

sis der zum Zeitpunkt der Berechnung verfügbaren 

vorläufigen Monatsergebnisse des Jahres 2020, von 

einem deutlich reduzierten Wanderungssaldo ausge-

gangen und dieser auf etwas mehr als die Hälfte des 

Vorjahreswertes festgelegt (2019: + 55 200 Personen). 

Für den Zeitraum nach 2020 wurde in Anlehnung an 

die bisherigen Vorausberechnungen bis zum Jahr 

2022 eine zügige Normalisierung des Wanderungs-

saldos in Form eines linearen Anstiegs auf den lang-

jährigen Durchschnitt in Höhe von + 44 600 Personen 

hinterlegt. Ab 2022 bleibt der jährliche Wanderungs-

saldo auf diesem Niveau konstant. Aufgrund der – im 

Vergleich zu den anderen Bewegungskomponenten – 

starken Ausschläge in einzelnen Kalenderjahren wur-

de hier ein größerer Referenzzeitraum gewählt.

Der Saldo ab dem Jahr 2022 entspricht daher dem 

langjährigen Durchschnitt der Jahre 2006 bis 20195 

und setzt sich bis zum Jahr 2039 jährlich aus circa 

213  100 aus dem Ausland zuziehenden Personen 

und circa 168 500 Personen, die Bayern verlassen, 

zusammen (vgl. Abbildung 3).

Abb. 3
Entwicklung der Außenwanderung Bayerns mit dem restlichen Bundesgebiet und dem Ausland
1979 bis 2039
in Tausend
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Die Verteilung der Zuzüge auf die alters- und ge-

schlechtsspezifischen Kohorten in den Gemeinden 

Bayerns erfolgte für beide Wanderungstypen jeweils 

auf Grundlage von entsprechenden Verteilungsquo-

ten, die für jede Gemeinde separat aus der Basis-

periode 2012 bis 2019 6 abgeleitet wurden. Die Jah-

re 2015 und 2016 wurden bei der Berechnung der 

Quoten ebenfalls nicht berücksichtigt, da aufgrund 

der Wanderung von Schutzsuchenden in diesen Jah-

ren von einer außergewöhnlichen Zusammensetzung 

und Verteilung der Wanderungsströme ausgegangen 

werden muss, die für die Vorausberechnung der fol-

genden Jahre zu verzerrten Ergebnissen führen wür-

den. Vor allem die Gemeinden mit oder in der Nähe 

von (Erst-)Aufnahmeeinrichtungen für Schutzsuchen-

de würden so hinsichtlich der Entwicklung der Ein-

wohnerzahlen systematisch verzerrt geschätzt.

Ergebnisse7

Ausgewählte Ergebnisse für Bayern und  

die bay erischen Gemeinden

Bayern verzeichnet – trotz der deutlichen Auswir-

kungen der Corona-Pandemie auf das Wanderungs-

geschehen – über den gesamten Vorausberech-

nungszeitraum und insbesondere aus dem Ausland 

Wanderungsgewinne. Die Einwohnerzahl des Frei-

staats wird demzufolge nach der eher gedämpften 

Entwicklung im Jahr 2020 wieder stärker zunehmen 

und von 13,12 Millionen im Jahr 2019 auf voraus-

sichtlich 13,20 Millionen Personen im Jahr 2022 an-

steigen. In den folgenden Jahren verlangsamt sich 

das Wachstum stetig, sodass die Bevölkerung von 

2023 bis 2039 pro Jahr um durchschnittlich 20 200 

Personen wächst. Bis zum Ende der Vorausberech-

nung im Jahr 2039 erreicht der Freistaat einen Be-

völkerungsstand von 13 549 000 Personen (+ 3,2 %). 

Dies ist zwar eine deutliche Steigerung, sie liegt al-

lerdings unter dem Bevölkerungszuwachs, den Ba-

yern in den vergangenen 20 Jahren erfahren hat 

(vgl. Abbildung 4).

Eine demographisch bedingte Schrumpfung wird 

den Freistaat in den nächsten Jahren unter den 

 getroffenen Modellannahmen nicht ereilen. Dennoch 

6  Aufgrund von Registerbereinigungen im Nachgang lokaler Wahlen (z. B. Migrationsbeiratswahl), die mit einer erhöhten Anzahl von administrativen Abmel-
dungen ins Ausland einhergingen, wurde das Jahr 2017 für die Auslandswanderung aus der Berechnung ausgeschlossen, um mögliche verzerrende Effekte 
zu vermeiden.

7  Um Gemeinden ab 5 000 Einwohnerinnen und Einwohnern mit kleineren Gemeinden vergleichen zu können, werden im Folgenden auf Gemeindeebene 
Vorausberechnungsergebnisse bis zum Jahr 2033 dargestellt. Zudem wird vereinfachend von insgesamt 2 056 bayerischen Gemeinden statt 2 031 Gemein-
den und 25 kreisfreien Städten berichtet.

bestehen regionale Unterschiede: Mehr als die Hälf-

te der 2 056 bayerischen Gemeinden wird von 2019 

bis 2033 wachsen oder ihre Bevölkerung nahezu sta-

bil halten. Das Bevölkerungsplus konzentriert sich da-

bei auf das (erweiterte) Umland der kreisfreien Städte 

im südlichen Bayern (vgl. Abbildung 5). Am stärksten 

wird bis 2033 aber die an die Stadt Weiden i.d.OPf. 

grenzende Gemeinde Irchenrieth mit einem Plus von 

voraussichtlich 24,8 % wachsen. In dieser Gemeinde 

war in den vergangenen Jahren ein starkes Bevölke-

rungswachstum zu verzeichnen, das vor allem durch 

hohe Wanderungsgewinne getragen wird. Zudem 

wirkt sich in Irchenrieth auch ein eher ausgeglichenes 

Verhältnis zwischen Geburtenzahl und Sterbefällen 

günstig auf die Bevölkerungsentwicklung aus, wäh-

rend es in vielen anderen Gemeinden Bayerns deut-

liche Sterbe fallüberschüsse und damit einen nega-

tiven Effekt auf die Bevölkerungszahl gibt. Ob sich das 

Bevölkerungswachstum auch in Zukunft fortsetzen 

wird, hängt maßgeblich von der Entwicklung vor Ort 

ab. So können gerade in kleineren Gemeinden Maß-

nahmen wie zum Beispiel Betriebsansiedlungen oder 

neue Baugebiete einen vergleichsweise starken Ein-

fluss auf die Bevölkerungszahl haben. Neben Irchen-

rieth werden auch die zwischen München und Augs-

burg liegende Gemeinde Pfaffenhofen a.d.Glonn mit 

23,3 % und die Gemeinde Hagenbüchach  nahe dem 

Ballungsraum Nürnberg-Fürth-Erlangen mit 22,2 % 

Abb. 4
Bevölkerungsentwicklung Bayerns
1999 bis 2039
in Prozent (2019 ‡ 100)
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deutlich  wachsen. Die Landeshauptstadt wird in die-

sem Zeitraum rund 92 000 Menschen hinzugewinnen 

(+ 6,2 %). Die deutlichsten Bevölkerungsverluste tre-

ten in Chiemsee, der kleinsten Gemeinde Bayerns, 

deren Bevölkerung bis 2033 um 18,6 % zurückge-

hen wird, sowie in grenznahen Gemeinden der Ober-

pfalz (Weiding im Landkreis Schwandorf: – 18,6 %) 

und Oberfranken (Markt Tettau im Landkreis Kro-

nach: – 16,9 %, Stadt Lichtenberg im Landkreis Hof: 

– 16,6 %) auf.

Insgesamt wird Bayerns Bevölkerung auch in den nächs-

ten Jahren noch wachsen, die Altersstruktur der Bevöl-

kerung wird sich dabei aber deutlich verändern. Wie Ab-

bildung 6 veranschaulicht, sind momentan die mittleren 

Altersjahre des Bevölkerungsbaums am stärksten be-

setzt (blaue Fläche). Die geburtenstarken Jahrgänge 

der Babyboomer-Generation, die aktuell etwa 3,1 Milli-

onen Menschen umfassen, schieben sich jedoch un-

aufhaltsam in höhere Altersjahre. Dadurch werden im 

Jahr 2039 zu den zahlenmäßig größten Jahrgängen in 

Bayern  diejenigen Personen gehören, die Anfang 70 

oder um die 50 Jahre alt sind (oranger Umriss).

Durch den – im Vergleich zur Babyboomer-Genera-

tion – heute wie zukünftig relativ schwach besetzten 

„Jugendsockel“ steigt das Durchschnittsalter im Frei-

staat von 43,9 Jahren im Jahr 2019 auf 45,9 Jahre im 

Jahr 2039 an. Auch in den meisten der insgesamt 

2 056 bayerischen Gemeinden ist eine solche Ten-

denz feststellbar, am deutlichsten im oberfränkischen 

Markt Marktgraitz im Landkreis Lichtenfels (+ 6,5 Jah-

re). Mit dann 56,4 Jahren wird hier zugleich auch das 

bayernweit höchste Durchschnittsalter im Jahr 2033 

−11,5 %

+11,5 %
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zu verzeichnen sein. Das künftig niedrigste Durch-

schnittsalter wird mit 39,7 Jahren das oberbayerische 

Hurlach im Landkreis Landsberg am Lech aufweisen.

Über die gesamtgesellschaftlichen Herausforde-

rungen des demographischen Wandels hinaus sind 

die Gemeinden in Bayern also mit ganz unterschied-

lichen Problemlagen konfrontiert: Plakativ formuliert, 

müssen Gebiete mit Bevölkerungswachstum ihre zu-

gewanderten Neubürgerinnen und Neubürger in ih-

re lokalen Gesellschaften integrieren und Gebiete 

mit Bevölkerungsrückgang die regionale Daseinsvor-

sorge für ihre verbliebenen Einwohnerinnen und Ein-

wohner sichern. In der Zusammenschau wird deut-

lich, dass die Bevölkerungszunahme Gesamtbayerns 

vor allem vom südbayerischen Raum, zum Teil auch 

von den Regionen Regensburg und Nürnberg getra-

gen wird. Der Norden und der Osten des Freistaats 

werden dagegen zwischen 2019 und 2039 weiterhin 

an Bevölkerung verlieren, wenn auch nicht mehr so 

stark, wie noch in vergangenen Vorausberechnungen 

erwartet (vgl. LfStaD 2011a, LfStaD 2011b).

Ausgewählte Ergebnisse für Oberbayern

Aufgrund von Wanderungsgewinnen sowie teilweise 

auch aufgrund von Geburtenüberschüssen wird die 

Abb. 6
Altersaufbau der Bevölkerung Bayerns 2019 und 2039 nach Geschlecht 
in Tausend
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Bevölkerungszahl in gut zwei Dritteln der insgesamt 

500 oberbayerischen Gemeinden bis zum Jahr 2033 

mit einem Plus von mindestens 2,5 % wachsen. Die 

Wachstumsschwerpunkte finden sich insbesondere 

unter Gemeinden, die zwischen München und Ingol-

stadt, aber auch anderen kreisfreien Städten außer-

halb des Regierungsbezirks liegen. Hierzu gehören 

die zwischen Augsburg, Kaufbeuren und München 

gelegenen Gemeinden Finning (+ 18,6 %) und Thai-

ning (+ 18,1%), aber auch die Gemeinde Kirchberg 

(+ 16,0 %) nahe der Stadt Landshut. Das stärkste 

Bevölkerungswachstum wird allerdings in Pfaffen-

hofen a.d.Glonn (+ 23,3 %) im Landkreis Dachau zu 

verzeichnen sein, was auch auf die Lage zwischen 

den Städten München und Augsburg zurückzufüh-

ren sein könnte. Nur 22 Gemeinden haben einen 

Rückgang der Einwohnerzahl um mehr als 2,5 % und 

somit einen spürbaren Bevölkerungsverlust zu er-

warten, am deutlichsten neben Chiemsee (– 18,6%) 

zum Beispiel die Gemeinden Schneizlreuth im Land-

kreis Berchtesgadener Land (– 8,1 %) und Vachen-

dorf im Landkreis Traunstein (– 7,4 %). Mehr als ein 

Viertel der Gemeinden Oberbayerns kann mit Verän-

derungen zwischen – 2,5 % bis unter + 2,5 % von ei-

ner (eher) stabilen Bevölkerungszahl ausgehen, so 

zum Beispiel die Gemeinden Wörthsee im Landkreis 

Starnberg (+ 0,2 %) und Reichersbeuern im Land-

kreis Bad Tölz-Wolfratshausen (– 1,0 %).

Von wenigen Ausnahmen abgesehen wird sich von 

2019 bis 2033 das Durchschnittsalter in den ober-

bayerischen Gemeinden erhöhen. Dieser Anstieg 

reicht von 0,1 Jahren (2033: 45,4 Jahre) in der Ge-

meinde Schöngeising im Landkreis Fürstenfeld-

bruck bis hin zu 6,2 Jahren (2033: 50,8 Jahre) in der 

Gemeinde Oberschweinbach, ebenfalls im Land-

kreis Fürstenfeldbruck. Ein sinkendes oder nur ge-

ring zunehmendes Durchschnittsalter ist insbeson-

dere in Gemeinden zu beobachten, die auch aktuell 

eine vergleichsweise junge Bevölkerung aufweisen 

und möglicherweise von der selektiven Zuwanderung 

junger Familien profitieren, etwa Hörgertshausen im 

Landkreis Freising (2033: 42,1 Jahre; – 0,7 Jahre). 

Das künftig niedrigste Durchschnittsalter wird voraus-

sichtlich die Gemeinde Hurlach im Landkreis Lands-

berg am Lech haben (2033: 39,7 Jahre), das höchste 

die Gemeinde Rottach-Egern im Landkreis Miesbach 

(2033: 53,1 Jahre).

Ausgewählte Ergebnisse für Niederbayern

Bis zum Jahr 2033 wird die Hälfte der 258 nieder-

bayerischen Gemeinden – überwiegend aufgrund 

von Wanderungsgewinnen –  eine steigende Bevöl-

kerungszahl zu verzeichnen haben. Der Zuwachs 

konzentriert sich auf den Raum um Landshut, so 

 gewinnen die Gemeinden Buch a.Erlbach (+ 17,4 %) 

und Schalkham (+ 15,3 %) nahe der Regierungsbe-

zirkshauptstadt bis zum Jahr 2033 am deutlichsten 

an Bevölkerung hinzu. Aber auch in der Gemeinde 

Oberschneiding im Landkreis Straubing-Bogen ist mit 

16,3 % ein deutliches Bevölkerungswachstum zu er-

warten. Die Stadt Landshut selbst wird bis 2033 rund 

5 600 zusätzliche Einwohnerinnen und Einwohner ha-

ben (+ 7,6 %). In 90 Gemeinden wird sich die Bevölke-

rungszahl nur unwesentlich verändern, dazu gehören 

beispielsweise die Gemeinden Ering (+ 0,1 %) und 

Tiefenbach (– 0,4 %) in den Landkreisen Rottal-Inn 

und Passau. Deutliche Bevölkerungsrückgänge sind 

in 38 Gemeinden zu erwarten, am stärksten in Waller-

fing im Landkreis Deggendorf (– 12,7 %) und in Ep-

penschlag im Landkreis Freyung-Grafenau (– 10,6 %).

In nahezu allen Gemeinden wird sich das Durch-

schnittsalter bis 2033 erhöhen. Mit 49,5 Jahren in 

2033 altert die Gemeinde Baierbach im Landkreis 

Landshut besonders deutlich (+ 4,7 Jahre). Auch die 

künftig jüngsten Gemeinden liegen in der Nähe der 

Stadt Landshut oder anderen größeren Städten in 

Niederbayern (Feldkirchen im Landkreis Straubing-

Bogen: 40,3 Jahre, Außernzell im Landkreis Deggen-

dorf: 40,9 Jahre, Schalkham im Landkreis Landshut: 

42,0 Jahre). Das höchste Durchschnittsalter weisen 

im Jahr 2033 die an beziehungsweise nahe der ös-

terreichischen Grenze gelegenen Gemeinden Bad 

Füssing (55,8 Jahre) und Kirchham (51,5 Jahre) im 

Landkreis Passau auf.

Ausgewählte Ergebnisse für die Oberpfalz

Gut 30 % der 226 oberpfälzischen Gemeinden wer-

den hauptsächlich aufgrund von Wanderungsge-

winnen wachsen, etwa gleich viele Gemeinden wer-

den ihre Bevölkerungszahl nahezu konstant halten 

können, wie zum Beispiel Kastl im Landkreis Tir-

schenreuth(+ 0,9 %) und Speinshart im Landkreis 

Neustadt a.d.Waldnaab (– 0,7 %). Wachsen wird ins-

besondere das erweiterte Umland Regensburgs, wie 

zum Beispiel die Gemeinde Köfering (+ 14,2 %) und 
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die Stadt Hemau (+ 11,1 %) im Landkreis Regens-

burg, aber auch in weiter vom oberpfälzischen Re-

gierungssitz entfernten Gemeinden wie zum Bei-

spiel Deining (+ 15,7 %) im Landkreis Neumarkt in 

der Oberpfalz ist mit deutlichen Bevölkerungsgewin-

nen zu rechnen. Die Stadt Regensburg selbst wird 

von 2019 bis 2033 ein Bevölkerungsplus von rund 

4 800 Personen (+ 3,2 %) verzeichnen können. Der 

stärkste Zuwachs – auch über den Regierungsbezirk 

hinaus – wird aber für die an die Stadt Weiden in der 

Oberpfalz grenzende Gemeinde Irchenrieth erwar-

tet (+ 24,8 %). Die voraussichtlich größten Verluste 

bis zum Jahr 2033 müssen die Gemeinden Weiding 

(– 18,6 %) im Landkreis Schwandorf und Friedenfels 

(– 16,0 %) im Landkreis Tirschenreuth hinnehmen. 

Insgesamt werden knapp 40 % der Gemeinden von 

einem Bevölkerungsrückgang betroffen sein. 

Die oberpfälzischen Gemeinden verzeichnen bis 

2033 fast durchgehend eine Erhöhung des Durch-

schnittsalters. Der stärkste Anstieg ist in Thanstein im 

Landkreis Schwandorf festzustellen (2033: 48,3 Jah-

re; + 4,7 Jahre). Einen Rückgang verzeichnet bei-

spielsweise die Gemeinde Pirk im Landkreis Neustadt 

a.d.Waldnaab (2033: 43,6 Jahre; – 0,8 Jahre). Wie an-

dernorts auch, befinden sich die künftig jüngsten Ge-

meinden im Umfeld der größeren Städte. Mit einem 

Durchschnittsalter von 41,6 und 42,4 Jahren im Jahr 

2033 zählen die Gemeinden Brunn bei Regensburg 

und Kirchendemenreuth nahe der Stadt Weiden zu 

dieser Gruppe. Das höchste Durchschnittsalter im 

Jahr 2033 weisen Gemeinden im Landkreis Tirschen-

reuth sowie im Landkreis Schwandorf auf (Pullen-

reuth 2033: 50,9 Jahre, Weiding 2033: 50,7 Jahre).

Ausgewählte Ergebnisse für Oberfranken

Mehr als die Hälfte der 214 oberfränkischen Gemein-

den wird bis 2033 an Bevölkerung verlieren. Die Ge-

meinden mit den stärksten Verlusten befinden sich 

im Norden der Landkreise Kronach und Hof an der 

Grenze zu Thüringen (Markt Tettau: – 16,9 %, Stadt 

Lichtenberg: – 16,6 %). Einen moderaten Bevölke-

rungsrückgang wird es mit – 3,4 % in der Stadt Bay-

reuth geben, insgesamt verliert sie bis 2033 etwa 

2  500 Einwohnerinnen und Einwohner. Eine kon-

stante Bevölkerungsentwicklung wird zum Beispiel 

neben der Stadt Ebermannstadt im Landkreis Forch-

heim (+ 1,1 %) und der Gemeinde Prebitz im Land-

kreis Bayreuth (– 0,8 %) ein Drittel der Gemeinden 

aufweisen können. Nur 20 Gemeinden werden deut-

lich an Bevölkerung zunehmen, fast ausschließlich 

bedingt durch Wanderungs gewinne. Die höchs ten 

Bevölkerungszuwächse konzentrieren sich auf das 

Umland Bambergs (z. B. Markt Hirschaid: + 7,0 %, 

Markt Burgebrach: + 6,4 %) oder Forchheims (z. B. 

Hetzles: + 7,6 %).

In nahezu allen oberfränkischen Gemeinden erhöht 

sich das Durchschnittsalter bis zum Jahr 2033. Aus-

nahmen bilden insbesondere die Gemeinden Berg 

(2033: 47,0 Jahre; – 0,8 Jahre) und Issigau (2033: 

47,8 Jahre; – 0,8 Jahre), beide im Landkreis Hof ge-

legen. Im Markt Marktgraitz im Landkreis Lichtenfels, 

der künftig das höchste Durchschnittsalter aufwei-

sen wird, schreitet die Alterung auch am deutlichs-

ten voran (2033: 56,4 Jahre; + 6,5 Jahre). Das nied-

rigste Durchschnittsalter im Jahr 2033 wird Haag im 

Landkreis Bayreuth aufweisen (43,9 Jahre).

Ausgewählte Ergebnisse für Mittelfranken

Mit etwa 45 % zeigt knapp die Hälfte der Gemeinden 

in Mittelfranken eine Entwicklung, die auf eine stabil 

bleibende Bevölkerungszahl hindeutet, so auch der 

Markt Heidenheim im Landkreis Weißenburg-Gun-

zenhausen, dessen Bevölkerung bis 2033 nur um 

etwa 0,2 % zurückgehen wird. Auch die Stadt Ans-

bach wird mit einem Rückgang um 80 Personen 

(– 0,2 %) eine stabile Bevölkerungsentwicklung vor-

weisen können. In 75 der 210 mittelfränkischen Ge-

meinden wird die Bevölkerung bis 2033 überwie-

gend aufgrund von Wanderungsgewinnen wachsen. 

Das stärkste Bevölkerungsplus findet sich in Gemein-

den nahe des Ballungsraumes Nürnberg-Fürth-Erlan-

gen, so in Hagenbüchach (+ 22,2 %) im Landkreis 

Neustadt   a.d.Aisch-Bad   Windsheim und Adelsdorf 

(+ 21,3 %) im Landkreis Erlangen-Höchstadt. Eben-

falls im Landkreis Neustadt   a.d.Aisch-Bad   Winds-

heim, aber nahe der Grenze zu Baden-Württemberg, 

liegt die Gemeinde mit den stärksten Bevölkerungs-

verlusten: Hemmersheim wird bis zum Jahr 2033 et-

wa 11,6 % seiner Bevölkerung verlieren. Einen ähnlich 

hohen Bevölkerungsrückgang wird auch die Gemein-

de Höttingen (– 10,7 %) im Landkreis Weißenburg-

Gunzenhausen zu verzeichnen haben. Insgesamt 

wird aber nur etwa jede fünfte Gemeinde von einem 

Rückgang der Bevölkerungszahl betroffen sein.
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Bis auf wenige Ausnahmen – vorzugsweise im Ver-

dichtungsraum Nürnberg – steigt das Durchschnitts-

alter in den mittelfränkischen Gemeinden bis 2033 

an, am deutlichsten in Vorra im Landkreis Nürnberger 

Land (+ 5,0 Jahre), das mit dann 51,5 Jahren  neben 

dem Markt Oberscheinfeld (52,0 Jahre) an der unter-

fränkischen Grenze auch zu den Gemeinden mit dem 

höchsten Durchschnittsalter in Mittelfranken gehören 

wird. Ein sinkendes Durchschnittsalter kann beispiels-

weise die Gemeinde Marloffstein im Landkreis Erlan-

gen-Höchstadt verzeichnen (44,4 Jahre; – 2,3 Jahre). 

Die künftig jüngste Gemeinde im Jahr 2033 wird mit 

einem Durchschnittsalter von 40,4 Jahren Hagenbü-

chach im  westlichen  Landkreis  Neustadt a.d.Aisch-

Bad Windsheim sein.

Ausgewählte Ergebnisse für Unterfranken

Mehr als 40 % der Gemeinden in Unterfranken wer-

den bis 2033 eine eher konstante Bevölkerungszahl 

aufweisen, dazu gehört auch die Stadt Würzburg, die 

mit rund 1 000 Personen (– 0,8 %) nur wenig an Be-

völkerung verlieren wird. Etwa gleich viele Gemein-

den werden mit einem Bevölkerungsrückgang rech-

nen müssen, die stärksten Verluste werden dabei 

in den Gemeinden Markt Trappstadt (– 16,0 %) und 

Stockheim (– 13,8 %) in der Nähe der Grenze zu Thü-

ringen, aber auch in Gössenheim (– 15,3 %) im Land-

kreis Main-Spessart erwartet. In 47 der insgesamt 308 

Gemeinden – schwerpunktmäßig im Einzugsgebiet 

der größeren Städte – kann vor allem infolge von Zu-

wanderung bis 2033 ein Bevölkerungsplus verbucht 

werden. Den höchsten Zuwachs verzeichnen dabei 

die Gemeinden Geroldshausen (+ 13,0 %) und Bergt-

heim (+ 10,9 %) im Landkreis Würzburg.

Von wenigen Ausnahmen abgesehen erhöht sich 

das Durchschnittsalter der Gemeinden in Unterfran-

ken bis 2033, am stärksten in Thundorf i.UFr. im Land-

kreis Bad Kissingen (2033: 50,5 Jahre; + 5,4 Jahre). 

Einen Rückgang verzeichnet insbesondere der an die 

Stadt Würzburg grenzende Markt Höchberg (2033: 

45,4 Jahre; – 0,6 Jahre). Die Gemeinde mit dem 

niedrigsten Durchschnittsalter wird neben Würzburg 

(2033: 43,3 Jahre)  auch das daran angrenzende Ger-

brunn (2033: 43,3 Jahre) sein. Das höchste Durch-

schnittsalter wird im Jahr 2033 mit voraussichtlich 

52,6 Jahren die direkt an der Grenze zu Thüringen lie-

gende Stadt Bad Brückenau haben.

Ausgewählte Ergebnisse für Schwaben

Vornehmlich aufgrund von Wanderungsgewinnen, 

in einigen Fällen auch durch Geburtenüberschüsse, 

können fast zwei Drittel der 340 schwäbischen Ge-

meinden bis 2033 einen Bevölkerungszuwachs verbu-

chen, der sich vor allem auf die Gebiete am östlichen 

Rand des Regierungsbezirks nahe der Stadt Mün-

chen konzentriert. Das größte Bevölkerungsplus ver-

zeichnet aber die Gemeinde Allmannshofen (+ 19,8 %) 

ganz im Norden des Landkreises Augsburg. Die Stadt 

Augsburg wird voraussichtlich um 4,0 % wachsen 

(+ 11 800  Personen). Gut ein Viertel der Gemeinden 

wird weitgehend stabile Bevölkerungszahlen aufwei-

sen, beispielsweise Görisried (+ 0,6 %) im Landkreis 

Ostallgäu und Ofterschwang (– 1,1 %) im Landkreis 

Oberallgäu. Die stärksten Verluste sind dagegen in 

der Gemeinde Balderschwang (– 10,2 %) im Land-

kreis Oberallgäu zu erwarten. Insgesamt werden sich 

aber nur 28 Gemeinden auf einen deutlicheren Bevöl-

kerungsrückgang einstellen müssen.

Von 2019 bis 2033 erhöht sich das Durchschnittsal-

ter in fast allen schwäbischen Gemeinden, am stärks-

ten in der Gemeinde Fellheim im Landkreis Unterall-

gäu (2033: 51,3 Jahre; + 5,6 Jahre). In der Gemeinde 

Bonstetten geht das Durchschnittsalter bis 2033 um 

1,6 Jahre zurück (2033: 41,4 Jahre). Dies mag auch 

hier der unmittelbaren Nähe zur Großstadt Augsburg 

geschuldet sein, welche die Gemeinde für den Zuzug 

junger Familien attraktiv macht. Mit durchschnittlich 

50,8 Jahren im Jahr 2033 wird die Bevölkerung der 

Stadt Bad Wörishofen im Landkreis Unterallgäu neben 

der Gemeinde Fellheim (2033: 51,3 Jahre) zu den ältes-

ten Gemeinden zählen. Die im Durchschnitt jüngste 

Gemeinde findet sich im Jahr 2033 mit 41,1 Jahren 

in der Gemeinde Niederschönenfeld im Landkreis 

 Donau-Ries nahe der Stadt Donauwörth. 

Fazit

Zwar hat der Freistaat als Ganzes über den gesam-

ten Vorausberechnungszeitraum keinen Bevölke-

rungsrückgang zu verzeichnen, die Gemeinden tra-

gen jedoch in unterschiedlichem Ausmaß zu dem 

bis 2033 beziehungsweise 2039 erwarteten baye-

rischen Bevölkerungswachstum bei.

Die Bevölkerungsentwicklung der Gemeinden Ober- 

und Niederbayerns sowie Schwabens wird bis 2033 
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mehrheitlich unter positivem Vorzeichen verlaufen. 

Dagegen wird die Mehrzahl der Gemeinden in Ober-

franken voraussichtlich Bevölkerungsverluste hinneh-

men müssen. Auch in der Oberpfalz und in Unterfran-

ken wird es vergleichsweise viele Gemeinden geben, 

deren Bevölkerungszahl zurückgeht, in zahlreichen 

Gemeinden kann aber ebenso mit einer mehrheitlich 

stabilen (Unterfranken) beziehungsweise wachsen-

den (Oberpfalz) Bevölkerung gerechnet werden. Im 

Regierungsbezirk Mittelfranken wird nur jede fünfte 

Gemeinde von einem Bevölkerungsrückgang betrof-

fen sein, mehr als ein Drittel wird dagegen eine wach-

sende Bevölkerung vorweisen können.

Durch die tiefergehende Betrachtung macht der De-

mographie-Spiegel auch die innerhalb einer Region 

bestehenden Unterschiede sichtbar und verdeutlicht 

damit die Notwendigkeit, Planung und Politik auf die 

Vielfältigkeit der gemeindlichen Entwicklungspfade 

abzustimmen. So werden vor allem durch hohe Wan-

derungsgewinne – in Ausnahmefällen auch durch 

Geburtenüberschüsse – Gemeinden in zentrums-

nahen, gut angebundenen Lagen weiterhin mit einem 

Wachstum der Bevölkerung rechnen können, wobei 

sich dies nicht mehr nur auf den unmittelbaren Um-

kreis der größten Städte beschränkt. In zentrumsfer-

nen, oft eher ländlich geprägten Gemeinden kann der 

Sterbefallüberschuss dagegen durch Wanderungs-

gewinne nicht mehr aufgefangen werden oder wird 

sogar durch Abwanderung verstärkt. Hier kann es zu 

teils erheblichen Bevölkerungsverlusten kommen. 

Auch die demographische Alterung der Bevölkerung 

kann durch die Wanderungsgewinne, die vor allem 

in vergleichsweise jungen Altersgruppen erzielt wer-

den, weder vollständig ausgeglichen noch umge-

kehrt werden. Da in den nächsten 20 Jahren die re-

lativ große Bevölkerungsgruppe der Babyboomer ins 

Rentenalter aufrückt, ist fast überall in Bayern mit ei-

ner Erhöhung des Durchschnittsalters und des Alten-

quotienten zu rechnen. Regionale Unterschiede blei-

ben jedoch auch hier bestehen: In und in der Nähe 

von Großstädten kann mit einer vergleichsweise jun-

gen, in ländlicheren Gebieten hingegen mit einer zu-

nehmend älteren Bevölkerung gerechnet werden.

Die langfristigen Trends der Bevölkerungsentwick-

lung bleiben in Bayern demnach stabil, dennoch ver-

deutlicht die derzeitige Corona-Pandemie, dass die 

Ergebnisse der Bevölkerungsvorausberechnung 

nicht als exakte Vorhersagen zu verstehen sind und 

durch unberechenbare Ereignisse, wie zum Beispiel 

Kriege, Naturkatastrophen oder eben eine Pandemie, 

beeinflusst werden können.

Wie sich die Gemeinden tatsächlich entwickeln wer-

den, hängt aber auch in großem Maße von den Ent-

scheidungen vor Ort ab. Der Demographie-Spiegel 

zeigt als Modellrechnung auf, wie sich die Bevölke-

rungszahl und -struktur einer Gemeinde verändern 

könnte, wenn sich die bisherigen demographischen 

Entwicklungen in Zukunft fortsetzen. Die Ergebnisse 

sind damit nicht als unabänderliche Tatsache, son-

dern vielmehr als Signalgeber für Politik und Verwal-

tung zu verstehen, damit diese – bei Bedarf – uner-

wünschten Trends entgegensteuern und so aktiv 

Einfluss auf die künftige Bevölkerungsentwicklung 

nehmen können.
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E i n w o h n e r b e s t a n d Stichtag:  23.08.2023

Markt Kipfenberg

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 3113 2929 6042 116 107 223 3229 3036 6265

Kipfenberg 965 934 1899 40 35 75 1005 969 1974

Arnsberg 174 175 349 3 12 15 177 187 364

Attenzell 127 128 255 2 5 7 129 133 262

Biberg 188 177 365 7 7 14 195 184 379

Böhming 329 311 640 14 12 26 343 323 666

Buch 87 87 174 2 3 5 89 90 179

Dunsdorf 101 101 202 4 3 7 105 104 209

Grösdorf 185 171 356 2 4 6 187 175 362

Hirnstetten 94 94 188 4 2 6 98 96 194

Irlahüll 133 125 258 5 2 7 138 127 265

Kemathen 19 15 34 1 1 19 16 35

Krut 37 31 68 2 2 39 31 70

Oberemmendorf 59 44 103 4 3 7 63 47 110

Pfahldorf 244 194 438 8 5 13 252 199 451

Schambach 28 26 54 4 2 6 32 28 60

Schelldorf 343 316 659 15 11 26 358 327 685

                                                                                                    

23 • Lizenznehmer: Markt Kipfenberg Datum 27.09.2023 Zeit 13:08:26 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2011

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 280'l 2722 5523 106 116 222 2907 2838 5745

Kipfenberg 783 831 1614 47 42 89 830 873 1703

Arnsberg 171 168 339 6 EJ 11 173 350

Attenzell 129 120 249 I 6 7 130 126 256

Biberg 172 171 343 3 '10 13 175 181 356

Böhming 309 274 583 12 14 26 JZt 288 609

Buch 87 89 176 1 4 5 88 YJ 18'1

Dunsdorf 98 103 201 3 4 7 10't 107 2oe

Grösdorf '186 166 352 4 11 15 190 177 367

Hirnstetten 83 90 173 3 2 5 86 92 178

lrlahüll 112 100 212 Ä 6 11 117 106 223

Kemathen 22 12 34 1 1 23 12

Krut 29 36 65 29 Jb 65

Oberemmendorf 56 45 101 3 1 4 59 46 105

Pfahldorf 206 197 403 4 4 8 210 201 411

Schambach 27 29 56 4 4 31 29 60

Schelldorf 331 291 azz I 7 16 340 298 638

.:,ä-. d 23 . Lizenznehmer: Markt Kipfenberg Datum 28.02.2022 Zeil 10:41 :38 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2012

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 2855 2744 5599 91 91 182 2946 2835 5781

Kipfenberg 831 846 1677 39 33 72 870 879 1749

Arnsberg 164 161 325 7 6 13 171 167 338

Attenzell 132 124 256 1 5 6 133 125 262

Biberg 180 175 355 1 8 I 181 183 364

Böhming 3'12 276 588 I 7 16 321 283 604

Buch 86 90 176 3 3 6 89 93 182

Dunsdorf 't03 106 209 4 3 7 107 109 216

Grösdorf 171 161 332 2 11 13 173 172 345

Hirnstetten 84 90 174 3 1 4 87 91 178

lrlahüll 112 99 211 4 5 I 1'16 104 220

Kemathen 21 12 33 1 1 22 12 34

Krut 29 36 65 29 36 65

Oberemmendorf 64 47 111 2 1 3 66 48 114

Pfahldorf 215 198 413 6 3 9 221 201 422

Schambach 28 28 56 2 2 30 28 58

Schelldorf 323 295 618 7 5 12 330 300 630

;l@ 23. Lizenznehmer: Markt Kipfenberg Datum 28.02.2O22 Zeit 1 0:58:01 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2013

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W L, M W G

Markt Kipfenberg 2846 2758 5604 100 88 188 2946 2846 5792

Kipfenberg 819 857 1676 43 29 72 862 886 1748

Arnsberg 163 167 330 7 4 11 170 171 341

Attenzell 131 125 256 1 2 3 132 127 259

Biberg 181 166 347 2 8 10 183 174 357

Böhming 319 280 599 12 10 22 331 290 621

Buch 87 90 177 3 3 6 90 93 183

Dunsdorf 107 103 210 3 3 6 110 106 216

Grösdorf '168 164 332 2 11 13 170 175 345

Hirnstetten 84 87 171 3 1 4 87 88 175

lrlahüll 119 103 222 4 5 9 123 't08 231

Kemathen 21 12 33 2 1 3 23 13 36

Krut 28 32 60 1 2 3 29 34 63

Oberemmendorf 65 50 115 2 1 3 67 51 118

Pfahldorf 215 196 411 6 1 7 221 197 418

Schambach 28 27 55 2 I 3 30 28 58

Schelldorf 311 299 610 7 6 13 318 305 623

:$@, .€ 23 . Lizenznehmer: Markt Kipfenberg Datum 28.02.2022 Zeit 1'1 :00:48 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2014

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 2853 2791 5644 97 88 185 2950 2879 5829

Kipfenberg 834 869 1703 43 26 69 877 895 1772

Arnsberg 155 160 315 7 5 12 162 165 327

Attenzell 139 131 270 2 2 4 141 133 274

Biberg 180 161 341 2 I 11 182 170 352

Böhming 310 288 598 I 13 22 319 301 620

Buch 86 89 175 3 3 6 89 92 181

Dunsdorf 106 104 210 1 3 4 107 107 214

Grösdorf 173 166 339 1 11 12 174 177 351

Hirnstetten 84 89 173 3 1 4 87 90 177

lrlahüll 121 109 230 4 5 I 125 114 239

Kemathen 19 13 32 2 1 3 21 14 35

Krut 26 32 58 1 2 3 27 34 61

Oberemmendorf 64 48 112 2 2 4 66 50 116

Pfahldorf 216 203 419 7 1 8 223 204 427

Schambach 29 26 55 2 1 3 31 27 58

Schelldorf 311 303 614 8 3 11 319 306 625

t'q# 
23 . Lizenznehmer: Markt Kipfenberg Datum 28.02.2022 Zeit 11:03:35 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2015

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 2925 2834 5759 98 102 200 3023 2936 5959

Kipfenberg 850 885 1735 39 30 69 889 915 1804

Arnsberg 173 167 340 5 7 12 178 174 352

Attenzell 134 130 264 3 4 7 137 134 271

Biberg 172 157 329 4 9 13 176 166 342

Böhming 315 296 611 12 13 25 327 309 636

Buch 87 91 178 2 4 6 89 95 184

Dunsdorf 107 111 218 1 3 4 108 114 222

Grösdorf 171 172 343 3 12 15 174 184 358

Hirnstetten 85 88 173 3 1 4 88 89 177

lrlahüll 121 111 232 5 6 11 126 117 243

Kemathen 20 14 34 1 I 2 21 15 36

Krut 26 30 56 3 3 26 33 59

Oberemmendorf 67 51 118 I 2 3 68 53 121

Pfahldorf 230 199 429 7 3 10 237 202 439

Schambach 32 28 60 2 2 34 28 62

Schelldorf 335 304 639 10 4 14 345 308 b5J

Datum 28.02.2022 Zeit 11.08:49 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2016

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 2955 2841 5796 10s 't04 209 3060 2945 6005

Kipfenberg 859 882 1741 41 29 70 900 911 1811

Arnsberg 167 161 328 4 7 11 171 168 339

Attenzell 137 127 264 4 5 I 141 132 273

Biberg 171 157 328 4 9 13 175 166 341

Böhming 319 307 626 14 12 26 333 319 652

Buch 88 89 177 2 4 6 90 93 183

Dunsdorf 104 110 214 1 2 3 105 112 217

Grösdorf 178 173 351 3 11 14 181 184 365

Hirnstetten 83 85 168 3 3 6 86 88 174

lrlahüll 124 115 239 8 7 15 132 122 254

Kemathen 19 14 33 1 1 '19 15 34

Krut 33 35 68 3 3 33 38 71

Oberemmendorf 65 50 115 2 2 4 67 52 119

Pfahldorf 239 202 441 7 2 9 246 204 450

Schambach 34 28 62 1 1 35 28 63

Schelldorf 335 306 641 11 7 18 346 313 659

tqH 23. Lizenznehmer: Markt Kipfenberg Dalum 28.Q2.2022 Zeit 11:35:32 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2017

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 2950 2851 5801 105 107 212 3055 2958 601 3

Kipfenberg 866 896 1762 41 29 70 907 925 1832

Arnsberg 169 157 326 3 9 12 172 166 338

Attenzell 134 127 261 4 6 10 138 133 271

Biberg 167 162 329 5 I 14 172 171 343

Böhming 3'13 306 619 15 13 28 328 319 647

Buch 96 94 190 3 5 8 99 99 198

Dunsdorf 99 107 206 1 1 100 107 207

Grösdorf 172 169 341 3 11 14 175 180 355

Hirnstetten 86 84 170 3 4 7 89 88 177

lrlahüll 132 115 247 8 7 15 140 122 262

Kemathen 19 15 34 1 1 19 16 35

Krut 35 39 74 2 2 35 41 76

Oberemmendorf 57 48 105 1 2 3 58 50 108

Pfahldorf 234 197 431 7 1 8 241 198 439

Schambach 32 26 58 2 2 34 26 60

Schelldorf 339 309 648 9 8 17 348 317 665

Datum 28.02.2022 Zeit 11:38:55 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2018

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 2986 2847 5833 102 106 208 3088 2953 6041

Kipfenberg 887 899 1786 35 30 65 922 929 1 851

Arnsberg 165 162 327 4 11 15 169 173 342

Attenzell 132 120 252 3 5 8 135 125 260

Biberg 169 163 332 7 8 15 176 171 347

Böhming 328 303 631 16 13 29 344 316 66C

Buch 94 92 186 3 4 7 97 96 193

Dunsdorf 100 107 207 2 2 4 102 109 211

Grösdorf 177 170 347 1 9 10 178 179 357

Hirnstetten 87 87 174 2 3 5 89 90 179

lrlahüll 133 121 254 8 7 15 141 128 269

Kemathen 18 15 33 1 I 18 16 34

Krut 33 38 71 1 2 3 34 40 74

Oberemmendorf 57 42 99 1 2 J 58 44 102

Pfahldorf 235 194 429 6 4 10 241 198 439

Schambach 31 26 57 2 2 33 26 5E

Schelldorf 340 308 648 11 5 16 351 313 664

Datum 28.02.2022 Zeit 11:41 .25 Seite: I von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2019

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W Lr

Markt Kipfenberg 3009 2860 5869 108 98 206 3117 2958 6075

Kipfenberg 912 889 1 801 41 28 69 953 917 1 870

Arnsberg 165 163 328 4 11 15 169 174 343

Attenzell 120 115 235 2 4 6 122 119 241

Biberg 173 171 344 7 7 14 180 178 358

Böhming 331 308 639 16 12 28 347 320 667

Buch 93 93 186 2 3 5 95 96 191

Dunsdorf 96 107 203 3 2 5 99 109 208

Grösdorf 185 175 360 2 5 7 187 180 367

Hirnstetten 93 89 182 3 J 6 96 92 188

lrlahüll 131 124 255 5 5 10 136 129 265

Kemathen 18 12 30 2 2 18 14 32

Krul 28 37 65 2 2 4 30 39 69

Oberemmendorf 59 40 99 2 3 5 6't 43 104

Pfahldorf 236 195 431 7 4 11 243 199 442

Schambach 31 26 57 2 2 33 26 59

Schelldorf 338 316 654 10 7 17 348 323 671

.flW€ 23. Lizenznehmer: Markt Kipfenberg Datum 28.O2.2O22 Zeit 11.45.31 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag. 31 .12.2020

Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz Gesamt

M W G M W G M W G

Markt Kipfenberg 3023 2850 5873 103 99 202 3126 2949 6075

Kipfenberg 909 887 1796 41 28 69 950 915 1 865

Arnsberg 170 171 341 3 10 13 173 181 354

Attenzell 122 113 235 2 6 8 124 119 243

Biberg 182 171 353 8 7 15 190 178 368

Böhming 319 300 619 13 12 25 332 312 644

Buch 90 90 180 1 3 4 91 93 184

Dunsdorf 96 104 200 2 3 5 98 107 20r

Grösdorf 184 169 353 3 6 I 187 175 362

Hirnstetten 94 92 186 4 2 6 98 94 192

lrlahüll 134 132 266 5 2 7 139 134 273

Kemathen 19 15 34 2 2 19 17 3e

Krut 32 35 ot 2 I 3 34 36 7C

Oberemmendorf 60 42 102 2 3 5 62 45 107

Pfahldorf 237 198 435 4 5 I 241 203 444

Schambach 30 25 55 3 2 5 33 27 6C

Schelldorf 345 306 651 10 7 17 355 313 668

Datum 28.02.2022 Zeit 11 48:27 Seite: 1 von 1



Einwohnerbestand

Markt Kipfenberg

Stichtag: 31 .12.2021

Hauptwohnsitz Nebenwohnsi2 Gesamt

M W Lt M W G M W Lf

Markt Kipfenberg 3003 2872 5875 116 108 224 3119 2980 6099

Kipfenberg 910 895 1 805 45 33 78 955 928 1 883

Arnsberg 168 175 343 3 10 13 171 185 356

Attenzell 127 123 250 8 I 128 131 259

Biberg 180 172 352 8 7 15 188 179 367

Böhming 321 312 633 15 10 25 336 322 658

Buch 88 92 180 2 3 5 90 95 185

Dunsdorf 96 100 196 J 3 6 99 103 202

Grösdorf 172 161 333 3 5 8 175 166 341

Hirnstetten 93 92 185 3 2 5 96 94 190

lrlahüll 135 132 267 5 2 7 140 134 274

Kemathen 18 15 33 2 2 18 17 35

Krut 33 34 67 2 1 3 35 35 70

Oberemmendorf 57 42 99 4 4 8 61 46 107

Pfahldorf 238 196 434 6 4 '10 244 200 444

Schambach 30 26 56 3 2 5 33 28 61

Schelldorf 337 305 642 13 12 25 350 317 667

"a, { 23 . Lizenznehmer: Markt Kipfenberg Dalum 28.02.2022 Zeil 12 00:57 Seite. 1 von 1
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